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Reuhöfen
ver nach Marienburg entſandte Sonder-berichterſtatter des „Lokal- Angeigers gibt

über den Verlauf und die Vorgeſchichte des
Neuhöfener Grenzzwiſchenfalles nach Erkundi-gung an dortiger unterrichteter Stelle eine
Darſtellung, die in Berliner politiſchen Kreiſen
zum großen Teil beſtätigt wird. Danach hat
ſich ſeit längerer Zeit

im ganzen Korridorgebiet ein Anwachſen der
polniſchen Spionagetätigkeit

bemerkbar gemacht. Jn Danzig ſitzt als
Leiter dieſer Bemühungen der bis vor einem
Jahr in Oberſchleſien beſchäftigte, aus demülitz- Prozeß als Zeuge bekannte Kapitän
Czychon; er arbeitet mit ganz großen Mit-
teln, und ein Stab von etwa 30 Herren ſteht
ihm zur Verfügung. Man entſchloß ſich
deutſcherſeits, der polniſchen Spionage-
bewegung einen empfindlichen Dämpfer zu
geben.

Nachdem man lange genug beobachtet
hatte, ging ein Beamter der deutſchen Grenz-
polizei Marienwerder zum Schein und im

Merſeburg, Freitag, den 30. Mai 1930

Die Hinkergründe des Reuhöfener Grenzzwiſchenfalls.
Einvernehmen mit ſeiner vorgeſetzten Be-
hörde auf ein polniſches Angebot ein, das von
dem Leiter des Nachrichtendienſtes der
Zweiten Pommerelleſchen Grenzwachtinſpek
tion in Czerſk einem Herrn Biedrzynſki,
ſtammte. Als Lockmittel diente Material,
das ihnen in der deutſchen Paßkontrolle-
Baracke übergeben werden ſollte. Nachdem
die Polen in der Baracke das Material er-
halten hatten, drang ein deutſcher Polizei
beamter mit dem Ruf „Hände hoch“ in den
Raum.
Die Polen eröffneten ſofort das Feuer.

Alarmiert durch die Schüſſe, war die zur Be-
deckung an der Grenze wartende polniſche Ab-
teilung von etwa 30 Mann auf deutſchen
Boden übergetreten und richtete vom Schlag-
baum aus ein heftiges Karabiner- und Piſto-
lenfeuer auf die Baxacke.

Der unbefugte Grenzübertritt ſchwer-
bewaffneter polniſcher Soldaten kann dem
nach überhaupt nicht beſtritten werden und
wird ernſthaft auch nicht mehr beſtritten.

Ebenſo iſt der Nachweis der Spionage er-
bracht.

Die deutſch polniſche
Kommiſſion

Zur Unterſuchung des Grenzzwiſchenfalls in
Neuhöfen hat am Donnerstag vormittag 9 Uhr
mit der Zeugenvernehmung im Paßhäuschen
von Neuhöfen begonnen. Es wurde eine Reihe
von deutſchen Grenzpolizeibeamten und pol-
niſchen Grenzwachſoldaten vernommen, ferner
ein deutſcher und ein polniſcher Schießſachver-
ſtändiger. Jm Laufe des Nachmittags wurde
an der Grenze ſelbſt verhandelt. Die Ver-
nehmungen, die ohne Unterbrechung bis 7 Uhr
abends dauerten, werden am Freitag vormit-
tag fortgeſetzt.

Der im Grenzpolizeigebäude in Neu
höfen verhaftete Pole iſt bereits dem zu
ſtändigen deutſchen Gericht zur Aburteilung
zugeführt worden.

21 Schwerverleßtzke in Hamburg
Am Mittwochabend iſt es in Hamburg aber-

mals zu blutigen Zuſammenſtößen gekommen.
Als ſich vor Beginn einer Verſammlung der
Nationalſozialiſten, die nach Sagebiehl ein-
gerufen war, kleinere Trupps von National-
ſozialiſten vor dem Dammtor- Bahnhof nach dem
Verſammlungslokal begeben wollten, wurden
ſte auf dem Stephansplatz von weit ſtärkeren
Gruppen von Kommuniſten umſtellt und zu
Boden geſchlagen. Dieſe Vorgänge wieder
holten ſich mehrere Male.

Obgleich die Nationalſozialiſten ſich nach
Kräften wehrten, waren ſie der großen Ueber-
macht der Kommuniſten doch nicht gewachſen.
Erſt einem verſtärkten Polizeikommando, das
mit dem Gummiknüppel vorging, gelang es,
die Kämpfenden zu trennen. Auch in der
Böhmkenſtraße und am Sievekings-Platz wur-
den Nationalſozialiſten und Stahlhelmer über-
n und durch Schläge und Meſſerſtiche ver-

etzt.

Insgeſamt wurden 20 Nationalſozialiſten
und 1 Stahlhelmer ſchwer verletzt.

Auch nach Schluß der Verſammlung wieder-
holten ſich dieſe Ueberfälle, ſo daß erneutes
Eingreifen der Polizei erforderlich war. Es
wurden im ganzen 22 Zwangsgeſtellungen vor-
genommen. Sieben Perſonen wurden dem Ge-
richtsgefängnis zugeführt.

In einem amtlichen Bericht bemerkt die
Hamburger Polizeibehörde, daß die Polizei
nicht nur rechtzeitig ihre Maßnahmen getrof-
fen, ſondern auch energiſch durchgegriffen habe.
Es ſei allerdings nicht möglich, jedem einzeln
gehenden und durch Kleidung beſonders ge-
kennzeichneten Parteiangehörigen polizeiliche
Begleitung zu geben.

Jn Fürſtenwalde an der Spree wurde am
Donnerstag nachmittag der 28 Jahre alte
Rüdiger von Maſſow, Mitglied des Stahl-
helms, von Kommuniſten überfallen und er-
ſtochen. Die Fürſtenwalder Polizei nahm
ſofort die Ermittlungen auf und konnte in den
Abendſtunden zwei an dem Ueberfall be-
teiligte Kommuniſten, zwei Arbeiter aus
Fürſtenwalde, feſtnehmen.

Jn dem franzöſiſchen Kriegshafen Breſt
ſind am Mittwoch die beiden neuen franzö-
ſiſchen Unterſeeboote Ajax und Achilles in An-
weſenheit des Marine-Präfekten vom Stapel
en worden. Die U-Boote haben eine
vaſſerverdrängung von 1560 Tonnen, eine

Länge von 92 Metern und entwickeln eine Ge-
ſchwindigkeit von 18 Knoten über und 10 Kno-
ten unter Waſſer.

Wie der Londoner „Daily Telegraph“
meldet, ſind ſoeben ausgedehnte Probeflüge
eines neuen britiſchen Militärflugzeuges ab-
geſchloſſen worden, deſſen n r
heiten geheim gehalten werden. Das Flugzeug
habe eine Geſchwindigkeit von über 305 Kilo
meter in der Stunde und ſei in der Lage, in
wenigen Minuten auf 6600 Meter zu ſteigen.

Der Widerſinn
An unſinnigen Grenzziehungen iſt der Ver-

ſailler Friedensvertrag nicht gerade arm. Der
Korridor jedoch ſetzt ihnen allen die Krone auf.
Seit Tagen hält der bekannte Grenzzwiſchen-
fall von Neuhöfen bei Marienwerder, bei dem
ein polniſcher Grenzbeamter getötet und ein
deutſcher Beamter verletzt wurde, die Diplo-
maten beider beteiligten Länder in Aufregung.
Nunmehr hat man ſich auf eine Unterſuchung
durch eine gemiſchte Kommiſſion geeinigt. Wie
auch das Ergebnis ausfallen möge, für uns
ſteht feſt, daß dieſe Zwiſchenfälle nur möglich
ſind infolge einer Grenzziehung, die jeder
logiſchen Begründung entbehrt.

Wenn uns ſchon Weſtpreußen entriſſen
worden iſt, ſo hat man die Grenze nicht ein-
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des Korridors.
mal, wie es das natürlichſte geweſen wäre,
mitten durch den Weichſelſtrom gezogen, ſon
dern aus bloßer Schikane auf der deut
ſchen uferſeite, längs eines Deiches, der
manchmal einige hundert Meter weit hinein in
das deutſche Gebiet geht. Wer mit den dorti-
gen Grenzverhältniſſen nicht vertraut iſt, darf
gar nicht wagen, auf deutſcher Seite längs der
Weichſel ſpazieren zu gehen, da er ſich plötzlich
auf polniſchem Gebiet befinden kann. Wer
einmal an Ort und Stelle dieſe Grenzlinien
geſehen hat, dem wird die Entſtehung ſolcher
unmöglichen Zwiſchenfälle verſtändlich, von
denen der Neuhöfener Vorfall weder der erſte
iſt, noch der letzte ſein wird.

S
porLEN.

Das Wirkſchaftsabkommen mit Polen.
Abſtimmungen im Reichsrak.

Jm Reichsrat ſtand am Mittwoch abend
das deutſch-polniſche Wirtſchaftsabkommen zur
Beratung. Jn dem Abkommen wird bekannt-
lich das Niederlaſſungsrecht geregelt, ferner
wird Polen ein Schweineeinfuhrkontingent, be
ginnend mit 200 000 Stück jährlich und endend
mit 350 000 Stück, zugeſtanden und ein Ein-ſehrkontingen für Kohle in Höhe von 320 000

Tonnen gewährt.
Die ReichsratsAusſchüſſe, ſo erklärte der

Berichterſtatter, ſehen in dem Vertrag
keineswegs eine befriedigende Löſung für
Deutſchland; ſie ſind aber der Auffaſſung, daß
er gegenüber dem bisherigen Zuſtand das
kleinere Uebel darſtelle und empfehlen daher
die Annahme des Vertrages. Jn der Aus-
ſprache richtete Staatsſekretär Dr. Weißmann
(Preußen) an das Auswärtige Amt die Frage,
ob es vielleicht angeſichts der Meldungen über
den jüngſten deutſch- polniſchen Grenzzwiſchen
fall unerwünſcht wäre, vor der Erledigung
dieſes Falles den Vertrag zu ratifizieren. Ein
Vertreter des Auswärtigen Amtes bat, wegen

dieſer Angelegenheit die Abſtimmung nächt zu

vertagen. Der oſtpreußiſche Reichsrats-
vertreter, Freiherr von Gayl, gab dann
namens verſchiedener preußiſcher Provinzen
die Erklärung ab, daß dieſe das Abkommen ab
lehnen müßten.

Gegen das Abkommen ſtimmten Bayern,
Württemberg, Thüringen, Oldenburg und
die preußiſchen Provinzen Oſtpreußen,
Brandenburg, Pommern, Sachſen, Schleswig-
Holſtein und Grenzmark Poſen-Weſtpreußen.

Polniſcher Terror
gegen Akrainer.

Der Lemberger Prozeß gegen 17 ukrainiſche
Terroriſten, die unter der Anklage ſtehen, als
Mitglieder einer geheimen ukrainiſchen mili-
täriſchen Organiſation Sabotageakte und
politiſche Attentate begangen zu haben, hat am
Mittwoch nachmittag eine aufſehenerregende
Wendung genommen. Sämtliche Angeklagte
haben ihre bisherigen Ausſagen, die ſie wäh-
rend der Vernehmungen vor dem Lemberager
Polizeikommando. gemacht haben, zurück-
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eine Falle für polniſche Spione.
Miß handlungen gezwungen worden, falſche
Ausſagen zu machen und ſich ſchuldig zu e
kennen, um auf dieſe Weiſe weiteren Mißhand-
lungen zu entgehen.

Moldenhauer zur
Finanzreform.

In einer ſtark beſuchten Veranſtaltung des
Ortsvereins Wittenberg der Deutſchen Volks-
partei führte am Mittwoch der volksparteiliche

Dr. Moldenhauer aus:
„Jnfolge der ungeheuren ſteuerlichen Be

laſtung und der leider nötigen Fortnahme faſt
des ganzen Ertrages durch den Staat, ſowie
die hohen Sozialausgaben iſt die dapital-bildung bei uns auf das äußerſte erſchwert.

Die Weltwirtſchaftslage iſt allerdings nir-
gendswo eine günſtige Jmmerhin können
das kapitalkräftige Amerika und das kapital
kräftige England leichter über ſolche Kriſen der
Gegenwart hinwegkommen.

Bei uns ſind bis vor kurzem die Finanzen
noch in vollkommener Unordnung geweſen
(unter der Regierung Müller- Hilferding).
Die ſchwebende kurzfriſtige Schuld hat ſich
ſtändig geſteigert. So iſt es gekommen, daß
an den Ultimoterminen das Reich gezwungen
iſt, den Kredit der Privatwirtſchaft durch
eigene Kreditaufnahme einfach wegzunehmen.
Eine unabhängige Außenpolitik und eine
ebenſo unabhängige Jnnenpolitik kann in
dieſer Lage nicht betrieben werden. Die Er-
reichung gefeſtigter und ſtabiler Verhältniſſe
iſt auch für den Fall ein unbedingtes Erfor-
dernis, daß wir über Jahr und Tag wiedereinmal zu wirtſchaftl ichen Verhandlungen mit

unſeren auswärtigen Vertragspartnern kom-
men ſollten.“

Dr. Moldenhauer ſprach dann von ſeiner
Abſicht der Verlagerung der direkten auf die
indirekten Stenern. Denn dieſe ſeien für die
deutſche Wirtſchaft eher tragbar.

„Jm gegenwärtigen Augenblick drohen ſtarke
neue Gefahren. Bei Aufſtellung des jetzigen
Etats iſt man urſprünglich auf Grund von
Berechnungen des Jnſtituts für Konjunktur-
forſchung und ſolcher der Reichsanſtalt für
Arbeitsloſenverſicherung von der Annahme
ausgegangen, daß r der vor-jährigen durchſchnittlichen Arbeitsl oſenzahl von
1200000 auch in dieſem Jahre eine ſolche anzu
nehmen ſei. Statt deſſen hat man nach den
neueren Berechnungen mit 700 000 Arbeits-
loſen mehr zu rechnen. Statt 200000 Per-
ſonen, die im Vorjahre in der Kriſenfürſorge
waren, ſind es jetzt rund 400 000. Jnfolge-
deſſen iſt ein Mehraufwand von 450 000 000
Mark für den diesjährigen Etat nötig.

Durch die Depreſſion in der Wirtſchaft ſind
auch Rückgänge bei den Steuereinnahmen und
in dem Eingang von Zöllen zu erwarten.
Aber noch in dieſer Woche wird es vorausſicht
lich zu einer Verſtändigung über die Mobili-
ſierungsanleihe kommen. Dadurch werden
etwa 400 Millionen zur Verfügung ſtehen, die
für werbende Anlagen verwandt werden
können. Von der Zündholzmonopolanleihe
werden außer Abdeckung eines kleineren
Zwiſchenkredites etwa 300 Millionen zur Til-
gung innerer Kredite Verwendung finden
können. Dadurch wird der geſamte innere
Geldmarkt an Flüſſigkeit gewinnen. Die
Herabſetzung des Reichsbankdiskontes und die
geplante Aufhebung der Kapitalertragsſteuer
tut das ihrige.

Ein Arbeitsbeſchaffungsprogramm, das
Arbeit unproduktiver Art zu ſchaffen ſich be-
müht, und nur durch Hereinnahme ausländi-
ſcher Gelder ausgeführt werden kann, lehne
ich ab. Verſtärkte Mittel ſollen aber dem Bau-
gewerbe zugeführt werden da, wo es pro-
duktiv iſt.

Die Gemeinden haben im gegenwärtigen
Augenblicke eine ſchwebende Schuld von 1,6 bis
1,8 Milliarden Mark. Es muß verſucht werden,
durch eine ausländiſche Anleihe dieſe ſchwe-
bende Schuld zu konſolidieren. Der Gedanke
an eine Bürgerabgabe, den Württemberg ſchon
ſeit Urzeiten kennt und der auch in Bayern

genommen und erklärt, ſie ſeien durch ſchwere jakultativ iſt, muß hier unbedingt Boden ge
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winnen, Die Bürgerabgabe iſt in Beziehung
zu bringen zur Gewerbeſteuer, an deren
Steigen und Fallen auch ihre Höhe gebunden
iſt. Dann werden Ausgaben mancher Gemein-
den weniger leichtfertig erfolgen.

Bis zur hoffentlich baldigen Durch-
führung der Reichsreform ſind Mittel und
Wege zu finden, um Einfluß auf die Finanz-
gebarung der Gemeinden zu nehmen. An die
Unterſtützung muß das Reich auch Bedingun
gen knüpfen können.

Jch bin feſt entſchloſſen, nach dieſen Geſichts-
punkten zu handeln. Daß die Finanzen in
dieſen kritiſchen Momenten in Ordnung
bleihen, iſt meine Hauptſorge. Das bin ich dem
Reich und der geſamten deutſchen Wirtſchaft
ſchuldig. Die Reichsregierung iſt gewillt, die
notwendigen Reformen durchzuführen. Jm
gegenwärtigen Augenblicke wird ein Geſetz
entwurf ausgearbeitet, der noch vor Pfingſten
dem Reichsrat zugeleitet werden ſoll. Eine
Erhöhung der Beiträge zur Arbeitsloſenver-
ſicherung iſt nicht zu umgehen, aber ſie kann
nur erfolgen, wenn in anderer Weiſe für die
Wirtſchaft ein Ausgleich gefunden wird. Auch
eine Reform der Krankenverſicherung ſoll vor
gelegt werden. Schließlich ſind Erſparniſſe am
Etat erforderlich. Ein Ausgabenſenkungs-
geſetz iſt in Vorbereitung.“

An die Schilderung der Abſichten der Reichs
regierung knüpfte der Reichsfinanzminiſter
die Forderung, daß auch die Wirtſchaft anf
allen Gebieten zur Sparſamkeit komme. n
dieſem Zuſammenhange erwähnte er die Vor-
gänge bei der Mansfeld A.-G.) „Der Zuſchnitt
des Lebens, das wir Deutſche ſeit 12 Fahren
führen, geht über das, was ſich die verarmte
Nation leiſten kann, weit hinaus. Weshalb
iſt heute Frankreich das kapitalkräftigſte Land?
Weil es geſpart hat.

Ueberall muß man zur Sparſamkeit zurück-
kehren. Wenn alle den Mut haben, der den
Reichstagsab geordneten Dr. Cremer, den
Etatsreferenten der Deutſchen Volkspartei
beſeelt, der mit peinlichſter Sorgfalt den Etat
des Reiches kontrolliert und den Finger in die
offene Wunde legt. dann wird es auch wieder
beſſer werden.

Wir ſtehen heute an einem Wendepunkte.
Vom Wege der lekßten 10 Jahre müſſen wir
zur verſtändigen Wiriſchaftsvolitik zurück. Das
bedeutet kein Abgehen von der
Sozialpolitik, aber Hebung der Ver-
antwortlichkeit jedes Einzelnen. Wir dürfen
uns nicht in neue Schuldenwirtſchaft hinein-
treiben laſſen, ſondern müſſen die Nerven be-
wahren.“

Reichsminiſter Prof. Dr.
ſchloß mit der Forderung zu beſchlennigter
Reichsreform, Erſparniſſe würden auf alle
Fälle erzielt werden.

Moldenhauer

r

Reichsbannver
und Wehrverbände.

Severing über innere Abrüſtung.
Der frühere Reichsminiſter des Jnnern,

Severing, hielt ikn Magdeburg anläßlich der
Eröffnung des Reichsbannerſtadions „Neue
Welt“ eine Anſprache, in der er u. a. zu dem
Thema der inneren Abrüſtung Stellung nahm.
Er führte u. a. aus: Es ſei das Wort ge-
ſprochen worden, daß alle Wehrverbände ſich
überlebt hätten daß es an der Zeit ſei, eine
innere Abrüſtung vorzunehmen. Jch brauche
kaum zu verſichern, daß ich dieſen Gedanken
an ſich durchaus begrüße, denn ich bin von An-
ang an der Meinung geweſen, daß der Schut
es Staates, der ſtaatlichen Einrichtungen un

der Sicherheit der einzelnen Staatsbürger
Aufgabe der Organe des Staates ſelbſt iſt.
Aber die anderen Wehrverbände hätten nie
daran gedacht, ſich aufzulöſen, und ſolange dieſe

Organiſationen ſich nicht bereit erklären, abzu
rüſten, eder vollends von der politiſchen Bild
fläche zu verſchwinden, ſolange hat das Reichs
banner keinen Anlaß, auch nur ein Jota ſeiner
vier en politiſchen Betätigung aufzugeben.

ach der Anſprache Severings überbrachte
Major a, D. Harff in Vertretung des ver
inderten Staatsſekretärs Dr. Abegg die
lückwünſche der Demokratiſchen Partei. Für

den preußiſchen Wohlfahrtsminiſter Hirtſiefer,
der ebenfalls am Erſcheinen verhindert war,

rach der Redakteur am „Reichsbanner“
eurer, der die Grüße der Zentrumsmitglie-

der im Reichsbanner Schwarz-RotGold über-
mittelte,

Der Spätnachmittag war Sportkämpfen
auf dem ausgedehnten Gelände des Stadions
gewidmet,

Die „Ueberpartkeilichkeit“
des Reichsbanners.

Gegen die Hallenſer Radikalen.
Eine Mitgliederverſammlung des Reichs-

banners in Magdeburg befaßte ſich mit der
vom Ortsverein Halle erhobenen Forderung,
die Ueberparteilichkeit aufzuheben. Als Ver-
treter des ſozialdemokratiſchen Parteivor-
ſtandes und im Auftrage der ſozialdemokra
tiſchen Partei gab Johannes Stelling- Berlin
folgenden Beſchluß des Parteivorſtandes
bekannt:

„Der Vorſtand der Sozialdemokratiſchen
Partei Deutſchlands mißbilligt die Verſuche,
das Reichsbanner von ſeiner bisherigen

überparteilichen Linie abzubringen. Be
ſtrebungen, rein ſozialiſtiſche Schutzorgani
ſationen oder an die SPD. angelehnte Ein
richtungen ähnlicher Art zu bilden, lehnt der
Parteivorſtand mit aller Entſchiedenheit ab.
Der Vertreter des Bundesvorſtandes des

Reichsbanners erklärte daß die Reichsbanner-
bundesleitung keine Verletzung der ſatzungs-
gemäßen Ueberparteilichkeit zulaſſen werde.
Wer die Bundesſatzung nicht anerkenne,
ſchließe ſich ſelbſt aus dem Bunde aus. Einige
Mitglieder des Ortsvereins Halle (Saale), die
die Abgabe genügender Erklärungen ver-
weigerten, wurden ihrer Aemter enthoben und
zum Teil ſofort ausgeſchloſſen. Der Gauvor-
ſtand in Halle wurde beauftragt, den Orts
vereinsvorſtand vorläufig zu ergänzen und
Neuwahlen durchzuführen.

Daß die Hallenſer Simpels noch immer
den großen Trick nicht begreifen: das Reichs
banner iſt ja längſt eine „rein ſozialiſtiſche
Schutzorganiſation“, und die angebliche „Ueber-
parteilichkeit“ iſt nur „Tarnung“. Aber wozu
die Tarnung aufgeben, die ſo ſchönen Schutz
vor Fliegerſicht gibt und es ermöglicht, die
ſozialiſtiſche Propaganda unter dem Schein
der Reichsbannerkameradſchaft tief in die
Reihen des Zentrums und der Demokraten zu
tragen?

Hoffentlich werden allerdings die bürger-
lichen Reichsbannermitglieder den Trick endlich
einmal durchſchauen!

e t S J
Prinz Otto von Habsburg, nunmehr der
alleinige Kronprätendent von Ungarn, ſoll an
ſeinem 18. Geburtstag am 22. November mit

der Stephanskrone gekrönt werden.

Das ungariſche Königspaar?

Prinzeſſin Maria von Savoyen, die jüngſte
Tochter des italieniſchen Königspaares, ſoll ſich
am Krönungstage mit dem Prinzen Otto von

Habsburg verloben.

Die Länderkonferenz
gegen die Nakionalſozialiſten.

Amtlich wird mitgeteilt: Unter dem Vorſitz
des Reichsminiſters des Jnnern Dr. Wirth
beſchäftigte ſich die Konferenz der Jnnen-
miniſter, auf der ſämtliche Länder vertreten
waren, mit den Grundſätzen für die Gewäh-
rung von Reichszuſchüſſen für polizeiliche
Zwecke an die Länder.

Es herrſchte die einmütige Auffaſſung,
daß den verfaſſungsfeindlichen Beſtrebungen
der national ſozialiſtiſchen Partei mit allen
zur Verfügung ſtehenden Mitteln entgegen-
getreten werden müſſe.
Abſchließend richtete der Reichsminiſter des

Jnnern an Staatsminiſter Baum die eindring-

Anſere Theatermanieren!
Laßt Eier ſprechen! Sagt es mit Tomaten!

Der ſtumme Film hat unſere Theater-
manieren gewandelt. Es iſt ſchon lange her,
daß in deutſchen Theatern Stinkbomben ge-
worfen wurden. Die Stinkbombe ſoll nun
keinesfalls als ideales Ausdrucksmittel des
Mißfallens für Theaterbeſucher empfohlen
werden. Aber ſie iſt doch aus unſerm Kunſt-
leben verſchwunden. Und ſeit 1901 wurde auch
kein Ei mehr auf eine Bühne geworfen. Das
geſchah zuletzt in München. Das iſt gerade die
Zeitſpanne, die man für ein Geſchlecht rechnet.
Und daher iſt dieſer Abſchnitt ſymboliſch zu
werten.

Wir können nur noch loben. Wir
haben das Tadeln verlernt, und der Film hat
uns den Reſt gegeben. Das Publikum ſagt ſich
heute mit Recht: Es hat doch keinen Zweck
mehr. Und ſo verurſachte der Film ein großes
nationales Schweigen.

Wozu ſoll man auch die Filmleinwand unter
Eier und Tomaten ſetzen. Es träfe nur mechani-
ſierte Schemen und könnte zu langwierigen
Prozeſſen wegen Sachbeſchädigung Anlaß
eben. So verloren wir die Kraft des Wider-
pruchs. Wir wurden zum Schweigen ver-

dammt. Alle Gefühle wurden unterdrückt.
Pſychologen ſagen mit Recht, daß dieſe im

Innern zerquetſchten Wutanfälle ſich irgendwie
anders entladen müſſen oder ſchwere organiſche
Schäden der Geſundheit hervorrufen. Jch ver-
ſtehe den Mann, der ſich einen Film anſah,
nach Hauſe ging und ſeiner Frau ein Bügel-

Warum darf ein
Mann für ſeine drei Mark nicht mit Eiern
z Tomaten ſagen, was er auf dem Herzen
at? Er darf doch auch Blumen ſprechen laſſen!

Jn Hamburg war früher auf St. Pauli
as Ernſt-Drucker- Theater. Es wur-
en Rührſtücke gegeben. Die Beſucherinnen be-
tanden in der großen Mehrzahl aus Fiſch-
rauen, die außer einem empfänglichen Herzen
hr Abendbrot und in den meiſten Fällen auch

Stri mit ins Theater brachten.

Jede aber hatte auch in ihrem Korb ein paar
alte Schellfiſche oder Kabliauköpfe. Das war
für den Böſewicht, den es leider in jedem
ordentlichen Theaterſtück geben muß. Und ſo-
bald dieſer Kerl, den immer ein langer, mage-
rer, dunkelhaariger Künſtler ſpielen mußte,
mit Schmeichelwort und Niedertracht des
Müllers unſchuldig Kind verführt, oder ſonſt
eine Lumperei begangen hatte, ſetzte ein Bom-
bardement mit Fiſchköpfen und ein Geſchrei
ein, wie man es ſpäter wohl nur noch an
Großkampftagen im Weltkrieg erlebt haben
wird. Der Böſewicht aber ſpielte ſeine Rolle
im Gummianzug und bekam monatlich 10 Mark
Gefahrenzulage.

Das durften die Damen im Parkett natür-
lich nicht wiſſen. Und die Bühne hatte einen
Zementbelag, und nach der Vorſtellung wurde
der Blütenregen mit dicken Waſſerſchläuchen
hinausgeſpült.

Jm Theater roch es wie an Bord eines
Fiſchdampfers. Dagegen erfand man die
Spritzen mit Tannenduft. Dieſe Zeiten ſind
entſchwunden. Auch ſind die Fiſche teurer ge-
worden. Es langt nicht einmal mehr zu Eiern
und Tomaten, die weichen, die ſo ſchön ſpritzen.

Starke Männer müſſen ſchweigſam zittern
und dürfen keinen Dampf ablaſſen. Das Sicher-
heitsventil der Seele iſt mit Bleigewichten
dumpfer Gewohnheit behängt. Alſo: Rütteln
wir die Theaterbeſucher wieder auf!

Laßt Eier ſprechen! Sagt es mit Tomaten!
Wenn auch nur bildlich! M. A.
Edwin Burke:
„Die Sache, die ſich Liebe nennt
Erſtaufführung im „Alten Theater“ zu Leipzig.

Der Amerikaner Edwin Burke nimmt „die
Sache, die man Liebe nennt“, unter die Lupe
und kommt zu der Erkenntnis, daß gerade ſie
es iſt, die die Ehen ruiniert. Er müßte aber
kein Amerikaner ſein, wenn er nicht doch das
„happy end“ fände und es unternähme, uns

giuuben zu machen, eine Ehe mit beinahe un-

gebührlich reichem Schuß Liebe könne doch recht

nicht nach.

liche Forderung, die beabſichtigte Einſtellung
von Nationalſozialiſten in die Thüringer
Polizei aufzugeben und erklärte, daß, falls
dieſes Erſuchen erfolglos bleibe, er ſich für
verpflichtet halte, die Zahlung weiterer Reichs
zuſchüſſe einzuſtellen. Dies um ſo mehr, als
auch der Verlauf der Ausſprache ſeine grund-
ſätzliche Auffaſſung beſtätigt habe.

Staatsminiſter Baum teilte mit, daß die in
Frage ſtehenden Ernennungen unter der Vor-
ausſetzung erſolgt ſeien, daß der thüringiſche
Landtag, was erſt am 24. Juni möglich ſei, die
entſprechenden Planſtellen bewilligen werde.
Der Reichsminiſter des Jnnern erklärte darauf,

glücklich geſtaltet werden, vorausgeſetzt. daß ſie
vorher von innen und außen bedroht war. Zu-
nächſt zeigt er uns aber eine Ehe, die an der
Liebe völlig zerſchellt. Dann zeigt er uns ein
überaus „vernünftiges“ Paar, das eine Ehe
als eine Art Geſchäftsvertrag eingeht, das
aber den Vertrag in dem Augenblick vernichtet,
da es ſich der wechſelſeitigen Liebe bewußt
wird. Jn demſelben Augenblick aber wird auch
ſchon die Ehe problematiſch, die Eiferſucht er-
wacht und die Kameraderie iſt zerſtört. Ein
Revolver ſchafft, merkwürdig genug, den glück-
lichen Ausgang. Und da der Verfaſſer ein
Amerikaner iſt, wie ſchon geſagt wurde, ſo wird
auch die auseinandergegangene Ehe zum
Schluſſe wieder zuſammengefügt. Bei Wilde
wäre die Sache ein wenig anders verlaufen.

Aber Edwin Burke iſt witzig, munter und
amüſant, er ſchafft ein herrliches Gleichgewicht
der Rollen und plaudert ſo gewandt und
liebenswürdig, daß er beinahe auch überzeugt.
Karl Lerbs hat das Spiel für die deutſche
Bühne bearbeitet, Karl Meyn hatte es ge-
ſchmackvoll, temperamentvoll und liebens-
würdig inſzeniert und ebenſo wurde es auch
geſpielt. Als der Mann, der ſolange vernünf-
tig iſt, bis ihn „Eiferſucht, das größte Scheu-
ſal“, anfällt, ſtand Karl Meyn auch im Mittel-
punkt der Szene, die vernünftige Frau, deren
Vernunft die Liebe ruiniert, gab mit großem
Charme Lina Carſtens, Martina Otto in der
Rolle der unvernünftigen Frau ſtand ihr an
Liebenswürdigkeit und Beweglichkeit durchaus

Als Opferlamm von einem Ehe-
gatten erſchien Eugen Wallrath, als große Ver-
führerin mit ſpaniſchen, aber nicht überzeugen-
den Allüren, Grete Doerpelkus. Als ein Ver-
führer, direkt aus dem Modejournal entſprun-
gen und mit jener leicht zerſtörbaren Haltung,
die gutſitzende Anzüge verleihen, brillierte
Zeiſe-Gött.

Das Publikum ließ ſich ſowohl davon über-
zeugen, daß die Liebe nichts in der Ehe zu
ſuchen habe, als auck davon, daß ſie vielleicht
doch dazu gehöre und erklärte lebhaft ſein Ein

daß er ſofort ein förmliches Erſuchen an das
thüringiſche Staatsminiſterium richten werde,
ſeinen Beſchluß, ſoweit Nationalſozialiſten in
Frage kämen, rückgängig zu machen.

Das thüringiſche Jnnenminiſterium hat die
ſozialdemokratiſche „Eiſenacher Volkszeitung“
wegen einer angeblich den Miniſter Dr. Frick
beleidigenden Ueberſchrift auf Grund des
Republikſchutzgeſetzes für 14 Tage verboten.

Streit um die Berufung des RaſſenforſGünther an die Univerſität Fee vers

Prof. Dr. Hans Günther,
der bekannte Erforſcher der Raſſenkunde des
deutſchen Volkes, war vom thüringiſchen
Miniſter Frick an die Univerſität Jena be-
rufen worden. Gegen dieſe Berufung haben
Senat und Rektor der Univerſität ſchärfſten
Proteſt eingelegt, da ſie nicht vorher befragt

worden ſind.

Der Unterſuchungsausſchuß des Landtags
über die Mißſtände in der Berliner Stadtver-
waltung will auch die Sommerferien über
tagen. Das Material iſt ſo umfangreich ge
worden, daß erſt ein Drittel bewältigt iſt. Das
ſenſationelle Ergebnis der letzten Vernehmung
Böß' iſt, daß Berlins Oberbürgermeiſter
ſeinen geſamten Feſtſpielfonds, der bis 500 000
Mark betrug, aus Zuwendungen der durch
die Stadtrat Buſchſchen Grundſtücksverſchie-
bungen beglückten „Schieber“ erhalten zu
haben ſcheint.

Macdonald bleibk.
Am Spätabend des Mittwoch wurde der

konſervative Mißtrauensantrag gegen die eng-
liſche Regterung im Unterhaus mit 270 gegen
241 Stimmen abgelehnt. Von den Sozialiſten
enthielten ſich diesmal fünf linksradikale Ab-
geordnete der Stimme. Unter ihnen befand
ſich der Führer der Unabhängigen Arbeiter-
partei, Maxton; die Liberalen hatten ſich eben-
ſo wie bei der letzten Ausſprache der Stimme

enthalten. v
Parlamentsnachwahlen in Not-

der konſervative Kandidat
14 946 Stimmen auf ſich ver-

gegen 7923 Stimmen des
Arbeitsparteilichen und 4648 Stimmen des
liberalen Kandidaten. Bei den letzten Parla-
mentswahlen waren die entſprechenden Zif-
fern 14 571, 11 573 und 8738.

Der ſtarke Rückgang der

Bei den
tingham ſiegte
O'Connor, der
einigen konnte,

Liberalen und
Arbeitsparteien iſt ein bedeutſames Vorzeichen
für etwaige allgemeine Neuwahlen in Eng-
land

verſtändnis mit Sachlichkeit ohne Liebe und
mit Unſachlichkeit plus Liebe. B. L.

Wer weint um Fuckenack?
Neuaufführung Thaliatheater Halle.

Niemand weint um Juckenack. Denn dieſe
Tragikomödie von Rehfiſch iſt mittlerweile ſo
überaltert und war von jeher ein ſo unſym-

pathiſches Machwerk, daß nicht recht verſtänd-
lich iſt, weshalb unſere Stadttheaterleitung
gerade damit zum Himmelfahrtstage nochmals
aufwartete. Der Beſuch des Theaters war
denn auch dementſprechend mäßig.

Jmmerhin entſchädigten die ausgezeichneten
ſchauſpieleriſchen Leiſtungen einigermaßen für
den unerfreulichen Jnhalt des Stückes Beſon-
ders Vilma Dülfer gab der Hausbeſorgerin
Frau Nagel eine außerordentlich packende und
naturecht mitten aus dem Leben heraus-
gegriffene Geſtalt. Eva Geißler als leicht
fertiges Dämchen Nina ſpielte anſprechend
und pikant. Alfred Durra gab der Rolle des
unglückſeligen Juckenack eine erſtaunliche Ein
dringlichkeit und Größe. Wolf Lieber ſpielte
den üblen Typ des blaſierten Lebejünglings
Edmund Walter ſo chick und wirklich, wie ihn
der Verfaſſer nur wünſchen konnte.

Hoffentlich wird „Juckenack“, der ſchon zu
Beginn des Stückes ſcheintot iſt und am Ende
des Stückes wirklich ſtirbt, nunmehr endgültig

begraben. Dr. Elze.
Eine Verteidigung des S 218 auf der Bühne.

Die Dramen, die ſich bisher mit dem Ab-
treibungsparagraphen befaßten, wie „Cyan-
kali“ von Friedrich Wolf und „Frauen in Not
von Credé, enthielten alle eine ſcharfe Stellung-
nahme gegen den Paragraphen. Ein junger
Autor, Leopold Falley, hat jetzt ein Drama
geſchrieben, das zum erſten Male eine Ver-
teidigung des S 218 darſtellt. Das Stück, das
den Titel „Kalte Komödie“ führt, wird dem-
nächſt in einer Studioaufführung des Deut-
ſchen Künſtlertheaters in Berlin zur Urauf-
jührung kommen.
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Beweiskekke um Kürken geſchloſſen.
Zwei Hämmer am Verſteckplatz verſchwunden.

Als der als Düſſeldorfer Mörder feſtge-
nommene Täter Kürten unmittelbar nach
ſeiner Feſtnahme an die Tatorte geführt
wurde, gab
mitgeteilt wird, freiwillig zu, ſeine

nächſte Tat bereits vorbereitet zu haben.
Zu dieſem Zweck hat er in den Nachtſtunden
vom Mittwoch, dem 21., zum Donnerstag, dem
22. Mai, zwei Hämmer, in Zeitungspapier
verpackt, in der Gegend, in der er ſein Opfer
zu ſuchen beabſichtigte, niedergelegt. Er führte
freiwillig die ihn begleitenden Beamten an die
Stelle des Verſtecks der Hämmer.

Es handelt ſich um einen mit hohem Gras
und Buſchwerk bewachſenen Platz an einem
Eiſenbahndamm, unmittelbar an der Holzein-
friedung des Sportplatzes Fortunaga 99.
Beim Eintreffen der Kommiſſion mit Kürten
am Verſteckplatz waren die Hämmer ver-

ſchwunden.

Trotzdem erſchienen die Angaben des Kürten,
daß er ſie dort verſteckt hat, durchaus glaub-
würdig. Es iſt daher mit ziemlicher Sicherheit
anzunehmen, daß irgend jemand die Hämmer
gefunden und an ſich genommen hat. Da es ſich
um einen kleinen dreieckigen Platz handelt, der
von Kindern aus der Umgebung gern zum
Spielen benutzt wird, iſt es nicht ausgeſchloſſen,
daß ſpielende Kinder die Hämmer an ſich
gebracht und mit nach Hauſe genomemn haben.

Es ſteht jetzt ein wandfrei feſt, daß
Peter Kürten der durch ihn angegebenen
Morde überführt iſt. Nach den Ergebniſſen
der Vernehmungen und nach den vorliegenden
gutachtlichen Aeußerungen kann die Beweis-
führung als reſtlos gelungen bezeichnet
werden.

Die Verhöre erſtrecken ſich jetzt mehr auf
die Darſtellung einer Reihe von Einzel-
heiten, die unter anderem mit den Fällen
Reuter und Dörrier zuſammenhängen, ſowie
auf die Aufklärung von Fällen, die Kürten
zwar eingeſtanden hat, von denen jedoch der
Polizei bis jetzt noch nichts be-kannt geworden iſt.

Nach ſeinem Geſtändnis hat Peter Kürten
auch die Mordtat an Jda Reuter begangen,

die aus Barmen nach Düſſeldorf gefahren war,
um ſich hier, wie ſie ihren Freundinnen er-
zählte, mit Herren zu treffen. Kürten er-
klärte, er habe Jda Reuter
am Tage ihrer Ermordung am Hauptbahnhof

kennengelernt.
Die den Ermordeten ab genommenen Gegen-

ſtände, unter ihnen einige Taſchenuhren,
konnten bisher noch nicht aufgefunden werden.
Kürten gibt an, ſie vernichtet zu haben. Ueber
ſein

Verhältnis zu ſeiner Frau
erklärte er, daß ſeine Frau wohl gewußt habe,
daß er hin und wieder mit Mädchen zuſammen
komme. Er habe aber immer wieder neue Aus-
reden erfinden müſſen, um ſo über den wahren
Sachverhalt hinwegzutäuſchen.

Der Mörder geiſtig rege!
Die Meldungen, daß der unter dem Ver-

dacht der Täterſchaft an den Düſſeldorfer
Morden feſtgenommene Kürten

völlig zuſammengebrochen ſei,
entfpricht, dem Polizeibericht zufolge, nicht den
Tatſachen. Kürten iſt bei den Vernehmungen
geiſtig außerordentlich rege und hat ſeine Aus
ſagen ohne Anzeichen von Ermüdung gemacht.
Auf alle Fragen gibt er
bereitwillig erſchöpfende Auskunft und hält
auch nicht mit Angaben zurück, die ihn außer

ordentlich ſchwer belaſten.
Eine innere Bewegung hat er bisher bei keiner
I bheldernng gezeigt. Er betont immer wie-

welch außerordenkliche
Befriedigung er dadurch

empfunden habe,
daß die durch einzelne Preſſeorgane gegebene
auffehenerregende Darſtellung ſeiner Taten
die öffentliche Meinung in hohem Maße auf-
gepeitſcht habe.

Bei den weiteren Vernehmungen ſchildert
Kürten den Kindermord in Flehe (Lenzen-
Hamacher), die Fälle Jda Reuter, Eliſabeth
Dörrier und Frau Heinrich Wanders in der
gleichen eingehenden Weiſe wie in den
früheren Fällen. Der damals in Flehe ge-
ſicherte Fußabdruck konnte, als zu einem Paar
Schuhe des Kürten gehörig, identifiziert wer
den.

Jm Falle Jda Reuter erſcheint Kürten
dadurch überführt, daß er Zuſtand und Lage
ſeines Opfers beim Verlaſſen des Tatortes
in einer Weiſe ſchilderte, die dem objektiven
Tatbeſtand entſpricht. Weiter hat Kürten an-
gegeben, das „Sportköfferchen“ der Reuter
nach der O0at über eine Mauer in einen Haus-
garten geworfen zu haben. Dieſes Köfferchen

er, wie von der Polizei offiziell

iſt bereits vor längerer Zeit in dem Garten
gefunden und als Eigentum der Reuter er-
kannt worden.

Auch im Falle Dörrier iſt die Beweis-
führung im Laufe des heutigen Tages, völlig
unabhängig von dem Geſtändnis Kürtens, ge-
lungen, da ein Stück Pelzbeſatz mit Stoff des
Mantels der Dörrier gefunden worden iſt.
Kürten hatte mehrere Stellen bezeichnet, wo er
ſelbſt Kleidungsſtücke der Dörrier verborgen
hatte. Weiter war ſeinerzeit im Falle Dörrier,
ebenſo wie im Fleher Kindermord, ein ein-

Vom Harem in die Sporkarenga.

wortlos an ihm vorbei zur anderen Straßen-
ſeite. Kürten machte Kehrt, folgte ihr und

verſetzte ihr einen Stich in den Rücken.
Er gibt an, noch ein zweites Mal geſtochen zu
haben, weiß aber nicht zu ſagen, ob er die Frau
Mantel ein zweites Mal getroffen hat. Körten
Skge dem Gaterweg in die Wilhelm-Heinrich-
Straße,

wo er den Zeugen Kornblum traf
und dieſem ebenfalls

einen Stich in den Rücken
verſetzte.

Die Emanzipation der türkiſchen Frau.
Die türkiſche Regierung hat vor einiger

Zeit den bekannten ſchwediſchen Sportler und
Sportlehrer Johnſon als Reichsſportwart an-
geſtellt, der ſich nun die ſportliche Durchbil-
dung der türkiſchen Jugend ſehr angelegen ſein
läßt. Auch die weibliche Jugend wird hierzu
in erheblichem Maße herangezogen, ſo daß man
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zelner Fußabdruck am Tatort geſichert, der jetzt
auch als von Kürten herrührend identifiziert
werden konnte.

Jm Falle der Ehefrau Wanders zeigten
ſich gewiſſe Widerſprüche. Die Richtigkeit der
Angaben des Kürten ergab ſich aber ohne
weiteres daraus, daß Kürten den Tatort bis
ins einzelne ſchildern konnte. Er behauptete,
daß ihm der

Hammerſtiel etwas unter dem eiſernen
Hammerkopf abgebrochen

und daß das abgebrochene Stück im Bogen in
das Gebüſch im Hofgarten geflogen ſei. So-
fortige Nachforſchungen führten zur Auf-
findung dieſes Hammerſtücks. Eine von
Kürten gemachte Zeichnung dieſes Stückes
ſtimmte mit dem aufgefundenen Hammerſtück
überein. Kürten erklärte, daß das gefundene
Stück zu dem von ihm nicht nur im Falle Wan
ders, ſondern auch in den Fällen Reuter,
Dörrier und Meurer benutzten Hammer ge-
höre.

Die weiteren Opfer.
Wie weiter über die Unterſuchung gegen

Kürten bekannt wird, liegt das Gutachten des
Schrift ſachverſtändigen Dr. Schneickert nun-
mehr abgeſchloſſen vor.

Es beſtätigt uneingeſchränkt die Identität
der vom Täter geſchriebenen wenigen
Briefe mit den von Kürten jetzt an
gefertigten Schriftproben und Skizzen.
Kürten hatte ſeine Schrift verſtellt. Er hat

dazu die Antiquadruckſchrift gewählt, ohne daß
er ſie übrigens jemals beruflich angewendet
oder ſie geübt hätte. Nach ſeiner eigenen An-
gabe ſchrieb Kürten dieſe Briefe nur zu dem
Zweck, eine Veröffentlichung derſelben zu er
reichen, um dadurch die Bevölkerung Düſſel-
dorfs in Erregung zu verſetzen, aber nicht
etwa zu dem Zweck der Aufklärung ſeiner
Verbrechen, obwohl ſie dazu viel beigetragen
haben. Die bis geſtern nachmittag fortgeſetzten
Verhandlungen und Ermittlungen brachten u. a.
eine Feſtſtellung des Tatbeſtandes zu den be-
reits bekannten Ueberfällen vom 20. Auguſt
1929, deren erſtes Opfer ein Fräul. Gold-
hauſen war. Kürten, der ſie im Dunkeln
verfolgt hatte, verſetzte ihr

im Vorbeigehen einen Stich
in der von ihm zugeſtandenen Abſicht, das
Herz zu treffen. Sie brach zuſammen, und er
ging ſeines Weges weiter in der Ueber-
zeugung, tödlich getroffen zu haben.

Auf der Erkrather Straße traf er dann
Frau Mantel. Er verſuchte, ihr ſeine Be-
gleitung aufzudrängen. Frau Mantel ging

bei den letzten großen Sportfeſten in dieſem
Jahr zum erſten Male auch Frauen an den
turneriſchen und leichtathletiſchen Wettkämpfen
teilnehmen ſehen konnte. Unſere Aufnahme
zeigt den Einmarſch türkiſcher Sportlerinnen
ins Stadion von Stambul.

Weiter wurden

die Fälle Kühn, Ohliger und
Scheer

behandelt. Kürten gibt auch dieſe drei Fälle zu
und ſchilderte ſie mit genaueſten Einzelheiten.
Da in dieſen Fällen noch ganz eingehende Er-
mittlungen über die Richtigkeit der Angaben
Kürtens erforderlich ſind, kann zunächſt Nähe-
res noch nicht bekanntgegeben werden.

Schließlich gab Kürten eine Darſtellung des
Ueberfalls auf Karoline Herſtraß aus Neuß,
die er gewürgt und in die Düſſel geworfen hat.
Seine Angaben ſtimmten mit den Angaben
ſeines Opfers vollkommen überein und ſind ſo
beweiskräftig, daß Kürten auch in dieſem Falle
als Täter einwandpfrei überführt iſt.

Ein weiterer, erſt von Kürten erwähnter
und bisher unbekannter Fall hat ſich im März
dieſes Jahres abgeſpielt. Kürten ſprach auf
dem Bahnofsvorplatz ein Mädchen an, deſſen
Namen er nicht kannte. (Das Mädchen iſt in-
zwiſchen ermittelt worden.) Er beſuchte zu-
nächſt mit ihr ein Bierlokal und lockte ſie dann
in den Wald. Hier fiel er über das Mädchen
her und verſuchte es zu erwürgen. Die ener-
giſche Gegenwehr der Ueberfallenen vereitelte
ſeine Abſicht, ſie zu töten. Das Mädchen konnte
ſich ſeinen Griffen entziehen und ergriff die
Flucht. Jn dieſem Falle iſt bemerkenswert,
daß Kürten nach ſeiner durchaus glaubhaften
Schilderung

zum erſten Male die Durchführung ſeiner
Abſicht, das a dchet g* töten, aufgegeben

a

nachdem ihm ein zweimaliger Würgeverſuch
mißglückt war. Auch hat er das Mädchen bei
deſſen Flucht nicht verfolgt. Um für die Zu-
kunft ſicher zu gehen, hat Kürten für weitere
von ihm beabſichtigte Morde zwei Tage vor
ſeiner Feſtnahme zwei Hämmer, die bereits in
den Berichten der letzten Tage erwähnt wurden,
als Mordwerkzeuge verſteckt. Jm Laufe der
letzten Tage iſt es gelungen, dieſe beiden
Hämmer zu ermitteln.

Sie wurden von zwei Knaben genan an
der Stelle gefunden, die Kürten als Verſteck

bezeichnet hatte.
Die Knaben hatten die Hämmer inzwiſchen
weiter verſchenkt. Kürten erkennt die ihm
vorgelegten beiden Hämmer als ſein Eigen-
tum an.

Dr. Kopp und Kriminalrat Gennat
ſind von Berlin eingetroffen, umdem Abſchluß der Verhandlungen beizuwohnen.
Die Leitung der Verhandlungen und die ſonſt
noch erforderlichen Ermittlungen bleiben in der

umkreiſte

Hand des Düſſeldorfer Kriminaldirektors.

„Graf Zeppelin“ zur Fahrt
nach Havanng aufgeſtiegen.
Nachdem die Abfahrt des „Graf Zeppelin“

durch Regen mehrere Stunden verzögert wor
den war, gingen um 9.30 Uhr vormittags ört-
licher Zeit 19 Fahrgäſte, darunter der
amerikaniſche Millionär William Leeds, an
Bord. Am Mittwoch um 11.13 Uhr örtlicher
Zeit (etwa 14.30 Uhr mitteleuropäiſcher Zeit
wurde das Luftſchiff vom Ankermaſt losgemacht
und ſtieg zur Fahrt nach Havanna auf. Es

zunächſt noch einmal die Stadt
Pernambuco und entſchwand dann in nörd
licher Richtung den Blicken.

Dr. Eckener war Ehrengaſt bei einem vom
Gouverneur von Pernambuco gegebenen
Frühſtück. Jn einer Anſprache dankte
Dr. Eckener den Braſilianern in herzlichen
Worten für ihre Unterſtützung und ihre An
teilnahme an dem Zeppelinflug.

Der Beſuch des Luftſchiffes findet fortgeſetzt
die größte Beachtung a Preſſe des ganzen

andes.

Das Jntereſſe und die Begeiſterung der Be
völkerung ſind noch ganz beſonders dadurch ge
ſteigert worden, daß Dr. Eckener der Anſicht
Ausdruck gab, Pernambuco ſei der ideale
Endhafen für den ſüdatlantiſchen Zeppelin-
dienſt.

Die Abfahrk.
Wie „Aſſociated Preß“ aus Pernambuco be-

richtet, geſtaltete ſich die Abfahrt des „Graf
Zeppelin“ ſehr eindrucksvoll. Eine gewaltige
Menſchenmenge hatte ſich auf dem Flugfeld
eingefunden, und während die letzten Vor-
bereitungen zum Aufſtieg getroffen wurdern,
führten mehrere Flugzeuge Schauflüge aus.

Der „Graf Zeppelin“ machte zunächſt einige
Schleifen über der Stadt. Tauſende von
Menſchen hatten die Straßen und Hausdächer
beſetzt und winkten dem ſchließlich gen Norden
ſteuernden Luftſchiff ihre Abſchiedsgrüße zu.
Die deutſchen Kolonien verſchiedener kleiner
Küſtenſtädte, darunter Maranhao und Belem,
erwarten die Sichtung desZeppelins.

„Graf Zeppelin“
auf der Fahrt nach Havanng.

Nach einer Meldung der „Aſſociated Preß“
überflog „Graf Zeppelin“ Natal um 14.05 Uhr
örtlicher Zeit (etwa 17.30 Uhr mittel-
europäiſcher Zeit). Das Luftſchiff fuhr in
nord weſtlicher Richtung, woraus man ſchließt,

mit Spannung

daß es, anſtatt landeinwärts zu fliegen, der
Küſte folgen will, um die Flugſtrecke abzu
kürzen.

Havanng in Erwarkung.
Jn Havanna werden alle Vorbereitungen

zum Empfang des „Graf Zeppelin“ getroffen.
Zahlreiche Sonderzüge nach Havanna ſind ein-
gelegt worden.
Man erwartet 40 000 S auf dem Flug-

elde.

Die deutſche Flagge weht neben der kubani-
ſchen und der amerikaniſchen als Symbol der
Freundſchaft Kubas für das Heimatland des
Luftſchiffes. Sobald der „Graf Zeppelin“ an
Kubas Küſte geſichtet wird, wird ihm ein Ge-
ſchwader kubaniſcher Armeeflugzeuge entgegen-
fliegen und ihn nach dem General-Machado-
Flugplatz geleiten.
„Zeppelin“ fährk direkt nach

Reuyork.
„Aſſociated Preß“ meldet aus Havanna,

daß ſich Dr. Eckener entſchloſſen habe, direkt
nach Neuyork zu fahren, ohne Havanna zu
berühren. Der Grund ſoll ſein, daß infolge
ungünſtiger Winde die Landung in Havannaga
zu viel Betriebsſtoff brauchen würde, ſo daß
er eventnell zur Fahrt nach Neunyork zu knapp
werden könnte.

Mord.
Geſtern früh wurde die von ihrem Ehe-

mann getrennt lebende 27jährige Frau Ger-
trud Elsner in ihrer Wohnung in der Char-
lottenſtraße in Breslau mit zertrümmertem
Schädel ermordet aufgefunden. Als Täter
wurde der 36jährige arbeitsloſe Schlofſer
Dandersky aus Poſen ermittelt, der
flüchtig geworden war aber noch im Laufe des
Vormittags in Rückers bei Reinerz ver-
haftet werden konnte. Die Wohnung der
Elsner beſtand aus einem Zimmer, in den
ſechs Menſchen hauſten, nämlich Frau Elsner,
deren Bruder, ihr Geliebter Dandersky und
die drei Kinder der Elsner. Der Mörder hat
ſein Opfer allem Anſchein nach während
der Nacht mit einem Beil erſchla-
gen, weil ſie ſich geweigert hatte, ihm Geld
zu geben. Weder der Bruder noch die
Kinder haben von der Tat etwas
gemerkt.
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nur die milde, reine, nach ärzt-
licher Vorschrift für die zarte Hat
der Kleinen besondershergestelite

NIVEAKiNDERSEIFE
Schonend dringt ihr seidenweicher
Schaum in die Hautporen ein und
macht sie frei für eine gesunde,
kräftige Hautatmung. Und was das

bedeutet, T Erwachsenen

Sonnengebräunte, gesunde Hauff
erhalten Sie, wenn Sie Ihren Körper vor Luft- und Sonnenbädern mit

NIVEFA-CEEPIE
einreiben, auch bei bedecktem flimmel, denn auch
Wind und Luft bräunen den Körper.
muss Ihr Körper sein bei direkter Sonnenbestrahlung-
Und gut mit Nivea-Creme vorher einreibenl Das ver-
mindert die Gefahr des schmerzhaften Sonnenbrandes,
Dank des nur ihr eigenen Gehaltes an Eucerit dringt

Mvea-Creme auch bei bedecktem Himmef

Aber trocken

leicht in die Haut ein, und erst cie
Creme karm ihre w. de

voll zur Geltung bringen Also
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Neumark Derbyſieger im Geiſelkal!

l

Trotzdem alle vier Vertreter des Oberhauſes
im Südbezirk am Start waren, ſah Merſeburg
nichts von Himmelfahrtsfußball. Ueberdies
bringt das am kommenden Sonntag auf der
99er-Kampfſtätte vor ſich gehende Repräſenta-
tivſpiel Saale Altmark Entſchädigung zur
Genüge.

Diesmal ging Merſeburg ohne Niederlage
ab. Die 9Her lieferten dem Gaumeiſter geſtern
ein drittes Remis. Die Rehabilitation der Bo-
ruſſen gelang damit vollkommen daneben. Für
99 ein Achtungserfolg; ſie brachten ſich dem
halliſchen Publikum nachdrücklichſt in emp-
fehlende Erinnerung.

Der Himmelfahrtsausflug des VfVL. endete
mit dem erhofften Zweck. Der Ligabenjamin
des Nachbargaues konnte in allen Belangen
der blauweißen Vertretung nicht das Waſſer
reichen und mußte nota bene den zur Ver-
fügung geſtellten Pokal ſeinen Gäſten über-
reichen.

Geſpannt ſah man ſchließlich auch den Din-
gen entgegen, die im nahen Geiſeltal ſich zu-
trugen. Der Konkurrenzkampf mit Freund-
ſchaftsanſtrich hatte viel Gefolge auf die Beine
gebracht und ſah in erfreulich anſtändigen For-
men die Mannen der Neumarker in glatter
Weiſe obenauf.

Ohne Torerfolge
Sportverein 99 Boruſſia Halle 0:0.

Diesmal hatten der Wirt ſeine Rechnung
ohne den Gaſt gemacht! Das hätte man den
99ern nach ihren letzten Leiſtungen kaum zuge
traut; denn der Angriffswaffe des Meiſters
liegt zweifellos mehr Schärfe zu eigen.

Zuverläſſige Deckungsreihen
und zwei Stürmerreihen, die nicht an die not-
wendige Form anzuknüpfen vermochten, kenn-
zeichnen im allgemeinen das Null zu Null. Jn
der Hinſicht erſcheint der Spielausgang ge-
rechtfertigt. Wenn man indes in die Wagſchale
wirft, daß der Sportverein an Torchancen ſei-
nem Gegner gegenüber ein immerhin greif-
bares Plus hatte, konnte ebenſo ein knapper
Sieg für Blaugelb herausſpringen. Die Lei-
ſtungen des Sportvereins gegen die vorher-
gehenden Spiele zeigten unverkennbare Beſſe-
rung. Tor allem lieferte die Hintermannſchaft
ein tadelfreies Spiel. Auch Rodeck im beſon-
deren muß hierbei genannt werden.

Schütts plan- und zweckmäßige Arbeit,
der Brödel erfolgreich aſſiſtierend beiſtand,
ſchuf immer wieder Luft und Druck. Wenn der
Sturm, der immerhin recht fleißig ſchoß, zu
Hinter- und Nebenleuten halbwegs richtigen
Kontakt gefunden hätte, mußten Siegesgrund
lagen noch weit ausgiebiger in Erſcheinung
treten. Grieb, der für Roßburg mit dem rech-
ten Verbindungspoſten betraut wurde, ließ ſich
recht brauchbar an, obwohl er in punkto Spiel-
erfahrung und Kampfeshärte noch viel zu er-
lernen hat. Thon arbeitete ganz gut hatte
Pech mit ſeinen Schüſſen, auch Benze war ſehr
eifrig. Dagegen hatte Springer auf den
Linksflügel eine ausgezeichnete 1. und eine
recht ſchwache 2. Halbzeit und Stahl auf der
Gegenſeite vermochte ſeine in Freiberg ge-
zeigte gute Form nicht zu wiederholen.

Beim Meiſter war Paulmann nicht von der
Partie, während an Kloppes Stelle eine junge,
recht brauchbare Kraft ſtand, die an der Rein-
haltung des Boruſſentores nicht unmaß-
gebenden Anteil hatte. Meißner im Angriff
der gefährlichſte; mit zwei zwingenden Ge-
legenheiten hatte auch er ſichtbar Pech. Damit
iſt in groben Umriſſen auch ſchon der Spiel-
verlauf hinlänglich ſkizziert. Bleibt höchſtens
noch hervorzuheben, daß immerhin rund 1000
Zuſchauer dem Kampſe beiwohnten.

Es konnke höher ſein
VfL. komb. Wacker Corbetha 5:1 (2:0).

Trotz der knappen Torausbeute lieferte der
VfL. im erſten Spielabſchnitt ein überaus her-
vorragendes Spiel. Wenn bis dahin Feld- u.
Spielüberlegenheit nicht in erforderlichem Aus-
maße zutage trat, lag das mehr an den unzu-
länglichen Platzverhältniſſen, wie am Gegner.
Swadſchina auf Vorlage Glißmanns und
Glißmann auf Rechtsflanke ſorgten tief in der
erſten Spielhälſte für den Pauſenſtand.

Ohne daß ein Gegner den Ball berührt,
führt nach Seitentauſch ein blauweißer An-
griff zum 3:0 durch Glißmann.

Jn kurzer Folge wird dann durch Alleingang
Beckers und Prachttreffer Vollmars der Stand

Verletzungen von Däne
und Swadſchina lockern danach das Gefüge des
auf 5:0 geſchraubt.

Fufzballers Himmelfahrkskag
eNuerlich erfolgreich trotzen die 99er dem Gan meiſter! VfL. holt ſich den von Wacker Cor betha geſtifteten Pokal. Jm Grubengebiet

ieß Neumark den Rivalen Kayna 5:2 hinter ſich

ſo daß von dem zuvor gezeigten inhaltvollem
Spiel nur wenig übrigbleibt. Der tapfer
kämpfende Gegner kommt dabei gelegentlich
eines verunglückten Rückſpiels von Pivon durch
Halblinks zum Ehrentor und zu durchaus offe-
nem Feldkampf in der Reſtzeit. Sonſt aber
offenbarte Corbetha auch in dieſem Treffen,
daß zu Ligareife noch allerhand fehlt, obwohl
in der Elf einige brauchbare Kräfte ſtecken.
Der Kampf ſelbſt erwies ſich als ſehr zugkräf-
tig; eine ſtattliche Zuſchauermenge war ihm
zugegen.

und am Sonntag
Treffpunkt 16 Uhr auf dem 99 er Platz zum
Repräsentativspiel

Saalenau—-Altmark!
Vorher 99 Afſte Herren--98 Halle alte
Herren.

Neumark Reſerve Menſchan 1. 6:3.
Meuſchau hätte zweifelsohne dieſe Nieder-

lage vermeiden können, wenn die Mannſchaft
voll angetreten wäre. So aber hatte man von
vornherein nur 10 Spieler zur Stelle, das
wirkte ſich recht nachteilig aus. Jmmerhin alle
Achtung vor den Meuſchauern, die, als ſie 6:1
im Nachteil lagen, ſich nochmals aufrafften und
verdienterweiſe korrigierten. Jhre beſten
Kräfte der jugendliche Linksaußen und Mittel-
läufer, ſpäter Mittelſtürmer. Neumark 3.
gegen Braunsdorf 2. 2:3.

J

Die Spiele der Kaynger. Alte Herren
Braunsdorf 3:1; Jgd. Röſſen 1:2; Handball-
jugend 96 7:5; Handöball Schüler 98 1:9;
Reſerve, 3. und Jun. wurden von ihren Geg
nern Querfurt, Eliſabeth Mücheln und Röſſen
im Stich gelaſſen. Jm Handballſpiel Mücheln
gegen Kayna konnte Kayna inſolge eines Miß
verſtändniſſes nicht antreten.

Kegelſport.
Der Bezirkskampf in Naumburg

endete im Vorſpiel mit einem Siege des Ver-
bandes Dürrenberg. Merſeburg ſteht an
zweiter Stelle. Näherer Bericht folgt.

Fußball-Länderkampf 1931
in Paris.

Der Deutſche Fußballbund hat die Ein
ladung Frankreichs zu einem Fußball-Länder
kampf 1931 in Paris angenommen, und ſo ſteht
zum erſten Male ſeit der Gründung des
D. F. B. eine Begegnung der beiden National-
mannſchaften bevor. Annähernd 80 Länder-
ſpiele ſind vom D. F. B. bereits durchgeführt
worden, aber zu einem Treffen Deutſchland
gegen Frankreich war es ſelbſt in der Vor-
kriegszeit noch nicht gekommen.

Marsden vor der Geneſung.
Nach langem Krankenlager iſt der eng

liſche Fußballſpieler Marsden, der ſich beim
Länderkampf Deutſchland England am
10. Mai eine ſchwere Verletzung der Hals-
wirbelſäule zuzog, nun erfreulicherweiſe ſo-
weit wiederhergeſtellt, daß er vorausſichtlich
mit Ablauf dieſer Woche das St. Hildegard-
Krankenhaus in Berlin-Weſtend verlaſſen und
in ſeine Heimat zurückkehren kann. Selbſt-
verſtändlich kann Marsden vorläufig noch nicht
daran denken, ſeinen Sport wieder auszu-
üben. Ueber die aufopferungsvolle Pflege und
die fortgeſetzten Aufmerkſamkeiten ſeitens des
Deutſchen Fußballbundes iſt. Marsden des
Lobes voll.

68,38 Meker-Speerwurf.
Bei den leichtathletiſchen Wettkämpfen in

Helſingfors gab es einige hochklaſſige Leiſtun-
gen. So durchlief Eino Purje 1500 Meter in
der hervorragenden Zeit von 3:53,9 und ver-
wies den Schweden Kraft auf den zweiten
Platz. Das Speerwerfen holte ſich Pentilä
mit dem großartigen Wurf von 68,38 Meter,
über 5000 Meter kam Lehtinen in 15:06 in
Front ein, das 3000-Meter-Laufen gewann
Jſohollo in 8:48.6 und Lindſtedt holte ſich das
Diskuswerfen mit 43,51 Meter.

Meldung der Schweiz zu den Jnternationalen
Weltmeiſterſchaften der Studenten in Darmſtadt.

Der Nationalverband der Schweizer
Siegers, zudem läßt man ſich merklich gehen,

Meldung für die Weltmeiſterſchaften der
Studenten in Darmſtadt unter der Betonung,
daß die Schweiz mit einer ſtarken Repräſen-
tativmannſchaft auf faſt allen Gebieten der
Leibesübungen vertreten ſein wird. Bekannt-
lich ſind die Leiſtungen der Schweizer Akade-
miker beſonders auf dem Gebiete des Fußball-
ſpieles hervorragend; in den anderen Wett-
bewerben wird dieſe Nation wohl kaum eine
große Rolle ſpielen können.

Goehz-Wanderkag der DT.
Die D. T., der größte und älteſte Verband für

Leibesübungen, kann in dieſem Jahre, und zwar am
17. Juni auf ein 70jähriges Beſtehen als Verband
zurückblicken. Auf dem erſten deutſchen Turn und
Jugendfeſt in Coburg im Jahre 1860 iſt ſie gegründet
worden, und hat ſich aus kleinen Anfängen zu dem
Millionenverband entwickelt, der ſie heute iſt. Einer
der Männer, die damals den Ruf zur Sammlung
der deutſchen Turnvereine ergehen ließen und unter-
zeichneten. iſt Dr. Ferdinand Goetz, ein Leipziger
Turner, der gewaltige Führergaben beſaß, geweſen.
Schon bei der Gründung der D T. iſt er an führender
Stelle tätig geweſen, und es war ihm vergönnt, bis
in den Krieg hinein verantwortlich die Geſchicke des
deutſchen Turnens zu beeinfluſſen und zu leiten Viele
Vereine und viele Riegen haben ſich in Anerkennung
derſelben nach ihm benannt, und die D. T. hat dieſem
idealen Führer zu Ehren, dem unter den vielen turne-
riſchen Betriebsformen auch das Wandern ganz be-
ſonders am Herzen lag, den Himmelfahrtstag als
Goetzwandertag bezeichnet. An dieſem Tage unter-
nehmen die deutſchen Turnvereine, wo es nur einiger-
maßen möglich iſt, kleinere oder größere Wanderungen
oder Turnfahrten und gedenken dabei ihres Führers,
und in dieſem Jahre auch des Tages, an dem unter
ſeiner Mitwirkung die D. T. ins Leben gerufen wurde.

Aus der Deutſchen Turnerſchaft
Die kürzlich abgeſchloſſene Beſtandserhebung für

das Jahr 1930 läßt erkennen, daß die D. T. trotz der
wirtſchaftlichen Notzeit ihren bisherigen Mitglieder-
beſtand faſt unverändert gegenüber dem Vorjahr zu
halten vermochte. Von den 18 Kreiſen, in die dieſer
größte Leibesübungen treibende Verband untergeteilt
iſt. haben 12 Kreiſe einen Zuwachs zu verzeichnen,

während in ſechs des Mit-Kreiſen eine Abnahme
gliederbeſtandes feſtgeſtellt werden mußte. Beſonders

zum Kampf. Sie führten ein ſchnelles undhartes, doch durchaus faires Spiel vor, konnte
ſich aber mit dem ſcheinbar ungewohnten Gras-
voden nicht recht abfinden und mußten eine

knappe 1:2- Niederlage

hinnehmen. Beim Stande 1:0 für den HSV
wurden die Seiten gewechſelt und dann kamen
die überſeeiſchen Gäſte bald zum Ausgleich. In
der Folge boten ſich den Deutſchamerikanern
noch mehrfach gute Torgelegenheiten, die ſie
aber zahlenmäßig nicht auszuwerten verſtan-
den. Glücklicher waren die Hamburger, die
ſchließlich durch einen zweiten Treffer den Sieg
ſicher ſtellten.
Der weitere Spielplan unſerer Landsleute
ſieht wie folgt aus: 1. Juni gegen Hannover 96:
8. Juni gegen Minerva-Berlin; 15. Juni gegen
Halle 96; 21. Juni gegen Eintracht-Frank-
furt a. M.; 25. Juni gegen Karlsruher FV.;
anſchließend Spiele in Wien.

Rekordanerkennung.

Als neueſter deutſcher Rekordmann wurde jetzt der
Leipziger Herbert Künniger in die offizielle Liſte
der deutſchen Schwimm-Höchſtleiſtungen aufgenommen,
denn die von Künniger am 11. Mai in Leipzig er-
zielte Leiſtung im 400-Meter-Bruſtſchwimmen mit
6:04,8 iſt beſtätigt worden.

Vereinsnachrichken
Sportverein Beunaga 1926 e. V. Sonnabend,

31. Mai, 20 Uhr, Monatsverſammlung. 19
Uhr Jugendverſammlung. Um vollzähliges
Erſcheinen bittet Der Vorſtand.

Aus dem Saalegau.
Schiedsrichterausſchuß für Fuß- und Handball.
Zu dem am 1. Juni 1930 ſtattfindenden Handball-

ſtädteſpiel Berlin Halle 15.30 Uhr Stadion werden
folgende Schiedsrichter als Linienrichter beſtimmt.
Heidler (Poſt), Kurth (PSV.), E. Piater (Blauw.)
und Sprachmann (98). Meldung 15 Uhr Reſtaurant
Neubert, Beeſener Straße.

Zum Fußballſpiel Gau Altmark gegen Saalegan
am 1. Juni 1930, 16 Uhr, 9er-Platz, werden folgende

groß erſcheint der Rückgang im Kreis XIV, Freiſtaat

gliederzahl aufzuweiſen hat. Der Rückgang dort wird
als eine Folgeerſcheinung von organiſatoriſchen Aende-
rungen durch die Großgaubildung angeſehen. Wenn man
in Betracht zieht, daß bei zwei Drittel der Kreiſe eine
Zunahme, und nur bei einem Drittel eine Abnahme
feſtzuſtellen war, ſo kann man den kleinen zahlen-
mäßigen Rückgang in der Geſamtzahl der Mitglieder
als eine Zufallserſcheinung anſehen, und hoffgn, daß

hierbeinur vorübergehende Umſtände die Urſache
waren. Die nachſtehenden Zahlen ergeben den end-
gültigen Beſtand für 1930: Vereinsorte: 10 753. Ver-
eine 12 764, Mitglieder Knaben und Mädchen: 348 947.
Mitglieder Jugend, männlich und weiblich: 434 035.
Mitglieder Voll- männlich und weiblich: 826 981. Mit-
pliederbeſtand insgeſammt 1 609 963.

Mitteldeutſche
Zuverläſſigkeitsfahrt 1930.
Die vom 29. bis 31. Mai ſtattfindende Mittel-

deutſche Zuverläſſigkeitsfahrt verſpricht ein auto
mobiliſtiſches Ereignis zu werden. Es ſind bis heute
45 Nennungen erfolgt. Darunter marſchieren der
Magdeburger Automobilklub mit 17, der Berliner mit
19 und der Automobilklub Sachſen-An-
halt Halle mit 8 Nennungen an der Spitze.
Die Leitung in dieſem Jahr hat der Berliner Auto-
mobilklub. Startort iſt die Avus mit dem Endziel
Eiſenach, das anläßlich des 30jährigen Beſtehens vom
Mitteldeutſchen Automobilklub, e. V. in Eiſenach zum
Ziel gewählt wurde. Die Fahrt führt von der Avus
über Wannſee--Potsdam-- Wittenberg H al le Bad
Kiſſingen Würzburg Darmſtadt Mainz Bingen--
Koblenz Nürnberg--Nürburgring-- Bad Neuenahr--
Koblenz--Limburg--Marburg nach Eiſenach. Bei
der Durchfahr! durch Halle, wo am Donnerstag
(Himmelfahrt) vormittag nach 9 Uhr die erſten Wagen
eintreffen, wird den Fahrtteilnehmern in Diemitz an
der in der Nähe der Wendtſchen Mühle aufgeſtellten
B. V. Araltankdienſtſtelle vom mitveranſtaltenden Auto
mobilklub Sachſen- Anhalt ein kleines Angebinde über-
reicht. Die Abfahrt der Halleſchen M. Z. F.Teil
nehmer findet am Mitwoch, 28. Mai, mittags 1 Uhr
vom Franckeplatz aus ſtalt. Gemeldet zur Teilnahme
haben ſich Frau Prof. Margarete Gocht, Schkopau
bei Merſeburg und die Herren Fabrikbeſitzer Dehne,
Driehaus in Firma L. Kathe Sohn, Dr. Max
Huth, Direktorglling, Hauptmann a. D.. von
Rabenau und Dipl.-Jng. Reichardt.

Fußballerbeſuch aus AsA.
Knappe Niederlage der Gäſte in Hamburg.
Um die ſportlichen Bande zwiſchen alter und

neuer Heimat feſter zu knüpfen, iſt eine aus
etwa zwei Dutzend Spielern beſtehende deutſch
amerikaniſche Mannſchaft über den Ozean ge-
ſchickt worden. Triebkraft des Unternehmens

ſchaſt durch verſchiedene Spieler aus Chicago

ſpiel auf deutſchem Boden ſtellten ſich

Studenten ſchickte vor kurzem ſeine offigzielle

Sachſen, der aber trotzdem immer noch die größte l Mannſchaft aufgeſtellt:

iſt der Sportverein Milwaukee, deſſen Mann-

und Neuyork verſtärkt wurde. Jm erſten Weh
e

Deutſchamerikaner von einer großen Zuſchauer-
menge dem Hamburger Sportvexein

Schiedsrichter als Linienrichter beſtimmt. Dietrich
(VfL. M.), Richter (Poſt M.). Meldung 15.30 Uhr
beim Schiedsrichter 9er-Platz. Am Freitag, 6. Juni
1930, findet eine Schiedsrichtervollverſammlung ſtatt.
Lokal wird noch bekanntgegeben.

Hohl. Zabel.
Gauausſchuß für die Deutſchen Spiele.

Sagalegau im VMBV.
Verbindliche Mitteilung Nr. 56.

1. Für das am kommenden Sonntag in Halle ſtatt
findende Städteſpiel Halle-- Berlin wird folgende

Eckert (PSV.)
(96) Knobbe (PSV.)
Willigmann (PSV.) Bongoll (Bor.)

Löſche (Bor.) Karl (098)
Richter (PSV.)

Taatz
Rogner (96)

Biebach (PSV.) Buriſch (96)

Erſatz: Hadaſch (Eintr.).
Das Spiel findet um 15.30 Uhr im Stadion ſtatt.

Bauender Verein iſt Sportfreunde. Sportfreunde hat
für ordnungsmäßigen Aufbau des Platzes, Geſtellung
von Kaſſierern und Ordnern zu ſorgen. Die Spieler
haben im guten Zuſtande befindliche Schuhe mitzu
bringen, Torwächter vollſtändige Spielkleidung. Mel
dung der Spieler um 14.45 im Reſtaurant Neubert,
Beeſener Straße. Abſagen bis 29. Mai an W. Bor
mann, Merſeburger Straße 93.2. Für Sonntag, 1. Juni, wird folgendes Wieder-
holungsſpiel angeſetzt: Nr. 380, Kl. 2b, 14.15 Uhr:
Alsleben J. --1910 1.Das Spiel findet im Stadion vor dem Städteſpiel
Halle Berlin ſtatt. Jeder Verein ſtellt einen ſpiel
fähigen Ball und je einen Linienrichter. Umkleidelokal
Stadion.

57Oswald. Bormann.
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Saalegau Jugendpflege.
(Verbindliche Mitteilung.)

Am kommenden Sonntag, 1. Juni, treten wir die
Wanderfahrt nach Burg Hohenſtein an; die Abfahrt er-
folgt 7.12 Uhr ab Halle. Alle Teilnehmer melden ſich
6.30 Uhr Hauptbahnhof Halle am rechten Eingang bei
Herrn Scherf. Das Gepäck iſt auf das Notwendigſte
zu beſchränken.

Der Gauvorſtand hat einen Fragebogen an vie
Vereine verſandt, auf dieſe ſind ſämtliche an den Ver-
bandsſpielen des kommenden Spieljahres teilnehmen-
den Jugendmannſchaften zu melden, da der Gauvor-
ſtand vorausſichtlich die Terminliſte ſelbſt aufſtellt.
Nachmeldungen von Mannſchaften ſtoßen immer auſ
Schwierigkeiten.e Alle Pexelne, die zum Jugendſpieltag bereits
Spielabſchlüſſe getätigt haben, melden dieſe bis kom
menden Montag dem GJA. Es wird nochmals drin
gend empfohlen, Spielabſchlüſſe ſelbſt zu tätigen; vor
allem mögen rückſtändige Rückſpiele getätigt werden.
Am Montag, 9. Juni, bitten wir ſämtliche Vereine
ihre Vertreter zu einer dringenden Beſprechung zu
entſenden.

Scher f. Wiegel.
Athletikausſchuß.

Wir nehmen noch Meldungen für den
lauf Merſeburg--Halle bei P. Hoffmann, Merſeburg.
Breiteſtr. 15, bis Mittwoch abend an. Gleichzeitig
laden wir die Vereine zum Nummernempfang
zur Ordnerbeſprechung für Freitag abend 20 Uhr na

Halle, Mars la-Tour, Zimemr 3, ein. nAn Stelle der Etappenliſten geben die Vereine
dieſem Jahre am r i z Rann ſchaften namen
ich in einer Liſte am art ab.k Motorradfahrer ſtellen am Sonntag PSV. We
Start Merſeburg), 98 1 (Start 99er-Platz), S.
Halle 1 (Start Ammendorf), 96 1 (Start Roſengacten

An Uhren ſtellen VfL. M., PSV. M. je 1 u
Merſeburg), 99 und Kayna je 1 (Siart 99erP a
96 und CVJM. je 1 r r und 98 u

V. Halle je 1 (Start Roſengarten).v r Mefferſchmidt.

Großſtaffel
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Freitag, den 30. Mai 1930

Aus Merſeburg.
Ehrenkreisb auernmeiſtker

Carl Riele
Die Landwirtſchaft, insbeſondere des Krei-

ſes Merſeburg, hat einen bedeutenden Verluſt
erlitten. Herr Gutsbeſitzer Carl Niele,
Starſiedel, der Ehrenkreisbauernmeiſter des
Kreislandbundes Merſeburg, den er gegründet
hatte und deſſen Vorſitz er lange Jahre führte,
iſt am Mittwoch geſtorben. Der Verſtorbene
hat jahrzehntelang mit Tatkraft und Umſicht
zum Wohle der Landwirtſchaft gewirkt und
eine große Anzahl von einflußreichen Aemtern
bekleidet. Es muß größte Bewunderung er-
regen, mit welchem Weitblick und Eifer er es
verſtanden hat, die damit verbundene, umfang-
reiche Arbeit zu bewältigen. Beſonders hat er
ſich um das Genoſſenſchaftsweſen verdient ge-
macht.

Durch muſtergültige Führung ſeiner eige-
nen Wirtſchaft ſeine Leutſeligkeit und reiche
Erfahrung ſowie ſein zähes, zielbewußtes Vor-
gehen im Intereſſe der Landwirtſchaft hat ſich
Herr Gutsbeſitzer Niele in weiten Kreiſen
höchſtes Vertrauen und größte Anerkennung
erworben. Trotz der ihm nicht erſpart geblie-
benen Widerwärtigkeiten und Enttäuſchungen
im öffentlichen Leben hat er ſich aus dieſem
niemals zurückgezogen, ſondern den Kampf
weitergeführt und ſeinen Anſichten Geltung
zu ſchaffen gewußt.

In Ehrfurcht und Dankbarkeit ſtehen daher
alle Freunde der Landwirtſchaft und des Va-
terlandes an ſeiner Bahre. Unvergänglich
bleiben die Taten dieſes ſo echt deutſchen Man-
nes, deſſen unerſchrockenes, aufrechtes Weſen
immer ein leuchtendes Vorbild bleiben wird.

Drei Zuſammenſtköße.
Am Mittwoch gegen 12,10 Uhr erfolgte am

Entenplan ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem
Perſonenkraftwagen und
Perſonen wurden leicht verletzt. Die Schuld
trifft angeblich den Kraftwagenführert

Um 15,30 Uhr erfolgte ebenfalls am Ver-
kehrsturm „Grüne Linde“ ein Zuſammenſtoß
zwiſchen zwei Motorrädern. Perſonen ſind
nicht verletzt worden.

Um 8,50 Uhr erfolgte ein Zuſammenſtoß
zwiſchen einem Perſonenkraftwagen und einem
Motorrad, wobei das letztere ſtark beſchädigt
wurde. Perſonen wurden nicht verletzt.
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Sportgürtel
moderne Farben m. rostfreiem 95
Kasten- u. Dornschlos in sämt-
lchen Längen und Breiten

Die beliebte Sportmütze
aus leichtem Sommerstoff, in modernen

Karos, Streifen und Tweed- 50
mustern, zu jedem Anzug

Foulard-Binder
reins Seoide, in allen
modernen sSommerfarben und
Mustern

Farbtönen besonders billig

Der leichte Modehut
moderne Glocken, Flach- und

E Rollränder, in sämtlioh. Mode-
farben beige, bleu, rötlich

Golf- Hosen
modoerne englisch gemusterte
Tweeds, haltbare, festestofte,
neueste Form. 9.50

in mwodoernen, recht gefälligen

j passend

90

Tennis- Hosen
oreme Cheviots, farbige graue
und mode Flanelle, elegante

aeinfarbige AbfUutterung 12.00

90

Merseburg, I. Ritterstr. 6
Sonntag v. 12- 18 Uhr geöffnet

einem Radfahrer.
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Licht und Waſſer,
die ſegenſpendenden Quellen.
Zur Ausſtellung „Gas--Waſſer--Elektrizität“. Tagung des Landesverbandes „Nord“.

Ein Willkommengruß!
Am Bahnhof grüßen ſchön geſchmückte Ehren-

pforten und in den Straßen weiſen Trans-
parente den Weg zu der großen Ausſtellung
„Gas-Waſſer-Elektrizität“, die im Mittelpunkt
der Landesverbandstagung des Verbandes
Deutſcher Licht- und Waſſerfachbeamten ſteht
nnd die zum erſten Male in den Mauern
unſerer Stadt ſtattfindet.

Vor mehr als hundert Jahren wäre eine
ſolche Ausſtellung und eine ſolche Tagung un-
möglich geweſen. Denn damals „in der guten,
alten Zeit“ wußte niemand etwas von Gas
und Elektrizität und auch das Waſſer wurde
noch von der Menſchheit beherrſcht, ſeine ſegen-
ſpendenten Quellen noch nicht ſo rationell ver-
wirtſchaftet, wie heute. Erſt die Neuzeit hat
mit den Fortſchreiten der Technik jene Leute
zu einem Berichtsſtande geformt, der heute
und die zwei nächſten Tage in Merſeburg ſeine
Tagung abhält.

Im allgemeinen iſt die Tätigkeit der Prome-
theus-Jünger wenig bekannt. Wer denkt daran,
daß, wenn er auf den elektriſchen Knopf drückt
oder den Hebel der Gaszuleitung hebt und
das Licht ohne Mühe aufflammt, dieſe mühe-
loſe Arbeit jenen Leuten zu danken iſt, deren
Wirken und Schaffen dem Wohle der Allgemein-
heit dient und zugleich auch den Städten und
Gemeinden Nutzen bringt

„Man ſoll ſein Licht nicht unter den Scheffel
ſtellen“, ſagt ſchon ein altes, weiſes Wort.
Uns will ſcheinen, als hätten gerade die Licht
und auch die Waſſerfachleute dieſe Sprichwort
Weisheit zu wenig angewendet und zu ſpär-
liches Aufhebens von ihrer nützlichen, nur für
die Allgemeinheit, alſo für uns beſtimmte
Tätigkeit gemacht.

Wenn daher in Merſeburg in dieſen Tagen
die Licht- und Waſſerfachbeamten mehr als
bisher in Erſcheinung treten, ſo haben wir
dieſen Männern endlich einmal eine kleine
Dankesſchuld abzutragen.

Das können insbeſondere unſere Hausfrauen,
indem ſie die großzügige und vorbildliche Aus-
ſtellung im „Caſino“ beſuchen und die Vorträge
anhören, von denen ſie manchen praktiſchen
Wink mit nach Hauſe nehmen und verwerten
werden.

Stadtverwaltung und Bevölkerung freuen
fich über den Beſuch und rufen den Gäſten
in dem tauſendjährigen Merſeburg, deſſen
romantiſche Schönheiten mit dem harten Puls-
ſchlag der modernen Technik zu einer Harmonie
ſich verbunden haben,

ein herzliches Willkommen zu!
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Rundgang durch die Ausſtellung.
Es iſt erſtaunlich, welche Ausmaße die Aus-

ſtellung hat. Das ganze Caſino- Gelände iſt
ausgenutzt: der große und der kleine Saal,
dazu der ausgedehnte Garten; überall ſind
Kojen aufgeſtellt, ſtabil gebaut, ſo daß man faſt
bedauert, daß von dieſer mühevollen Arbeit,
um die ſich neben anderen beſonders Herr
Dietrich von den ſtädtiſchen Werken verdient
gemacht hat, in wenigen Tagen nichts mehr zu
ſehen ſein wird.

Jm großen Saal
iſt eine große Wohnungsausſtellung unterge-
bracht, Herren-, Speiſe-, Schlafzimmer, Küche
und Badezimmer (die Möbel hat die Firma
Gebr. Scheibe zur Verfügung geſtellt), die
eindringlich vor Augen führt, wie eine richtige
Beleuchtung angebracht ſein ſoll. Ueberhaupt
iſt das weſentliche Merkmal der ganzen Aus-
ſtellung, zu zeigen, wie die Beleuchtung ſein
ſoll und wie ſie nicht ſein ſoll.

Jn einem Nebenraum hat Bamag Me-
guin A.G. Berlin einen Stand, der beſon-
ders die Fachleute intereſſiert. Die Firma
richtet u. a. in den Städten moderne Straßen-
beleuchtung ein (auch die Merſeburger Beleuch-
tung ſtammt von ihr), die ſelbſttätig die Gas-
flammen und die elektriſchen Lampen ent-
zündet.

Daneben iſt in dieſem Raume viel ſtatiſti-
ſches Material zu ſehen.

Jm kleinen Saal
iſt man überraſch zu ſehen, in welcher Weiſe
Gas und Elektrizität in den handwerklichen Be-
trieben verwandt wird. Eine richtige große
Fleiſcherei-Einrichtung, ſowie eine Hotelküche,
die dort ſchmuck aufgebaut iſt, legen Zeugnis
davon ab.

Jm Garten
iſt eine große Anzahl von feſten, wetterſicheren
Kofen errichtet, die manches Verlockende ent-
halten. Zunächſt ein Roſtwürſtchenſtand, der
elektriſch betrieben wird „dann die neue Kaffee-
maſchine Rowenta, für Hotelbetriebe beſon-
ders geeignet. Sie ermöglicht es, durch ihre
techniſche Vollkommenheit, dem Gaſte den ge-
wünſchten Genuß einer friſchen Taſſe Kaffee in
wenigen Sekunden zu bieten.

Jn der Deha-Gasküche werden zeitgemäße
Hausfrauenprobleme gelöſt. Das gechzze Mit
tageſſen kann ohne Aufſicht von der Hausfrau
fertiggeſtellt werden. Und eine einzige Gas-
flammen genügt dazu. Dem modernen Gas-
Backofen, von Herrn Rohde, Roter Brücken-
rain, bedient, entſtrösmen verlockende Düfte.

Koſtproben
werden von allen Ständen koſtenlos angeboten
und es iſt erklärlich weshalb dieſe Ausſtellung

ein ſo reges Jntereſſe findet. Jeder Beſucher
erhält außerdem einen Gutſchein mit dem er bei
der Verlooſung Ausſicht auf einen großen
Gasherd und andere nützliche Dinge hat.

Mit einer weiteren Ausſtellung überraſcht
die erſt ſeit kurzer Zeit beſtehende Firma
Knauth K Wolf, Merſeburg. Außer ihrer
Spezialität, Manometer für Dampf., Waſſer und
Heizungen, hat genannte Firma eine größere
Anzahl Armaturen ausgeſtellt, welche im
Haushalt, für Zimmerheizungen und Garten-
anlagen Verwendung finden. Auch die für
Feuerwehrzwecke bereitgeſtellten Gegenſtände
werden in den intereſſterten Kreiſen Beach-
tung finden.

Man könnte noch viel erzählen Aber
die Ausſtellung iſt ſo reichhaltig, daß ſie für ſich
ſelbſt ſpricht. Niemand ſollte einen Beſuch
auch zu den Vorträgen verſäumen!

t

An der Ausſtellung beteiligen ſich außer
den ſtädtiſchen Werken noch nachſtehende Mer-
ſeburger Firmen, In der Elektrobranche
Otto Häusler; Paul Rudolph; Paul Sachſe;
Paul Schlippe; Paul Gerecke; Liebmann und
Friedling; Erich Schulz; Albert Köhler; Fritz
Wegner,

Jn der Gas- und Waſſerbranche Oswald
Böttiger; Otto Elbe; Karl Höſer; Albert Köh-
ler; Paul Mitternacht; Guſtav Röder; Karl
Schenk; Wilhelm Schmieder; Fritz Wegner.

Ferner die Firmen Nürnberger; Kränzlin;
C. F. Meiſter und Gebr. Seibicke.

Die Eröffnung,
In den Räumen des „Caſino“ wurde heute

vormittag die Ausſtellung „Gas, Waſſer, Elek-
trizität“ eröffnet. Der Vorſitzende des Lan-
desverbandes, Herr Oberinſperktor Raſch
Deſſau, begrüßte die Erſchienenen, beſonders
die Vertreter des Magiſtrates. Er erteilte
Herrn Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach das
Wort und bat ihn, die Ausſtellung zu erbffnen.

Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach:
„Jch bin von der Bedeutung dieſer Aus-

ſtellung für das Wirtſchafts- und Familien-
leben überzeugt und freue mich, daß ſie durch
Umſicht und Tatkraft in dieſer Weiſe zuſtande-
gekommen iſt. Jm Namen der Stadtverwal-
tung danke ich für die geleiſtete Arbeit. Es

kann jetzt nicht meine Aufgabe ſein, auf Einzel-
heiten der Ausſtellung näher einzugehen, das
wird im Laufe der Ausſtellung in beſonderen
Vorträgen von berufener Seite geſchehen Nur
die allgemeine Bemerkung möchte ich machen,
daß man heute faſt allgemein geneigt iſt, die

Bedeutung des Gaſes gegenüber der
Elektrizität

weit zu unterſchätzen. Das iſt aber eine irrige
Anſicht, denn während die Elektrizität ſich
ſelbſtverſtändlich das ganze Gebiet der Raum-
beleuchtung erobert habe, ſo iſt die Verwen-
dung des Gaſes bei der Raumheizung und dem
Kochen im Vordringen. Die Stadt Merſeburg
hat in letzter Zeit die Albrecht Dürer-
ſchule mit Gasheizung verſehen. Dieſe Ein-
richtung zeichnet ſich durch ihre große Sauber-
keit und die Einfachheit der Bedienung aus,
der Kohlen- und Koksheizung iſt ſie unbedingt
vorzuziehen.

Das Vordringen des Gasverbrauchs iſt auch
weiter aus dem Anwachſen der Gasfernverſor-
gungsunternehmen erſichtlich. Auch Merſe-
burg ſteht mit einem ſolchen Unternehmen, dem
Gasfernverſorgungwerk „Saale“ in Verbin-
dung, das von den Gaswerken Halle, Leipzig
und Merſeburg beliefert wird. Das Rohrnetz
dieſes Werkes iſt ſchon weit verlegt und auch

der Abſatz entwickelt ſich gut.
Der Zweck dieſer Ausſtellung

iſt, zu zeigen, wie die beiden Naturkräfte, Gas
und Elektrizität. bei richtiger Anwendung im
friedlichen Wettſtreit nebeneinander den Be-
langen der Menſchheit dienen können. Jch
hoffe, daß der Beſuch der Ausſtellung recht rege
wird, damit die Oeffentlichkeit über Zweck und
Bedeutung dieſer Elemente möglichſt vielſeitig
aufgeklärt wird. Und mit dieſem Wunſche er-
kläre ich die Ausſtellung für eröffnet.

Herr Klempnermeiſter Schmieder ſprach
im Namen der Jnnung der Stadt den Dank
aus und beſonders Herrn Oberbürgermeiſter
Dr. Moſebach dafür. daß er das Protekto-
rat für dieſe Ausſtellung übernommen hat.
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Es ſchloß ſich ein Rundgang durch die reich-
haltige Ausſtellung an. Richtige und falſche
Beleuchtung von Wohn und gewerblichen
Räumen wurde gezeigt.

Herr Oberbürgermeiſter Dr, Moſebach be-
kam von der „Auer-Geſellſchaft“ zwei Gas-
masken überreicht, die er der Feuerwehr
weitergab.

Zum Ausgleich mit dem
Zweckverband Leung.

Auch auf dem Gebiete der Kulturpflege. Die Stadthallen- Frage

in neuer
Der Magiſtrat wird bei ſeinen bisherigen
Bemühungen um einen Laſtenausgleich mit
dem Zweckverband Leunaga beſonders darauf
hinzuweiſen haben, daß die Stadt Merſeburg
u. a. auch auf dem Gebiete der Kulturpflege
aus Mangel an Mitteln weit hinter Leung
zurückſteht.

Jch will hier nicht im einzelnen eingehen
auf die eben erſt über ihre Anfänge hinausge-
kommene, aber unter Raummangel leidende
und nur auf freiwillige ehrenamtliche Arbeits-
kräfte angewieſene

Volksbücherei und auf die Raumnot für
Theater und Konzertveranſtaltungen.

Als Vorſtandsmitglied der Wiſſenſchaftlichen
Vereinigung möchte ich nur darauf hinweiſen,
daß die Förderung des Vortrags- und Bil-
dungsweſens ebenfalls ſtark durch das
Fehlen geeigneter Räumlichkeiten

gehemmt iſt. Die Verlegung der Vorträge in
Müllers Hotel (Bahnhofshotel, Inhaber
Rülke) oder was ſich wegen der ſteigenden
Mitgliederzahl nötig machte in die im zwei
ten Stock gelegene Aula des Domgymnaſiums
können nur als wenig befriedigende Löſungen
der Raumfrage bezeichnet werden. Für einen
kleineren Kreis iſt der Saal in Müllers Hotel
das ſich durch ſeine gute Lage empfiehlt, gewiß
ausreichend, aber es iſt nicht immer leicht, ihn
zur Verfügung geſtellt zu bekommen. Auch
fühlen ſich manche Zuhörer durch den morali-
ſchen Zwang etwas zu verzehren, geldlich un-
erwünſcht belaſtet. Die Aula des Domgymna-
ſiums, deren Benutzung der Wiſſenſchaftlichen
Vereinigung nur durch die beſondere Liebens
würdigkeit des Herrn Direktors des Ggmna-
ſiums ermöglicht worden iſt, iſt nicht mit der
genügenden Zahl bequemer Stühle ausgeſtat-
tet, ſo daß die Mehrzahl der Beſucher ſich mit
Bänken ohne Rückenlehne begnügen muß.

Auch iſt denjenigen Mitgliedern, denen an
einem gemütlichen Zuſammenſein und an einer
privaten Ausſprache nach den Vorträgen na-
turgemäß gelegen iſt, die Beſchwerlichkeit auf-
erlegt, noch einen beſonderen Weg nach einer
Gaſtſtätte anzutreten. Beide genanten Loka-
litäten haben aber auch für Lichtbildervorträge,
die ja erfahrungsgemäß beſonders begehrt und
beſonders gut beſucht werden,

nicht völlig ausreichende Einrichtungen eines großen Raume

Geſtalt.
ſo daß immer Störungen zu befürchten ſind.
Die ſchöne Aula der Dürerſchuſe kommt wegen
der Lage dieſer Schule am äußerſten Rande
der Stadt für unſere Vereinigung nicht in
Frage und wird auch ſonſt nur ausnahmsweiſe
als Vortragsſaal außerhalb von Schulveran-
ſtaltungen zu benutzen ſein.

Zweifellos liegt der Eeklärungsgrund für
die auffallende Tatſache, daß die Stadt keine
zweckentſprechenden Räumlichkeiten und Ein-
richtungen zur Befriedigung der kulturellen
Bedürfniſſe ihrer Einwohnerſchaft hat, haupt-
fächlich an ihrer

Armuk,
insbeſondere an ihrer ſtarken Belaſtung mit
Koſten für das Volksſchulweſen und
für die Behebung der ſozialen Not.

Dieſe Belaſtung iſt aber offenſichtlich zu
einem großen Teil durch das nahe Leunawerk
verurſacht. Notwendig wäre ein Beitrag des
Zweckverbandes Leunaga, der es der Stadt
Merſeburg ermöglichte, eine Stadthalle zu
erbauen.
Eine ſolche müßte einen großen Theater-

und Konzertraum, auch für Ausſtellungen
aller Art geeignet, und außerdem einige Vor-
trags- und Vereinsräume verſchiedener Größe
ſowie Platz für eine Stadtbücherei enthalten
und natürlich einen, übrigens in beſcheidenen
Maßen zu haltenden Erfriſchungsraum.

Ueber die verſchiedenen Möglichkeiten
vollſtändiger Neubau am Gytthartsteich oder
Um- und Ausbau des dazu vom Staat zu er-
werbenden Schloßgartenpavillons
oder käuflicher Erwerb und Ausbau des „Ti-
voli“ oder Subventionierung dieſes Unter-
nehmens unter Auferlegung beſonderer Be-
dingungen wird von dem Magiſtrat bezw.
der unter Mitwirkung der Stadt zu gründen-
den Staöthallen GmbH. zu beraten ſein.

Oberregierungsrat Armbruſter.
e

Auf die Form kommk es an.
Es iſt erfreulich, daß Oberregierungsrat

Armbruſter Merſeburgs größtes Manko auf
dem Gebiete der Kulturpflege. das Fehlen
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grund der Berrachtungen ſtellt und beſonders
glücklich im Zuſammenhang mit dem Laſten-
ausgleich zwiſchen Merſeburg und Leuna.
Freilich erſcheint uns angeſichts des ſtädtiſchen
Fehlbetrages der Bau einer Stadthalle in der
urſprünglichen Form völlig undiskutapel; da-
gegen dürften die beiden anderen Vorſchläge
„Um- und Ausban des Schloßgartenpavillons“
oder „Ausbau des „Tivoli“ auch bei denen auf
Gegenliebe ſtoßen, die aus ſteuerlichen Grün-
den das bisherige Stadthallen-Projekt abge-
lehnt und bekämpft haben. Vorausgeſetzt na-
türlich, daß der Merſeburger Wirtſchaft dabei
keine neue Laſten erſtehen.

Auf die Form kommt es alſo an, wenn das
neue Profekt Ausſicht auf Verwirklichung
haben will. Vielleicht trennt man ſich von dem
Namen „Stadthalle“ und läßt die Stadt als
ſolche aus dem Spiel.

Einbruch in die Warkehalle.
Jn der Nacht zum

der Wartehalle im Stadtkaffee, Hölle, hier
eingebrochen Den unbekannten Tätern ſind
Zigaretten und Schokolade im Werte von un-
gefähr 160 bis 170 M. in die Hände gefallen.
Sachdienliche Angaben erbittet die Kriminal-
polizei.

Donnerstag wurde in

Ein Fahrraddieb,
Um 17 Uhr wurde am hiefigen Krankenhaus

ein Fahrrad geſtohlen. Der Täter iſt unbekannt

Vier Feſtnahmen.
Am Donnerstag wurde der ſtellungsloſe

kaufmänniſche Angeſtellte F. W. ohne feſten
Wohnſitz in der Herberge zur Heimat feſt-
genommen. W. wird wegen mehrfachen Be
trügereien von den Amtsanwaltſchaften Naum-
burg, Magdeburg, Bernburg, Pagau und von
den Gendarmerieſtationen Remſa und Geu-
litz geſucht. Außerdem wurde am gleichen
Tage der Schloſſer K. H. in Daspig wegen
Vornahme von unſittlichen Handlungen an
Schulkindern feſtgenommen. H. hat die Hand-
lungen zum Teil im Jahre 1928 bis 1929 be-
gangen.

Vorläufig feſtgenommen wurde der Aus-
länder Joſef K. am Donnerstag, wegen Ver-
dacht der Landſtreicherei und Bettelei.

Zwecks Perſonalienfeſtſtellungen wurde eine
Perſon wegen Zechprellerei und eine weitere
wegen Vorſtoß gegen die Verkehrsvorſchriften
vorgeführt.

Zwei neue Telefonzellen.
Die neue Telefonzelle am Markt iſt heute

aufgeſtellt worden. Sie wird vorausſichtlich in
etwa 14 Tagen, ſofern die Automatiſierung
des Telefonbetriebes durchgeführt iſt, in Be
trieb genommen.

Eine zweite
Bahnſteig des
richtet werden.

Zelle ſoll noch auf dem
Merſeburger Bahnhofes er-
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Wekkervorherſage.
Das große nordiſche Tiefdruckgebiet hat den

Höhepunkt ſeiner Entwicklung überſchritten, es

MaasLeipziger Schlachkviehmarkt
vom 30. Mai.

Auftrieb: 119 Rinder, davon 7 Ochſen, 36 Bullen,
63 Kühe, 13 Färſen, 774 Kälber), 115 Schafe,
1190 Schweine, zuſammen 2198 Tiere.

Von Fleiſchern direkt zugeführt: 3 Rinder, 22
Kälber, Schafe, 125 Schweine. Preiſe für 50
Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

Ochſen mBullen 5054,.
Kühe 45-48, 38--44, 3037,

Färſen hKälber 7480, 65--70, S
Schafe 58--62, 45-55.
Schweine 58——60, 64-—65. 6162, 6263, 61 62

60-61.
Geſchäftsgang: Rinder ſchlecht, Kälber langſam,
Schafe langſam, Schweine ſchlecht.
Überſtand: Rinder davon Ochſen, 4 Bullen,

Kühe Färſen, Kälber), Schafe,
50 Schweine
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Roßmarkt 5
Anerkannt

Sonntag geöffget!
für nur

zieht mit s Stärke über Skandinavien nach Oſten und vereinigt ſich mit
dem von Süden über Schleſien nach Finnland
gezogenen Tiefdruckkern. Der Jſobarenverlauf
über Mitteleuropa wird und mehr weſt
öſtlich und in gleicher Richtung gehen im
Küſtengebiet und in der freien Atmoſphäre
die Windſtrömungen vor ſich. Jn den boden-
nahen Schichten kommt der Wind mehr aus
Südweſt bis Süd. Die Temperaturen ſteigen
hierbei und infolge der Sonnenſtrahlung in
Bodennähe ziemlich ſtark an, während in der
freien Atmoſphäre keine entſprechende Er-
wärmung ſtattfindet. Es entſtehen daher
immer wieder größere Haufenwolekngebiete,
aus denen ganz vereinzelt ſich noch kleine Ge-
witterherde entwickeln können.

Vorherſage: Jm geoßen und ganzen
heiteres Wetter, doch weitweiſe ſtärkere Haufen-
wolkenbildung, die bis zur Entſtehung einzel-
ner Gewitterherde fortſchreiten kann,

Der Landkreis kürzk die Diäken.
Durch Beſchluß des großen Ausſchuſſes vom

26. Mai dieſes Jahres ſind die Grundſätze ſür
die Gewährung von Reiſekoſten an die Be-
amten, Angeſtellten, ſowie die Mitglieder des
Kreistages, des Kreisausſchuſſes, des Kreiſpar-
kaſſenvorſtandes und der ſonſtigen Kreis-
kommiſſionen des Landkreiſes Merſeburg da
hin geändert worden, daß für die Teilnahme
an den Sitzungen nur noch eine Ent-
ſchädigung von 10 M. für jeden Tag
gewährt wird. Dementſprechend muß die Ge-
ſchäftsführung für den Kreistag des Land
kreiſes Merſeburg, die in F 29 ein Tagesgeld
von 15 M. vorſieht, dahin geändert werden,
daß an Stelle von 15 M. nur noch 10 M. ge-
währt werden. Es wird dem Kreistage vor-
geſchlagen, zu beſchließen, daß in S 29 am Ende
des erſten Satzes die Zahl 15 durch die Zahl 10
erſetzt wird.

Provinzialkirchliche Amlage
für 1930.

Die provinzial-kirchliche Umlage für das
Jahr 1930 beläuft ſich auf 338 055 M. Davon
werden z. B. die Provinzial-Synodal- Koſten
in Höhe von 50 000 M. und die Gehälter für
7 Provinzialpfarrer beſtritten. Andere Beträge
entfallen auf kirchliche Organiſationen und
Anſtalten, ſowie auf die Pfarrtöchterſtiftung
auf Zuſchüſſe zu Tagungen, Beſuch von Lehr-
gängen, uſw. Eine genaue Aufſtellung findet
ſich in Nr. 13 des kirchlichen Amtsblatteg
der Kirchenprovinz Sachfen.

Rückkehr von Pfarrer Heil.
Jn der Gedächtniskirche der Deutſchen Grube

wurde am letzten Sonntag der aus Afrika
zurückgekehrte Miſſionar und Pf. Heil (Schko-
pau) in einem Gottesdienſt feierlich emp-
fangen. Der Kirchturm hatte Fahnenſchmuck
angelegt. Unter Poſaunenmuſik betrat Pf.
Heil das Gotteshans. Die Predigt und der
Vortrag im Rahmen eines Gemeindeabends
bezogen ſich auf die Arbeit der deut hen
Miſſion in Oſtafrika. Vorausſichtlich wird Ge-
legenheit ſein, noch ausführlich über die Ein-
drücke von Pf. Heil in Oſtafrika zu berichten.

Filmſchau.
Union- Theater.

Tom Mix, der Held aller Jugendträume
wartet gegenwärtig im Union-Theater mit
einem von Spannung, Tempo aber auch
Humor ſprühenden Großfilm „Vogelfrei“. Der
Regiſſeur führt den Beſchauer wieder in den
„Wilden Weſten“, wo Raub und Schieße-
reien an der Tagesordnung ſind. Tom Mix,
der ſich auf dem Ritt nach dort befindet,
wird durch Zufall des Nachts Zeuge eines
Bankeinbruches, bei dem der Bankier ſlind-
Vings aus dem Hinterhalte erſchoſſen wird.
Er. nimmt ſich der Obhut des Toten an,
wird aber von der Polizei angetroffen und
ars Mörder hingeſtellt, Der wirkliche Mörder
aber wird ſpäter von einem Kameraden ver-
raten und Tom Mix iſt wieder der, durch
deſſen Aufmerkſamkeit die ganze Sache auf-
gedeckt wurde. Ein gutes Beiprogramm,
„Die drei um Edith“ mit bekannten Schau-
ſpiehern wie Camilla Ho'rn, Hortiger und
Rafp, ſowie die Emelka-Wochenſchau vervoll-
ſtändigen den Spielplan,.

Arbeits gemeinſchaft
Schwarz-weiß-rok.

Der Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten,

Zum Pkinestkeste
empfehle mein reichhaltiges Lager in sämtlichen

Schuhwaren
Bitte beachten Sie meine Schaufensterauslagen

Sehuhhaus Morftz bebhart

Roßmarkt 5
gute Qualitäten
Sonntag geöffnet!

Ortsgruppe Merſeburg. Zum Deutſchen Abend

II. R. S.
Sonntag,

den 1. Juni, von
nachmittags 16 Uhr

Konzert
Halle

Aeußerst
preiswerte

Schlaſzimmer
in geschmackvoller Ausführung
Anideideschrank, 130 cm breit

mit Spiegel nur 330. Mark
bessere u. größere Ausführungen
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l 550- e HWGroße Auswahl, gute Arbeit

Gobr. Jungblut

im Bootshauſe. Albrechtstraße 37d e eKinderloſes Ehe-

in Frankleben am Sonnabend, 31. Mai, an
treten 7,15 Uhr abends am Ehrenmahl, Ab-
fahrt 7,30 Uhr abends bis Beuna freie
Fahrt). Teilnahme aller Kameraden iſt er-
wünſcht.

Deutſchnationale Volkspartei, Kreis Merſe
burg. Sonntag, 1. Juni, wird der Landes-
parteitag in Halle abgehalten. Um 11,15 Uhr
findet eine Sondertagung für Frauen und
Arbeiter im St. Nikolaus (Nikolaiſtraße), für
Beamte in „Mars la Tour“ große Ulrich-
ſtraße) ſtatt. Um 14 Uhr ſpricht Parteiführer
Geheimrat. Dr. Hugenberg im Stadtſchützen-
haus, wobei er beſonders ſeine Stellung zur
Landwirtſchaft betonen wird.

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpielpalaſt Sonne. „Narkoſe“ und „Eva
in Seide“.

Theaterverein Merſeburg. Jahreshauptver-
ſammlung am Freitag, 30. Mai, abenös 8 Uhr,
im „Tivoli“. Treppe, Zimmer 4.) Ge-
ſchäftsbericht, Kaſſenbericht, Spielplan 1930 bis
1931, Verſchiedenes.

Aus der Umgebung.
Orgelfeierſtunde in Neuröſſen.

Kirchenmuſikdirektor Trenkner.

Neuröſſen. Obgleich der Frühling ſeine
Reize am Himmelfahrtstage üppig eutfaltete
und der Himmel ſein freundliches Geſicht zeigte,
hatte ſich eine ſtattliche Schar Zuhörer im
Prachtſaale des „Geſellſchaftshauſes“ in Neu-
röſſen eingefunden, um der Orgelfeierſtunde
von Domorganiſt Kirchenmuſikdirektor Trenk
ner beizuwohnen.

Wir ſind im Verlaufe der Winterkonzerte
in Röſſen ſchon gar manches Mal höchſt an-
genehm überraſcht worden und der Bildungs
ausſchuß des Leunawerks hat ſein Beſtes ge
boten.

Zu den Wunderdingen des
Röſſener Konzertſaales gehört
ſeine Orgel.

Auch den ausübenden Künſtler kann man
nur wenig während des Spieles beobachten.
Und das Ohr, das allein genießen ſoll, wird ſo
vom Auge nicht geſtört.

Gerade durch die verſchiedene

erſtklaſſigen
fraglos auch

Poſtierung
der Regiſter und Pfeifenwerke werden ſeltſame
wunderſchöne, Fernwerk ähnliche akuſtiſche
Reize erzielt.

Die Orgel ſelbſt, einzigartig konſtruiert,
ermöglicht die verſchiedenden Farben-
miſchungen: Regiſtrierung und Koppelung der
Manuale und Pedale vermögen wohl eine
mathematiſch nicht angebbare Fülle der Klang-
möglichkeiten zu erzeugen.

Zur rechten Auswahl und Anwendung dieſer
Kunſtmittel gehört das Können eines Orgel-
meiſters, der nicht nur mit den Händen die
Manuale und mit den Füßen die Pedale re-
giert, ſondern mit dem Kopfe auch, ſinnpoll
inſtrumentierend oder, was dasſelbe iſt, regi-
ſtrierend, die Königin der Jnſtrumente leitet.

Kirchenmuſikdirektor Trenkners Meiſter-
ſpiel, das eine Weiheſtunde herrlichſter Art
vermittelte, ließ nichts vermiſſen. Nach der
Seite der Technik wie nach der Seite des muſi-
kaliſchen Vortrags ſeines hervorragend er
wählten Programms bot der Orgelmeiſter das
beſte.

Jn helle Farbe getaucht, wie es Bach
ziemt, brauſte deſſen gewaltiges Präludi um
mit Fuge dahin, deren große techniſche
Schwierigkeiten bei Trenkners vollendetem
Vortrag uns gar nicht bewußt wurden.

Kam in Bachs Komppoſition auch das volle
Werk zur Geltung, ſo ließ Trenkner bei
Rheinberger (erſter Satz aus der Choral-

Pachelbel Choralvorſpiel: „Wie ſchön leuc
uns der Morgenſtern uchtet

Flimmerndes Sternenlicht umfloß hier dis
Figuration der Oberſtimmen zum Cantus ür,
mus.

Den Schluß der Weiheſtunde bildete die aufs
Virtuoſe angelegte „Chromatiſche Fantaſie“
von Thiele. Trenkner ließ noch einmal alle
Seiten ſeines virtuoſen Spiels und
Regiſterkunſt glanzvoll zutage treten.

Dan ſchloß für alle, wohl viel zu früh, die
Orgelfeierſtunde, eine wahre Feierſtunde, die
uns der Bildungsausſchuß mit Trenkners her-
vorragender Kunſt bereitet.

A. Stiehler.

Jn voller Fahrt gegen die
Aeberlandbahn.

Zwei Verletzte.
Röſſen. Jn der Nacht zum Donnersiteg

gegen 0,55 Uhr fuhr der Gaſtwirt K. aus
Spergan mit ſeinem Auto, aus Merſeburg kom
mend, am Torplatz in Röſſen mit einem
Wagen der elektriſchen Ueberlandbahn, der
aus Richtung Dürrenberg kam, zuſammen. Das
Auto erlitt am Vorderteil ſchwere Beſchädi-
gungen. Herr S., der eine Handverſtauchung
und Schulterverletzungen erlitt, wurde zu
nächſt in das Merſeburger Krankenhaus trans-
portiert, konnte aber bereits am Sonntag, da
die Verletzungen nicht ernſtlich waren, in ſeine
Wohnung gebracht werden. Während der eine
der beiden Mitfahrenden unverletzt blieb,
mußte der andere, Herr P. aus Spergan, nach
der Univerſitätsklinik in Halle übergeführt
werden, da er durch Glasſplitter im Geſicht
verletzt wurde. Der Ueberlandbahnwagen er-
litt nur geringfügige Beſchädigungen. Die
Unterſuchung iſt von der Polizei ſofort aufge-
nommen worden.

Ein 80jähriger Alkvekeran.
Pfarrer Harrihaufen i. R.

Schkopau. Der Pfarrer i. R. Paul Harri-
hauſen wurde am 30. Mai 1850 zu Löben
Kreis Schweinitz als Sohn einer ſeit Jahr-
hunderten bekannten Pfarrersfamilie geboren.
Seine Schulzeit verlebte er auf dem Gymna-
ſium Wittenberg bzw. Torgau. Die Militär-
dienſtzeit leiſtete er als Einjährig-Freiwilliger

8. Kompagnie des Jnf.-Rgt. 72 inbei der

ſonate) und in Bachs Adagio entſprechend
dem idylliſchen Charakter der Schöpfungen die
zarten Holzbläſerſtimmen in ihrer Schönheit
hervortreten.

Rheinbergers Sonatenſatz mit ſeinem
leicht vorwärtsdrängenden Beginn mündet bald
in eine liebliche Jdylle in F-Dur. Ein wenig
mit dem neapolitaniſchen Sextakkord lieb
äugelnd, kehrt ſich die Epiſode dem terz-
verwandten D-Dur zu, im Durklange auch
ſchließend. Jn Bachs Adagio das glänzend
phraſiert war, wirkten die fahlen, leicht ab-
ſetzenden Bäſſe prächtig.

Hervorragend ſchön ertönte auch unker
Trenkners Meiſterhand des Nürnbergers

empfehle

2
valbſchuh

Damen-Lackſpangenſchuh
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Schwarze Herren-Halbſchuhe

gerren Lackſchuhe
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Sonntag, den 1. Juni d. Mts., empfehle
einen friſchen Transport rheiniſchbel Am

Crumpa b. Mücheln, Tel. 239.

Zum pfing tfeste

Eleg. hellf. Damen-Leinenſchuh von 3,90 an

ſehr modern von 10,75

m. Form von 8,75
von 12,50 an

Die neueſten Modelle für Damen 500 ccm mit englisch. Triumph-Motor, bester
und Herren ſind eingetroffen.

Kurt Schmicdkt,
Schuhwarenhaus

Heumarktstor 2

nahm er auch an dem Kriege 1870771 tei--
Bei ſeinem 0Wiedereintritt in die Univerſität
Halle machte er das große Univerſitäts-Will-
kommensfeſt mit, welches für die Kriegsteil-
nehmer ſ. Zt veranſtaltet wurde. Er hatte
ſeinen Platz damals neben dem jungen Leut-
nant v. Mackenſen, der jetzt unſer Domherr
in Merſeburg iſt. Nachdem er ſeine Studien-
zeit beendet hatte, erhielt er ſeine erſte Pfarr
ſtelle in Schweinitz, ſeinem Heimatkreiſe. Spä
ter ſiedelte er nach Henningsleben im Kreiſe
Langenſalza über, um kurze Zeit darauf nach
Naundorf im Kreiſe Delitzſch verſetzt zu wer

„Triumph
Motorräder

200 ccm 6 PS steuer- und führerscheinfref
790 Mk.

300 ccm 8 P
350 ccm Motosacoche Welt-Rekord-Motor,

Alleinbaurecht f. Deutschland. 1095 Mk.

Motor der Welt 1095 Mk.
750 ccm 2 2Zyl. „Motosacoche“ für Beiwagen

und Reise komplett 1550 Mk.
„Diamant“ 500 kopfgesteuert 1255 M.
„Walter“, steuer- und ſnrers ehe

weiße Leghorn,

und 2 Glucken mit je

Eintagskücken Vertreter für Merseburg und Umgegend

Otto Hoffmann
zweimen bei Merſeburg. verkauſt Sonnabend auf dem

Walter Sanitz, Fahrzeuge
Oelgrube

Fahrlehrer für Motorräder

e
kräftig, von 65 Pfg. an, gebe
laufend jedes Quantum ab,20 Kücken. Junge ſchwere Maſthähnchen

u. die erſt. jungen Enten

Wochenmarkte
Geflügelfarm Ritterg. Kleinliebenag
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Freitag, den 30. Mai 1930

den, wo er das dortige Pfarramt 25 Jahre
perfah. Krankheitshalber mußte er jedoch im
Jahre 1914 in den wohlverdienten Ruheſtand
treten. Da er das Landleben gewohnt war,
wollte er auch ſeinen Lebensabend dort ver-
bringen und ſo baute er ſich in der Garten
ſtadt Schkopau ein neues Heim, wo er
mit ſeinem jüngſten Sohne im Kreiſe ſeiner
Schwiegertochter und ſeiner Enkelkinder ſeinen
Lebensabend verbringt. Geiſtig und körperlich
auf der Höhe, iſt er dort von der Bevölkerung
geachtet, beliebt und geehrt.

Als im Jahre 1903 das Denkmal bei
Marsla-tour errichtet war, wurde ihm die
hohe Ehre zu teil, die Weiherede halten zu
dürfen. Der Verein ehem. 72er in Halle
hat dieſen prächtigen Altveteranen bereits
vor dem Weltkriege zu ſeinem Ehrenmitgliede
ernannt, außerdem gehört er auch dem Mer-
ſeburger Verein als Mitglied an.

Zu ſeinem Ehrentage werden ihm
Ehrungen und Wünſche aus Nah und Fern zu-
gehen, auch ſeine alte Studentenverbindung
„Rhenania“ mit ihren Farben ſchwarz-gold-rot
wird es ſich nicht nehmen laſſen, ihren alten
Herrn perſönlich aufzuſuchen. Möge dieſem
prächtigen Manne noch recht lange die Friſche
des Lebens erhalten bleiben.

tDDTZDZDZJ

Der Mikkeldeutſche Rundfunk
im Goekhe-Theaker.

Bad Lauchſtädt. Das kleine ſtimmungsvolle
Goethe Theater in Bad Lauchſtädt wird am
Honnerstag, 12. Juni, den Rahmen für
eine Goethe gewidmete Programmdarbietung der
Mirag ſein, die ſich in Form und Jnhalt der
geſchichtlichen Bedeutung und erinnerungsreichen
Umgebung anpaßt. Das Programm beginnt um
19,30 Uhr mit einer „Hausmuſik bei Goethe“, der
ſich die Aufführung des Singſpieles „Erwin und
Elmire“, Text von Goethe, Muſik von Herzogin
Amalie von Sachſen, ausgeführt von den Enſemble
des Deutſchen Nationaltheaters zu Weimar, anſchließt.

Vom Schulbau.
Ein Darlehn von 25 000 Mark.

Niederbeuna. Der Geſamtſchulverband Nie-
beung, der ſich aus den Gemeinden Oberbeung
und Niederbeung zuſammenſetzt, hat einen
Schulneubau errichten müſſen, zu deſſen end
gültiger Finanzierung ihm jetzt nach Abſchluß
des Baues 25000 RM. fehlen. Dieſe 25 000 RM.
ſind dem Geſamtſchulverband von einer Privat-
bank unter der Bedingung angeboten worden,
daß der Landkreis die ſelbſtſchuldneriſche Bürg-
ſchaft übernimmt. Entſprechend den Ausfüh-
rungen zu Punkt 7 der Tagesordnung wird
dem Kreistage die Uebernahme der ſelbſt-
ſchuldneriſchen Bürgſchaft in Vorſchlag gebracht.

Kirchweihe.
Nieder-CElobieanu. Am Sonntag (Exaudi)

wird, wie bereits gemeldet, das erneuerte

Merſeburger Tageblatt Kreisblatt)
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hieſige J feierlich eingeweiht. Der
Weihgottesdienſt beginnt um 9 Uhr vormittags.

Von nun ab kann die hieſige Gemeinde, die
während der Dauer der Arbeiten des öfteren
die Gotteshäuſer der Nachbarorte aufſuchte,
wieder ihre Gottesdienſte in der geſchmack-
voll erneuerten Kirche abhalten.

Konferenz der Gemeindevertreter.
Lützkendorf. Am Mittwochvormittag fand

im Gaſthof Tyroff eine gutbeſuchte Gemeinde-
vertreterkonferenz ſtatt. Gemeindevorſteher
Renſch, Roßbach, ſprach über das Thema:
Allgemeine kommunale Fragen unter be-

ſonderer Berückſichtigung der Fürſorge-Pflicht-
verordnung“. Der Referent ging die wichtigſten
Paragraphen der Fürſorge-Pflichtverordnung
durch und gab damit Aufſchluß über manche
brennende ſoziale Frage. Nach dem fehr lehr-
reichen Referat fand eine rege Ausſprache
ſtatt.

Auf dem Heimweg geſtürzk.
Mücheln Nachts ereignete ſich zwiſchen Gröſt

und Branderoda ein Ungkücksfall. Ein Rad-
fahrer befand ſich auf dem Heimweg nach
Mücheln, und ſtürzte infolge der ſchlechten
Wegeverhältniſſe ſo unglücklich, daß er den
rechten Unterſchenkel brach. Der Bedauerns-
werte blieb die ganze Nacht auf offener
Straße liegen. Erſt am anderen Morgen
transportierte die freiwillige Sanitätskolonne
den Schwerverletzten nach Mücheln, wo ihm

Kreisſp
Bad Dürrenberg. Nach eingehenden Be-

ratungen haben ſich der Sparkaſſenvorſtand und
der Kreisausſchuß an Ort und Stelle davon
überzeugt, daß die jetzigen Verhältniſſe bei der
Nebenſtelle der Kreisſparkaſſe in Bab
Dürrenberg nicht mehr aufrecht erhalten
ſind. Das Geſchäftslokal entſpricht nicht den
Anforderungen, die ſowohl von der Kundſchaft
wie von der Sparkaſſe daran geſtellt werden
müſſen. Es iſt daher eingehend die Frage er-
örtert worden, ob die beſtehenden Räume durch
Ausbau oder Umbau den notwendigen An-
forderungen angepaßt werden können. Der
Kreisausſchuß iſt zu der Auffaſſung gekommen,
daß die Koſten für einen ſolchen Umbau außer-
ordentlich hoch ſein würden und, da ſie eine
wirklich durchgreifende Abhilfe nicht gewähr-
leiſten würden, als unproduktive Ausgabe an-
geſehen werden müßten

Auch läßt ſich ein Vroviſorium für einige
Jahre um im gegenwärtigen Augenblick
einen Neubau zu vermeiden ohne ſehr

vom Arzt ein Notverband angelegt wurde.
Eine Ueberführung in das „Bergmannstroſt“
in Halle machte ſich erforderlich.

Zuſammenſtoß.
Cämmeritz. Das Auto des Kaufmanns Sch.,

Mücheln und das des Jnſpektors Kl., hier,
fuhren in der Ortslage aufeinander auf. Wäh-
rend der Wagen des Jnſpektors mit einer
geringfügigen Beſchädigung davonkam, mußte
Wert des Kaufmanns Sch. abgeſchleppt
werden.

Die Badezeik beginnk.
Cämmeritz. Das hieſige Bad hat vor einigen

Tagen ſeine Pforten geöffnet. Nachdem eine
gründliche, vom Ortsrichter überwachte Säu-
berungsaktion des Waſſerbeckens vorgenommen
iſt und dem Badewaſſer erneut beſtimmte
Chemikalien zwecks Erhaltung einwandfreien
Waſſers beigegeben werden, wird ſich das Bad
auch in dieſem Jahre bei Eintritt warmer
Witterung guten Beſuches zu erfreuen haben.

Der Fiſchkeich als Badeanſtalt.
Niedereichſtädt. Die Gemeinde hat jetzt den

ſogenannten Fiſchteich in den Wieſen un-
weit des Dorfes in ein Bad umgewandelt.
Man hat den Teich mit einer Zementeinfaſſung
verſehen und in zwei Teile geteilt. Dadurch
iſt ein Baſſin für Kinder von 1,50 Meter
Tiefe und ein Baſſin für Erwachſene von

Neubau einer Filiale der

Das bisherige Verwalkungsgebäude wird vom Kreis gekauft.

erhebliche Koſten nicht ſchaffen.

2 Meter Tiefe entſtanden. Alle Badeluſtigen

arkaſſe.
Der Kreisausſchuß ſchlägt daher dem Kreis-

tage vor, grundſätzlich den Neubau eines Spar-
kaſſengebäudes in Bad Dürrenberg zu be-
ſchließen und den Sparkaſſenvorſtand mit den
näheren Verhandlungen zu beauftragen. Die
entſtehenden Koſten ſollen aus Sparkaſſenmitteln
beſtritten werden.

Der Erwerb des gegenwärtigen Verwaltungs-
gebäudes der Nebenſtelle Bad Dürrenberg der
Kreisſparkaſſe iſt ſ. Zt nicht vom Kreistage
beſchloſſen worden, da der Sparkaſſenvorſtand
ſich auf den Standpunkt ſtellte, daß ein ſolcher
Beſchluß nicht erforderlich wäre. Nach einem
neueren Erlaß des Herrn Miniſters des Jnnern
hat jedoch der Kreistag über eine derartige
Anſchaffung zu beſchließen. Dem Kreistag wird
daher vorgeſchlagen, den Ankauf des gegen-
wärtigen Verwaltungsgebäudes noch nachträg-
lich zu genehmigen. Die Kaufkoſten hat die
Sparkaſſe übernommen.

Rummer 125

werden dieſe neue Einrichtung mit Freuden
begrüßen. Vorausſichtlich zu Pfingſten ſoll
das Bad eingeweiht werden.

Diebe in der Hühnerfarm.
Lennewitz. Nachts ſind Diebe durch Ein-

drücken einer Fenſterſcheibe in die Hühner-
farm Ziert in Lennewitz eingedrungen und
haben 30 wertvolle weiße Hühner (amerk.
Leghorn) geſtohlen. Die Diebe ſind uner-
kannt entkommen. Wer irgend welche Angaben
über die Täterſchaft machen kann, wolle dies
bei der nächſten Landjägerei tun. Verſchwie-
genheit wird zugeſichert.

16 Mitglieder des Elternbeirats.
Lützen Zur erſten Elternverſammlung hatten

ſich 22 Wahlberechtigte eingefunden. Be
ſtimmungsgemäß wurden die behördlichen Vor-
ſchriften verleſen und vom Schulleiter er-
läutert. Es wurde bekanntgegeben, daß ent-
ſprechend der Kinderzahl von 760 16 Mit-
glieder in den Elternbeirat zu wählen ſind.
Der Wahlvorſtand, der in der 2. Eltern-
verſammlung. zu wählen iſt, ſoll ous 6 Per-
ſonen beſtehen. Dieſe 2. Elternverſammlung
ſoll am Donnerstag, den 5. Juni, abends
8.30 Uhr wieder in der alten Schule, Klaſſe
1, ſtattfinden.

Vom Wagen geſchleuderk.
Lützen. Der hieſige Gaſtwirt Herr S., der

mit einem Pferdegeſchirr vom Felde kam,
verungklückte an der Obermühle dadurch, daß
das Pferd plötzlich ſcheute. Da er das Pferd
ſcharf mit den Zügeln zu halten verſuchte,
wurde er vom Wagen gezogen und fiel mit
dem Kopfe gegen die Bordkante, wodurch
er eine blutende Kopfverletzung erlitt. Der ſich
ebenfalls auf dem Wagen befindende kleine
Neffe des Herrn S. iſt glücklicherweiſe nicht
zu Schaden gekommen.

Leere Wohnungen
Durch Stillegung der Grube.

Goſtau-Söſſen. Durch die Stillegung der
Grube „Guſtav Adolf“ ſind die bisher von
Beamten der Grube innegehabten Wohnungen
freigeworden, da dieſe zum Teil verſetzt und
zum Teil entlaſſen ſind. Wie nun kürzlich
bekannt wurde, wird der Ort Gaumnitz bei
Deuben vollſtändig geräumt und abgebrochen,
um die darunter ſtehende Kohle zu gewinnen.
Dieſe Bewohner werden nun in der Haupt-
ſache in anderen Orten angeſiedelt. Wie wir
hören, ſollen auch die hieſigen freigeworde-
nen Beamtenwohnungen mit Einwohnern aus
Gaumnitz belegt werden.
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Ehrliche u.Offene Stellen Raushälterin
i. frauenloſ. Haus-

3 Kindernhalt mitZuc ſelbſtänd. Führung eines frauen
(11, 12 u.loſen Gutshaushalts ſuche ich zum

1. Juli ältere evtl. für immer nach
dem Thür.

Suche zum 1. Juni
ehrl. fleißiges

Mädchen
für Gaſt- und kleine
Landwirtſchaft (10
Morg.). im Alter v.
17 bis 18 Jahren bei

zuverläſſ. 3n Suche für frauen u.
kinderloſen landwirt-
ſchaftlichen Haushalt
Wirtſchafterin

od. Hausdame
13 Jahr.
Wald ge- i ittt. J Fam.-Anſchl. u. gutſucht. Angeb. erbet. in mittt. Jahren, am Fam. InWirtſchafterin unt. A 365 an die l u od. geſchied. r ahnt

r ſt 3 Frau. Off. Frau sbeth Sdie Erfahrung in Hauswirtſchaft und Seſchſt. d. Btg. Dild m r Vollmershain, Thr.,
Geflügelzucht beſitzt. Milch geht zur Anſtändiges die Exp. d Ztg e Gaſthof, s
Molkerei. Mädchen vorhanden. Be Mädchen e ewerbungen m. Gehaltsanſpr., Zeugnis-
abſchriften u. Lichtbildern an

Frau Bothe, Rittergut Markröhlitz bei
Weißenfels.

Suche Landwirtstochter, nicht unt. 18 J. als
Wirtſchaftslehrling

bei

beifügen.

für häusliche Arbeit.
u. Bedienen d. Gäſte

Familienanſchl.
und guter Behanölg.
geſucht. Antritt kann
ſofort erfolgen. Bild

Café Heß,

c

Suche zum 1. Junt
kräftigeg. fleißiges

Mädchen
nicht unt. 18 Jahren,

Lediger
Geſchirrführer

nicht unt. 18 Jahren,
ſofort für Landwirt-in Landwirtſchaft.EKkwot2 ſchaft geſucht. sSchweizer porbanden Herm. Fritſhe. e

ichel. 8 Cöllme b. Halle a. S.
Rabatz b. Peisen.

Paul F
Eisle

e ePoſt Schmölln-Land.

Lauſcha.
bei Familienanſchluß u. etwas Taſchengelbd.
Olga Britting, Zickeritz, Poſt Könnern a. S. 5 Zum 1.

Jch ſuche für 4 abſolut1. oder 15, Juli ein e ältereälteres, freundliches vangelehrlich, fleißig und ſauber, das ſchon in rangel.,
beſſerem Haushalt tätig war und in allen
Hausarbeiten erfahren iſt. Waſchfrau und

ältere Dame gebild.,
zuverläſſige,

in Dauer-
und Vertrauenszsſtell.
geſucht. Küchen und

Juli für

ötütze

(ung.

E 7503 an

Bäckerlehrling
ſtellt noch ein

Bäckermeiſter,

Hohetorſtraße 10.

e Vrlernt. Gärtner
Firm in allen

oorkommend. Arbeit.
Werte Angebote unt.

dieſer Zeitung. 8

Dhauffeur

30 Jahre, led., mit
Führerſch. 2 und 3b,
wünſcht ſich ſür bald

s od. ſpäter zu verän-
dern, evtl. auch als
Schlepp. od. Motor-
pflugführer. Anſtän-
dige Geſinn. Kaution
kann evtl. geſtellt
werden. Werte Ang.
erbeten an xRichard Napel,

Buchhorſt
bei Oebisfelde,

Saub. Wwe. Mitte
Dreißig, perfekt inallen Zweigen des

Junger Bäcker
ſucht Stellung, wo
er ſich in Konditorei
weit. ausbild. kann.
Ang. unt. V. 17 789
an die Erp. d. Zta.

Fründſtlichsmarkt

Neues Wohnh.
in Allſtedt, gr. Hof,
Toreinfahrt, Garten,
Stallungen verände-
rungshalber günſtig
zu verkaufen. 8

Alfred Waßmann,
Allſtedt, Thür.

räntzki,

ben.

Gärtner

die Exp.

mit zwei
Hilfskräft.,
Zeugn. u.
ſucht zum

ten

Verheirateter
Obermelker

Stellung. Werte An
gebote ſind zu rich

an Obermelker

Haushalts, ſucht ſof.
Stellung als

Stütze
Wirtſchafterin oder
Köchin, auch in
frauenloſ. Haushalt.
bers r re nur von Selbſtgeber

geſucht. Angeb, erb.dieſer Zeitung. unt. R 9385 an die
Ehrlicher, Geſchſt. d. Ztg.

50 000 Mark
als 1. Hypothek auf
Geſchäftsgrundſtück

eigenen
mit gut.
Empfehl.,
1. Juli

ſtrebſam.

arkthelfer vorhanden. Angebote m. Bild Hausarbeit iſt zu Emil Dörrer, Glasſchreiber, 19 J. Sund Gehaltsanſprüchen erbeten an d äbernehmen. Waſch Vieſelbach. Tbär.. alt, techn., wirtſchaft T habeFrau Käthe Schneider, Penig, Sa., Poſtfach 7. re en r Blumenſtr. 6. liche r R en an D.Fleißiges ſolides F3 rbeit vorh. gute Zeugniſſe, Acht mit 6000 Mark,eugnisabſchr Ge per ſofort oder ſpäter Nonate ſtill, dannn Alois Meter mee edas bisher im Haushalt war und ländliche 40783 an die Exp. im Haushalt ſelbſt. ellung er T veßVerhältniſſe kennt, für kleinere Lebensmiltel d. Ztg. 8 als Laboratoriums- kommen Und oNachdem der junge Landwirt ſucht gegen Taſchen Gewinn. Denkbarfabrikatton fü Alois Meler sich eine Frau ilſe od. in ſein winn.zud Saiten ging O. Ronne Vieſer Malerlehrling genommen hatte, überkam ihn der große Wunsch, ein kleines An- a e l bei Z W
bach Bergſtraße 7. S nellt ſofort ein wesen zu kaufen. Grundstücksmakler hätte er werden können, Haushalt oder einz. de an die Geſchſt. die

Albert Otto, soviel Angebote erhielt er auf seine kleine Anzeige S 3 We Zelkung.
Moderne Lakgeneogrinzen, in den 4 Mivagblättern. Exp. d. Zig. z Mädchen

Kr. Wanzleben. SDampfbürckerei
mit guter Konditorei per bald anderweit zu
verpachten. Umſatz zirka 60 000 Mark. Jn
Frage kommen nur ſehr gute Kräſte. Zur
Ubernahme ſind 8 10000 Mark nötig.
Zuſchriften mit prima Auskunft unt. A. 9366
an die Hauptgeſchäftsſtelle dieſer Ztg. X

Suche zum 1. Juni

Kochlehrling
Karl Schulze,
Hotel Conrad,

Barby a. d. Elbe,.

Alois blieb aber bei seinen Leisten und suchte sich ein so günstiges

Angebot aus, daß er heute schon wieder zukaufen kann. Mit seiner
Familie lebt Alois glücklich und zufrieden.

M. Horn,
Pößneck i. Thür.,
Altenburgring 32,

1724 Jahre alt, dasa Mädchen a gektte ene et
18 Jahre alt, r ßSiege mr iel niſſen, ſucht Stellg. Autoſucher
Haushalt; war ſchon für 15. Juni oder wenig gebraucht,
in Stellg. Ang. an Juli. Stadthaush, umſtändehalber billig

bevorzugt. 2
Gretel Enke,

Olbersleben i. Th.
u verkaufen. Ange
zote unt, T 1911 an
ie Exp. d. Zi6.



Nach einem arbeitsreichen Leben voll aufopfernder
rastloser Tätigkeit entschlief heute vormittag sanft mein

geliebter Mann, unser herzensguter Vater, Schwieger-
und Grobvater, mein letzter Bruder, der Gutsbesitzer

Carl Niele
Ritter hoher Orden.

Die Beerdigung findet Sonnabend, den 31. Mai 1930,
nachmitttags 2 Uhr statt.

Starsiedel, den 28. Mai 1930

Glara Niele, geb. Burkhardt
Holene Sohumann, geb. Niele
Olga NMiele
Paul Sohumann
Karl Sohumann
Marianne Schhuman
Mathilde Schumann, geb. Niele

Kreislandbundes Merseburg

Ehrenkreisbauernmeister stets
des Kreislandbundes bedacht

Gedenken bewahren

und leutseliger Vorgesetzter,

Nachruf.
Am 28. Mai 1930 verschied Herr Gutsbesitzer

Carl Niele
Starsiedel. Der Heimgegangene war als Vorsitzender des

ein äußerst warmherziger
Er ist auch späterhin als

auf das Wohl der Angestellten
gewesen.

Wir werden ihm für alle Zeit ein dankbares und ehrendes

Merseburg, den 30. Mai 1930.

Die Angestellten des Kreislandes Merseburg

d
Seidel u. Naumann

Fahrräcker
sind die besten von Welt-
ruf und dementsprechend die
biliigsten, herabgesetzte Preise

Hermann Baar Nachfolg.
Merseburg, Markt 3
Nähmastchinen- und fahrrad-

O000 handig. Reparaturwerkitatt

OLSTER- MOBEIL
Dekorationen Reparaturen
jeder Art Hefern prels wert

Statt Karten.

ich herzlich zugleich im Namen

Merseburg, Mai 1930

Für die überaus liebevolle Teilnahme beim
Heimgange unseres teuren Entschlafenen danke

Natalie Schünzel geb. Bovy

meiner Kinder

Kommandanten,
(1. Uniform)

ſsreiw. Feuerwehr

r hd. M., 15.45 Antreten
an der Wohnung des I Loſe à RM. 1. und RM. 2.

IIEIZEL GIEGLERSlxtiberg 15

1Villa für RM. I
nächſte Woche Ziehung
der großen Volkswohllotterie
Höchſtgewinn im Werte von
RM. 150 000.

empfiehlt und verſendet die
Glückskolekte Willy Arndt,

Das Kommando. Merſeburg, Olgrube 35, Fernruf 783

Nachruf.
Am 28. Mai 1930 verstarb unser hochverehrtes Vorstands-

mitglied beider Verbände

Herr Ehrenkroishauernmeis ter

Carl Niele
Starsiodol

im Aiter von 73 Jahren.
Er war der Gründer des Kreislandbundes Merseburg, dessen

Vorsitz er vom Gründungstage bis 1927 führte und der Mitbegründer
des Land und forstwirtschaftlichen Arbeitgeberverbandes im Kreise
Merseburg e. V.

Wir verlieren in ihm einen äußerst pflichttreuen, in seinem
Fach und auf wirtschaftspolitischem Gebiete außerordentlich er-
fahrenen Führer und Mitarbeiter, der slch in selbstloser Weise
für seinen Beruf und seine Berufsorganisationen aufopferte, wo-
durch er sich der allgemeinen Wertschätzung erfreuen konnte.

Tieferschüttert, voll Schmerz und Trauer, stehen beide Ver-

bände an der Bahre des so unerwartet schnell abgerufenen, auf-
rechten, echt deutschen Landwirts, dessen Name unvergänglich
erhalten bleiben wird in der Geschichte der Landwirtschaft des
Kreises Merseburg und weit darüber hinaus.

Kreislandbund Merseburg.
Land- und forstwirtschaftlicher Arbeitgeber-

verband im Kreise Merseburg e. V.
v. Richter Fr. Otto. Teichmann.

M Kirſchenveryachtung

Niederwünſch und Oberwünſch

Todesfälle
Wengelsdorf

Emma Friedrich 67 Jahr.
Weißenfels

A. Lohrengel.

Starſiedel
Karl Niele, Beerdigung am
31. Mai, nachmittags 2 Uhr.

Der diesjährige Kirſchenbehang
der Gemeinde Schadendorf ſoll

am Dienstag, den 3. Juni 1930,
nachmittags 6 Uhr im Gaſt-
haus Rehmann meiſtbietend
gegen Barzahlung verpachtet
werden, Bedingung. im Termin

Schadendorf, den 27. Mai 1930.
Der Gemeidevorſteher.

Günther

Der diesjährige Süß- u. Sauer
kirſchenbehang der Gemeinden

ſoll Mittwoch, den 4. Juni
nachmitttags um 2 Uhr in
Niederwünſch und 5 Uhr in
Oberwünſch in den Gaſthöfen
Feldmann und Fickert meiſt-
bietend gegen Barzahluug ver-
pachtet werden. Bedingungen
im Termin.

Die Ortsvorſtände,

Nach kurzer schwerer Krankheit verschied heute
unerwartet infolge eines Herzschlages

Herr Amtsvorsteher i. R. u. Gutsbesitzer

Cari Niele
in Starsiedel im 74. Lebensjahre

Seit 1894 Mitglied des Aufsichtsrates und seit 1898
durch dessen Vertrauen zum Geschäftsführer ernannt, hat
er seit 1907 als Vorsitzender die Geschäfte der Zucker-
fabrik geleitet. Seine reichen wirtschaftlichen Erfah-
rungen hat er in ihren Dienst gestellt, Ihr Blühen und
Gedeihen hat ihm stets am Herzen gelegen. Sein liebens-
würdiges und entgegenkommendes Wesen, seine strenge
Sachlichkeit bei allen Besprechungen und Beratungen,
sein gerechter Sinn und sein grobes Wohlwollen gegen
Beamte, Angestellte und Arbeiter begründete seine Be-
liebtheit und sein Ansehen, welches er in allen Kreisen
genob,

Sein Andenken wird in ehrender Erinnerung mit
der Zuckerfabrik Lützen, verbunden bleiben.

Lüätzen, den 28. Mai 1930,

Der Aufsichtsrat
und die Geschäftsführer der
Zuckerfabrik Lützen G. m. b. H.

6 Gemeinden Oſtrau--Lennewitz findet am
WMittwoch, den 4. Juni 1930, nachm.

h 3 Uhr im „Gaſthof Lennewitz“ ſtatt.

e zur goldenen Kugel hier:

Ferner um 12 Uhr in Leung, Gaſt-
hof zum heitern Blick:

meiſtbietend gegen Barzahlung.

auch in den hartnäckigſten Fällen, werden

in einigen Tagen unter Garantie durch

mittel „Venus“ Stärke B beſeitigt.

Bekanntmachung.
Die Verpachtung der Jagd der

Lennewitz, den 24, Mai 1930
Der Jagdvorſteher.

Zwangsverſteigerung.

Sonnabend, den 31. Mai vormittags
10 Uhr verſteigere ich im Gaſthof

1 Büffet, 1 Kredenz, 1 Stand-
uhr, 1 Bild, 1 Chaiſelongue,
1 Schreibmaſchine (Orga) und
1 Nähmaſchine, 1 Schrankuhr.

1 kl. Schreibtiſch, 1 Muſikkaſten,
10 Muſikplatten, 4 Stühle mit
Lederſitz, 1 Sofa, 1 Spiegel und
1 Piano

Linge, Ober-Gerichtsvollzieher.

ommer-
pross en

das echte unſchädliche Teintverſchönerungs

Keine Schälkur. Preis Mk. 2,75.
Gegen Pickel, Miteſſer Stärke A.

GotthardtDrogerie, Gotthardtſitr. 31.
II,I,CEMMCDDEWCE=IIE

INSERIERE

Von innen verjüngen!

erſcheinen Machen Sie die

Nicht „ſalben“ und „eremen“,
„pudern“ und „ſchminken“!

„Köſtritzer“ trinken!
Mehr Blut beſſeres Blut tut not.
Gute Verdauung Stärkung der Nerven
Das macht Sie elaſtiſch, Sie jung

robe drauf:
Trinken Sie „Köſtritzer Schwarzbier“!
Je eher je beſſer! C. Schmidt, Unter
altenburg 10, Teleph. 369, B. Oeltzſchner,
Obere Burgſtraße 9, Telephon 374.

bilden ſtets
unſere gediegenen
Geſchenkartikel

wie
Beſtecke,

Kaffeeſervice
Bratenplatten

Groß er
und Bleikriſtalle
Von beſonderer

Schönheit und
Preiswürdigkeit

ſind unſere
Bowlen,

ubiläums- Verkauf

erkannt billigen Preisen.

Rekord-Mischung, jeder Bonbon gefüllt
Dessauer Bretzeln, ein Knuspergebäck
Helgoländer Würfel, stark erfrischend
eingew. Eisbonbons. stark säuerlich
Weilnhappen, der große Schlager
Eskimobissen, eine Neuheit
Elbebrocken, die gute leichte Waffel
Apfelsinen- u. Zitronensplitzen, eine

Neuhe t.Vollmilcherdnußfßsplitter
Volimlichrellefs
Juvblisumspralinenmtchung
1 Tafel Elcreme-Schokolade, sehr

erfrischend

7 i

im Werte von 1 RM.

Bad Dürrenberg: Neuer

75 Jahre Flemminqgs Zuckerwaren
Seit dem Jahre 1855 werden Flemmings Zucker-
waren hergestellt, Aus diesem Grunde veranstaſte empfehlen wir als
ich einen Ausnahme- Verkauf zu meinen an- Gelegenheitskäufe

günstig und delikat empfehle ich:

1 Tofel Jubiiäums- Edeivolimich- Schokolade

1 Karton Jubiäum:-Edelpralinen utw. xIn der Zeit vom Freitag, den 30. Mai bis Sonn- Hermann Müller

abend, den 7. Juni 1930 gebe ich bei Halle a. S.
Eine Tafel Vollmilchichokolade gratis

9 7
Offo Flemming Merſeburg
Gotthardtstrate 23 Clobicauer Straße 16

Bowlenkannen
u, echten Bronzen.

Ferner

Als ganz besondes onders um. reichhaltige
Pfd. nur 15 Pfg. Auswahl in

1 20 ßigarettenetuis u.
20 Manicurkäſten.
292 Deshalb nutzen

e 22 Sie die jetzige25 Gelegenheit aus,
t 25 da Sie infolge
r 30 Aufgabe dieſesn We Filialgeſchäftes
a 35 nur kurze Zeit38 r bis zu 4

10

nur 20 Preisermäßigung
erhalten.v 35

75

Gr. Ulrichſtr. 12

1 Preſchwagen
Lützener), neu, als

Markt- und Kutſch-
wagen zu benutzen,
ſpottbillig zu verk.
Zieſche, Halle a. S.

Markt 11.T Prinzenſtraße 7
Ich leide ſchon einigeGallensteine. h

öfteren Gallenſteinkoltkk, welche ſich mit heftigen Schmerzen
einſtellte, manchmal mitten in der Nacht oder auch während
der Arbeitszeit. Sie traten dann ſo heftig auf, daß ich nicht
wußte was ich machen ſollte, es war als wenn mir alles zer-
riſſen würde. Jch nehme nur Jhr Jndiſches Kräuter-Pulver,
ich habe jetzt die 3, Schachtel im Gebrauch. Bei der 1. Schachtel

ich auch wieder mal die Aufälle, habe aber ſeit dieſer
elt nichts wieder gemerkt. Auch hatte ich immer geſchwollene

Kehgelenhe was ſich bedeutend gebeſſert hat. Jch kann Jhr
ulver jedermann beſtens empfehlen und ſage Jhnen meinen

beſten Dank Walter Stbckigt, Münchenbernsdorf, Garten
ſtraße 24, 8. März 10930.

Das Jndiſche Kräuter-Pulver beſteht aus 19
verſchiedenen meiſt indiſchen Kräutern. Dieſe
ſind getrocknet und feingemahlen. Sie wirken:
magenſtärkend, beruhigend, ausſcheidend, was

zahlreiche Schreiben beſtätigen.

8

(3 Min. v. Bahnhof)

Zeitungs-

Makulatur
hat laufend
abzugeben

Merſeburger

Jageblatt
reis blatt)

Vorher Schachtel 3 M. Vorrätig in den hieſ. Apotheken Nachher
FW— t

braun gute Qualität von 39.50 RM. an mit
lede rjacke n Motorradfahrer
Motorraduberanzug von 8,95 RM. anſkann täglich von 2 bis 4 Ubr
J. Zimmermann Co. Beschäftigung finden,
Halie, Gr. Ulrichstr. 52, Leipzig, Neumarkt 18

in dem Blatt, das die kauf-
rätigsten Leser hat. Auf Wunsch Zahlungserleichterung.

Angebote C 1163 an d. Expedition.
DD0EEXXMECEkX,cxXXC.,C,CIII
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Freitag 30 Mai 1930 Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

e

Steuererhöhungen.
W.ißenfels. Der Entwurf des Haushalts-

planes der Kämmerei für 1930 ſcheßt auf
heiden Seiten mit 6 358 500 Mark ab. Er ſieht
folgende Steuern vor: 350 (bisher 230) Proz.
Grundvermögensſteuer, 125 (125) Proz. für
Reubauten, 750 (690) Proz. Gewerbeſteuer vom
Ertrag und 2250 (2070) Proz. Gewerbeſteuer
vom Kapital.

J r a I e kcg

Ablehnung des Ekaks.
Eilenburg. Die Stadtverordneten lehnten

mit 15 gegen 18 Stimmen die vom Magiſtrat
geforderten Steuern, und zwar 725 Proz. Zu
ſchlag vom Gewerbeertrag, 275 Proz. Grund-
vermögens- und 1800 Proz. Lohnſummenſteuer,
ab, wodurch der geſamte Etat der Ablehnung
verfiel. Angenommen wurde ein bürgerlicher
Antrag auf Streichung der perſönlichen Zu-
lagen der Beamten. Die Forderung wurde mit
der ſchlechten Finanzlage der Stadt begründet.
Oberbürgermeiſter Dr. Belian erklärte, daß die
Annahme eines derartigen Antrages geſetzlich
unzuläſſig ſei. Von den Antragſtellern wurde
darauf erwidert, daß der Antrag als Demon-
ſtration gegen das Geſetz aufzufaſſen ſei. Für
den Fall, daß keine Einigung erzielt wird, iſt
mit der Zwangsetatiſierung zu rechnen.

Die grüne Roſe iſt geſtohlen.
Sangerhauſen. Nicht lange hat die grüne

Roſe, die als Züchtungswunder im Roſarium
zu ſehen war, die Beſucher erfreuen können, da
ſie von unbekannter Hand entwendet worden
iſt. Die Sangerhäuſer ſind über dieſen Dieb-
ſtahl ſehr ungehalten; der Roſengarten hat da
mit eine Sehenswürdigkeit verloren.

Aus Kränkung in den Tod.
Alsleben. Am Montag fand man an einem

Baum an der Saale das Jackett des Lehrers
Mieth. Jm Notizbuch ſtand, daß er die gegen
ihn erhobenen ſchweren Verleumdungen nicht
überwinden könne und deshalb unſchuldig in
t gehe. Lehrer Mieth war hier ſehr be
tebt.

Glück im Unglück.
Gefährliche Verwidty n von Beil und Wäſche

eine.
Barchfeld. Ein hieſiger Landwirt war mitHolzhacken beſchäftigt. Um ſeine Arbeit grund

lich zu machen, wollte er einen tüchtigen Hieb
führen, achtete dabei aber nicht auf eine über
ihm ausgeſpannte Wäſcheleine. Das Beil ge
riet mit voller Wucht in die Leine, verfing ſich
in ihr und traf den Landwirt gegen die Stirn,
wodurch eine tiefklaffende Wunde verurſacht
wurde. Nur durch den Umſtand, daß das Beil
ſchräg auftrat, wurde eine Verletzung des
Stirnknochens, die von ſchwerſten Folgen hätte
ſein können, verhindert.

Kommuniſtiſche
Ausſchreikungen.

Steinbombardement. Ein Kind ſchwer
verletzt.

Gommern. Hier fuhren etwa 50 bis 60
Kommuniſten auf einem Laſtanto durch Gom-
wwern, wo gerade Schützenfeſt gefeiert wurde.
Der Bauingenieur Niemann hatte eine ſchwarz
weißrote Fahne gehißt. Aus dieſem Grunde
bewarfen die Kommnniſten mit ſchweren
Steinen das „Niemannſche Haus, zertrüm-
merten ſämtliche Fenſterſcheiben
und verletzten ein Kind Niemanns ſchwer am
Kopf. Die beiden anweſenden Landjäger konnten
gegen die Kommuniſten nichts ausrichten; ſie
verſuchten darum auch nicht, von ihrer Schuß
waffe Gebrauch zu machen. Sie benachrichtigten

Ins Leben zurück.
Roman von Edeſo Rüſt.

Copxright 1930 by Prometheus-Verlag
Eichacker, Gröbenzell bei München
Fortſetzung.) (Nachdrud verboten.)

Er hätte gern noch gewartet, bis ſo manche
dringlichen Angelegenheiten endgültig er-
ledigt wären. Auch im Hauſe ſollten auf Ot-
tiliens beſonderen Wunſch ihre Privaträume
noch allerhand Veränderungen erfahren
ein Teil der nach eigenen Zeichnungen herzu-
ſtellenden Möbel konnten ſchwerlich zu
früherem Termin geliefert werden. Aber er
hatte zu allem Ja geſagt, um Frau Cäcilie
ihre letzte Leidenszeit zu erleichtern und es
Ottilie nicht empfinden zu laſſen, daß er die
Heirat durchaus nicht mit Eifer betrieb. So
manches Wort, manche Frage ſeiner Braut
hatte ihn beſchämt er war ihr zuweilen die
raſch erwartete Antwort ſchuldig geblieben.

O ja, Uwe Trane ſah auch heute noch in
Ottilie Gampe die Frau, die ihm, ſeinem
Hauſe und ſeiner geſellſchaftlichen Stellung die
glänzende Folie ſein würde in deren feſte
Hände er ſein Geſchick ſorglos verankern
durfte. O ja er trug ſeinen Ring mit
ruhiger Selbſtverſtändlichkeit und vergaß ihn
nicht mehr auf ſeiner Waſchtoilette. Es gab da
nichts mehr zu rütteln und zu rühren an
dieſem ſoliden Lebensgebäude, das ſie beide ſich
und der Welt zum Nutzen und Frommen auf-
zurichten ehrlich bereit waren.

Nur, daß ſeine fliegenden Gedanken, die
ihm die Wiſſenſchaft freiließ, ſo oft bei Dinja
weilten daß ihre rührende Geſtalt ihn wie
in ſtetem Traum verfolgte, ihn mahnend: hilf
mir weiter laß mich nicht in den Abgrund
verſinken, der mir entgegengähnt, nun, da du
mich dem unbekannten Zukunftsleben über-
liefert haſt.

Vr
99(20

Nummer 125

J 7 „à
das Magdeburger Ueberfallkommando, das die
Verfolgung aufnahm, die Täter aber nicht mehr
erreichen konnte. Der Zug hatte ſich in Magde-
burg inzwiſchen aufgelöſt,

Unglücksfall auf dem Bahnhof
Falkenberg. Der in den 40er Jahren ſtehende

Ladeſchaffner Karl Müller wollte Mittwochfrüh
das Gleis überqueren, um ein Paket nach einem

Jn dieſem

Jnkernakionale Pelzktierſchau in Leipzig.
dort ſtehenden Zuge zu ſchaffen.

Augenblick fuhr, von Müller nicht bemerkt, ein
Perſonenzug aus Richtung Sagan ein, deſſen
Lokomotive den Beamten erfaßte und ſchwer
verletzte. Dem Unglücklichen wurde der rechte
Fuß abgefahren und der linke Unterſchenkel
gebrochen. Ferner trug Müller Wunden am
rechten Unterarm und ſchwere Kopfverletzungen
davon. Der Unglückliche ſtarb etwa eineinhalb
Stunden nach dem Unfall, ohne das Bewußtſein
wiedererlangt zu haben.

e

Am 29. Mai öffnete die Große Jnternationale
Pelztier- und Pelz- Ausſtellung in Leipzig, die
„Jpa“, ihre Pforten. Von faſt allen Staaten
beſchickt, verſpricht ſie durch ihre Fülle an
eigenartigen Jdeen eine Senſation auf dem

Gebiete des Ausſtellungsweſens zu werden.
Unſer Bild gibt einen Ausſchnitt aus der
däniſchen Ausſtellung wieder der ſich „Polar-
nacht“ betitelt. Ein Eisbär durchſchnüffelt die
Reſte eines Eskimoſchlittens.

Aeberfülle an Maiblumen.
Kleinzerbſt Einen Rekordertrag liefern

in dieſem Jahre die Maiblumen im Klein-
zerbſter Buſch. Sie ſtehen ſo zahlreich, daß ſie
die Pflücker nicht bewältigen können. Der
ganze Wald iſt von aiblumenduft ge-
ſchwängert.

Abſchluß eines verfehlten
Lebens.

Bad Harzburg. Selbſtmord durch Gasver-
giftung hat hier der unverheiratete Eiſenhänd-
ler Fox, deſſen Geſchäft und Wohnung gegen-
über dem Centralhotel liegen, begangen. Als
der Beſitzer dieſes Hotels abends ſeinen regel-
mäßigen Tiſchgaſt vermißte, ging er nach
ſeiner Wohnung, die feſt verſchloſſen war, und
ſchlug die Fenſter ein. Jntenſiver Gasgeruch
ſtrömte ihm entgegen. Der Unglückliche, der
dem Trunk ergeben war, lag entſeelt auf dem
Fußboden. Er hatte, wie die Unterſuchung
ergeben hat, zuerſt ſich mit einem Trommel-
revolver in den Leib geſchoſſen, ſein Ziel aber
nicht erreicht. Darauf hat er mit Gas ſeinem
unglücklichen Leben ein Ziel geſetzt. Vorbe-
reitungen zu dieſem Verzweiflungsſchritt hatte
Fox ſchon am Nachmittag getroffen, denn er
hatte ſein Geſchäft geſchloſſen.

Gründung einer Bauſchule.
Ballenſtedt. Wie ſchon gelegentlich mitge-

teilt wurde, iſt beabſichtigt, hier eine Bauſchule
zu eröffnen. Es handelt ſich um eine Verlegung
einer anderen Bauſchule. Verhandlungen mit
dem Magiſtrat ſind im Gange. Als Lehr-
kräfte ſollen in Betracht kommen: ein ſtaatl.
gepr. Gewerbelehrer, ein Bauſchullehrer
(beides Architekten) und im Nebenamt ein
Deſſauer Baumeiſter (hauptamtlicher Aſſiſtent
des Lehrſtuhles für Entwerfen und Baukon-

Dieſes merkwürdige Verantwortungsgefühl
für ſein Geſchöpf war es, was ihn immer
wieder aus der graden Linie ſeines vorgezeich-
neten Weges zu werfen drohte.

Er war mit ſeinen Nerven wohl nicht ſo
ganz in Form. Die Jahre ſchwerſten Strebens,
andauernd aufreibende Berufstätigkeit machten
ſich bemerkbar. Er mußte die unbequemen
Nerven zur Ruhe bringen. Töricht, ſich vor-
zuſpiegeln, daß Dinja von Turners Seite Ge-
fahr drohe! Er würde ihr die Hände unter
die Füße breiten, ihre ſpröden Sinne mit
rührender Geduld zu ſich hinüberzulenken ver-
ſuchen. Seidene Fäden ſpannen ihre Seelen
ſchon hauchzart zum Netz ineinander. Und
Turner, der wohl noch mit ſeinen Liebes-
erklärungen unſicher zurückhielt, würde eines
Tages ſprechen und nicht aufhören, heiß und
heißer zu werben, bis ſie in Erkenntnis ihrer
ſchwachen Kampffähigkeit nachgab und der glän-
zenden Geborgenheit in die ausgeſtreckten
Arme ſank.

Trane warf ſich wie in geheimen Aengſten
herum und wieder herum. Was hatte er da
mitzureden, ſich Vorſtellungen zu machen?
Was hatte er außerhalb ſeiner beruflichen
Funktionen mit Dinja Dorn zu ſchaffen? Sie
war kein Kind ſie würde wiſſen, was ſie
eintauſchte ſie konnte annehmen oder ab-
lehnen, und mußte wie jeder Sterbliche ihr
Schickſal tragen.

Er hatte ſich jeder Verantwortlichkeit zu
begeben. Seine Tat war getan der Tag
hatte ihn belehrt, daß er ſie nun in die Hände
des Nervenarztes zu geben hatte ihr ganzes
Nervenſyſtem war aus den Fugen ihre ſo
raſch fortgeſchrittene körperliche Geſundung
brachte das erſt zutage. Was hatte das arme
Geſchöpf durchgemacht! Nun mußte die ganze
Kleinarbeit einſetzen das Werk glücklich
abſchließen. Das war gut ſo gleich morgen
würde er mit Dinia und Turner reden.

ſtruktionen an der Techniſchen Hochſchule Ber-
lin-Charlottenburg).

Der Siedlungsverband
wird ſanierk.

Deſſau. Die Millionenſchwierigkeiten beim
anhaltiſchen Siedlerverband ſind durch Sanie-
rung und Liquidation des Verbandes behoben
worden. Der Verband hat für zehn Millionen
Mark 731 Häuſer erbaut. Die Sanierung, die
von dem anhaltiſchen Miniſterpräſidenten
Deiſt in Gemeinſchaft mit den Magiſtriten der
größten anhaltiſchen Städte (Deſſau, Bernburg,
Köthen, Zerbſt und Roßlau) vorgenommen
wurde, ſieht folgendes vor: Die Lieferanten-
gläubiger laſſen 25 Prozent nach und erhalten
75 Prozent ihrer Forderungen bis zum
15. Juni ausgezahlt. Der Magiſtrat Bernburg
übernimmt die Siedlungen Bernburg-Fried-
richshöhe käuflich vom Siedlerverband, des
gleichen der Magiſtrat Deſſau die Siedlung in
Deſſau-Törten. Die Häuſer werden von dem
Magiſtrat verbilligt weiterverkauft, und
zwar nach Erhöhung der Hauszinsſteuerhypo-
theken und Herabſetzung der Verzinſung und
Amortiſation auf 1 Prozent. Die zweite
Hypothek beſchafft das anhaltiſche Staats-
miniſterium. Die Magiſtrate übernehmen die
Bürgſchaft. Die Einzahlungen der Sparer,
die noch kein Haus bekommen haben, ſind voll
gedeckt und werden allmählich zurückgezahlt.
Ein Beamter des Staats miniſteriums tritt in
den Vorſtand des Verbandes als Liquidator
ein.

Durch dieſe Maßznahme iſt
ein Millionenverluſt vermieden

worden. Der Verband war vor allem dadurch
in Schwierigkeiten geraten, daß infolge der
großen Arbeitsloſigkeit die Spargelder nicht
regelmäßig eingingen.

Wenn der Sanierungsplan geſcheitert wäre,
dann wäre der eingetretene Schaden viel grö-

Er konnte alſo nicht mit dem erſten Zuge
abfahren das mußte erledigt werden er
mußte ſie jetzt ganz offiz' ll entlaſſen ein
anderer hatte die Verantwortung zu über-
nehmen. Dagegen konnte Dinja ſich nicht auf-
lehnen das konnte ſie auch nicht kränken
das war zu ihrem Heil es mußte ſein!

Ein frohes Gefühl überkam Uwe Trane.
Er rollte ſich feſter in ſeine ſeidene Decke ein
und ſchloß befriedigt die Augen, um ſchon nach
kurzer Zeit einzuſchlafen.

Am frühen Morgen weckten ihn die Hunde,
die ums Haus bellend herumtollten und mach-
ten ihn wieder unſchlüſſig, ob er ſich
nicht doch lieber heimlich auf und davon machen
ſolle. Schließlich ließ ſich das alles beſſer
ſchriftlich bewerkſtelligen! Dinjaga würde ihm
doch ſicher eine Szene bereiten es war ſo
ſchwer, ihrem durchdringend-fragenden Blick
auszuweichen. Sie würde ſich widerſetzen
würde merken, daß er ſie abſchütteln wolle

Trane hatte ſich ſchnell fertig gemacht der
Handkoffer ſtand gepackt er ſchloß ihn ab.

Trane bog ſich weit zum Fenſter hinaus
die Hunde raſten vor der kleinen Gartentür
hielt ein Auto. Turner ſprang hinein, ſeine
Dogge auf dem Rückſitz. Die elegante „Fliege“
neueſter Konſtruktion zog ganz leiſe an und
rollte zögernd die Straße entlang.

Der Profeſſor wollte ſchnell zurücktreten,
aber Turner hatte ihn ſchon am Fenſter be-
merkt. Er grüßte nach oben, den Hut in weitem
Bogen ſchwenkend, lachend, froh und ſieges-
bewußt.

Es gab Trane einen Stich in die Herz-
gegend. Er wollte nicht nachſtehen an Harm-
loſigkeit und winkte ebenſo vergnügt zurück:
„So früh ſchon auf der Walze? Wo ſoll's denn
hin

„Jn dringenden Geſchäften nach Nord-
hauſen Wenuck iſt ſchon eine halbe Stunde
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ßer geweſen. Im Falle eines Konkurſes wären
bei der eigentümlichen Lage, die ſich hier vor
t und die hauptſächlich darin beſteht, daß
ie Hauskäufer gar nicht Eigentümer ſind,

weil das Grundſtück an ſie nicht aufgelaſſen
wurde nicht nur ſämtliche Handwerkerforde-
rungen ſondern auch die Spargelder in der
Höhe von 1 Million verloren, mindeſtens
außerordentlich gefährdet geweſen. Unter den
Sparern befinden ſich Rentner, die den Kapital-
betrag ihrer Renten beim Siedlerverband
eingezahlt haben. Auch dieſe waren gefährdet.
Wenn jetzt erreicht wird. daß die Sparer ihre
Forderungen wirklich geſichert und nach und
nach zurückgezahlt bekommen und die Liefe-
ranten binnen weniger Tage ihre Forderun-
gen zu drei Vierteln des Geſamtbetrages be
glichen erhalten, ſo darf man das Ganze als
eine annehmbare Löſung bezeichnen.

Reue Gefahr im Vienenburger
Revier.

Gosla r. Wie wir von der Berginſpektion
Vienenburg erfahren, ſteigt das Waſſer im
Schacht unaufhaltſam weiter. Am Mittwoch-
morgen hatte es die erſte Sohle in 250 Meter
Tiefe erreicht. Jn der Nacht zum Donuerstag
iſt das Hauptgleis der Güterſtrecke
von Vienenburg nach Grauhof ge-
riſſen, was vermutlich auf Erdbewegungen
im Jnnern zurückzuführen iſt. Weitere Erd
rutſche ſind ſeit Donnerstag früh nicht zu
verzeichnen.

Die Univerſikät
verteidigt ihre Rechke.

Jena. Rektor und Senat der thüringiſchen
Landesuniverſität Jena haben gegen die Be-
rufung des völkiſchen Raſſeforſchers Dr. Hans
Günther zum ordentlichen Profeſſor durch das
Volksbildungsminiſterium einſtimmig Proteſt
eingelegt, da das verbriefte Recht der Univerſi-
tät, bei der Berufung auf Lehrſtühle mit-
zuwirken, durchbrochen worden iſt.

Die vermeinkliche Schreckſchuß
piſtole.

Magdeburg. Beim Hantieren mit einem
Revolver, den der 21jährige Elektromonteur
Albert Schrader gefunden und für eine
Schreckſchußpiſtole gehalten hatte, entlud ſich
die Waffe. Die Kugel drang der Schülerin
Groß aus Eracau, auf die der junge Mann in
leichtfertiger Weiſe den Lauf gerichtet hatte,
in den Kopf, ſo daß ſie bewußtlos vom Stuhle
fiel. Bisher hat die Schülerin das Bewußt-
ſein noch nicht wiedererlangt, doch hoffen die
Aerzte, ſie am Leben erhalten zu können.

Das „Bürgerbräu“ im Konkurs.
Erfurt. Der Pächter des bekannten Re-

ſtaurants Münchener Bürgerbräu am Anger
iſt in Schwierigkeiten geraten und hat Kon-
kurs beantragen müſſen.

Rieſeneck wird abgeholzk,
Hummelshain. Wie wir ſeinerzeit meldeten,

erhielt in der Zwangsverſteigerung im März
1930 die Bank für Landwirtſchaft in Berlin für
ihr Gebot in Höhe von 40000 Mark für den
ehemaligen Herzogsbeſitz „Rieſeneck“ den Zu-
ſchlag. Was man ſeinerzeit bei der Zwangs-
verſteigerung ſchon befürchtete, die herr-
lichen Waldungen verſchwinden.
Bereits 25 Erwerbsloſe ſind zum Holzſchkagen
angenommen worden. Von den 158 Hektar
Wald ſind über 100 zum Abholzen reif, weil ſie
41- bis 90 jährigen Beſtand haben. Es kann
mit Beſtimmtheit angenommen werden, daß die
de alles ſchlagbare Holz zu Geld machen
wird.

voraus, ich angle ihn unterwegs auf. Wollen
Sie auch mit?“

„Danke verbindlichſt!
mehr ſehen ſollten habe Telegramm be-
kommen muß mit dem Zehnuhrzug fort.
Vielen Dank für die Gaſtfreundſchaft!“

„Dann auf Wiederſehen in Berlin demnächſt
Tata
Turner war ſchon außer Sicht. Trane

wußte nicht, ſollte er ſich freuen oder nicht, jetzt
noch mit Dinja allein zurückzubleiben.

Da klopfte es an ſeiner Tür der Diener

Falls wir uns nicht

meldete: „Die Damen ſetzen ſich eben zum
Frühſtück in die Niſche ſie laſſen Herrn
Profeſſor bitten

Dinja machte einen ſehr müden Eindruck,
aber ſie bemühte ſich, heiter zu erſcheinen.
Schweſter Erna hatte eben Briefe von Hauſe
bekommen, war freudig erregt und ſpielte ge-
legentlich auf Urlaub an. Trane horchte auf.
Nach einer Minute abwartenden Schweigens:
„Verdient haben Sie ihn ſich wohl ehrlich,
Schweſter, u. ich möchte Jhnen den Urlaub ſchon
gönnen, doch ich weiß nicht recht, was hier ohne
Sie werden ſoll Fräulein Dinja iſt

„O bitte,“ fiel Dinja ſchnell ein „auf mich
kommt es da gar nicht an! Jch kann mir
denken, wie Schweſter Erna ſich danach ſehnt,
endlich, nach ſo langem ſchweren Dienſt, aus
der Krankenſtube herauszukommen Jch
ſelbſt ſehne mich ja doch danach oh, wie
ſehr ſehne ich mich danach! Die ganze Nacht
habe ich wachgelegen Schweſter Erna hat
mir zweimal Pulver geben müſſen erſt
gegen Morgen hat ſie es dann endlich ge-
ſchafft

„Da ſehen Sie ja, Schweſter, wie ſehr Sie
hier immer noch nötig ſind. Aber darf ich
fragen, was Sie nicht hat einſchlafen laſſen
nach dem vergnüglichen Abend?“

Dinia hielt den Kopf des ſchlohweißen



Waldfrevel,
Sandersdorf. Bereits im Frühjahr iſt von

Unbekannten eine Anpflanzung der Bitter
felder Louiſengrube heimgeſucht und größerer
Schaden angerichtet worden. Jn letzter Zeit
iſt nun wiederholt feſtgeſtellt worden, daß der
von der Bitterfelder Louiſengrube ange-
pflanzte Sandberg am Stakendorfer Buſch
ſchwer beſchädigt wurde. Es ſind einige Hun-
dert Akazien (bis zu Armdicke) abgeholzt, an
Ort und Stelle entäſtet und fortgeſchafft worden.
Man erſieht hieraus, wie die Bemühungen
der Grubenverwaltungen gelohnt werden.

Weihe des Ehrenmals.
Wansleben. Seit geraumer Zeit iſt in

Wansleben ſchon die Errichtung eines Gefalle-
nen-Ehrenmales geplant. Der regen Tätigkeit
einiger Vereine und der Bereitwilligkeit der
Gemeindevertretung iſt es zu danken, daß nun
das Werk ſich vollendet hat. Durch Samm-
lungen wurden etwa 2000 Mark aufgebracht.
Dazu bewilligte die Gemeindevertretung einen
Baukoſtenzuſchuß von 6000 Mark.

Das Ehrenmal gliedert ſich harmoniſch der
Kirchhofsmauer an. Es wurde entworfen und
ausgeführt vom Bildhauer Paul Horn aus
Halle Jn einer Niſche, die aus heimatlichem
Steinmaterial erbaut wurde, iſt eine Tafel in
Höhe von etwa zwei Metern eingelaſſen. Auf
dieſer Tafel ſind die Namen der 93 Gefallenen
aufgezeichnet. Ueber die Tafel erhebt ſich die
Plaſtik eines ſtehenden Kriegers mit Fahne.

Unter Glockengeläut erfolgte am Nach-
mittag des vergangenen Sonntages der An-
marſch der ſich an der Weihe beteiligenden
Vereine Auch zahlreiche Ortseinwohner
hatten ſich eingefunden. Der Geſang des
Liedes „Wir treten zum Beten“ eröffnete die
Feier. Dann wurden einige Liedvorträge
durch die Geſangvereine „Liedertafel“ und
„Frohſinn“ wirkungsvoll geboten. Nach einem
Prolog ergriff Superintendent Brathe das
Wort zur Weiherede. Faſt hundert Namen
verzeichnet die Tafel, die ein ſchlichtes Kreuz
ſchmückt. Das Lied vom guten Kameraden
erklang.

Der Vorſitzende der Denkmalskommiſſion
übergab dann Gemeindevorſteher Wege das
Ehrenmal. Mit Worten des Dankes über-
nahm es der Gemeindevorſteher und ſtellte das
Ehrenmal in den Schutz aller Gemeindemit-
glieder. Daran ſchloß ſich feierliche Kranz-
niederlegung. Zum Schluß erklang das Lied
„Ein' feſte Burg iſt unſer Gott.“

Jm Hubertſchen Gaſthaus wurde am Abend
eine Abſchlußfeier gehalten.
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Ehrenmalweihe in Cattanu.
Löbejün. Das kleinſte Dorf unſerer Um-

gebung ein früheres Nonnenkloſter „Cattau“,
an der Fuhne gelegen, beſtehend aus 12 An-
weſen, hatte Sonntag nachmittag Denkmals-
weihe für ihre ſechs im Weltkriege gefallenen
Söhne. Um die Feier impoſant zu geſtalten,
waren dazu die Kriegervereine der nächſten
Umgebung eingeladen. Erſchienen waren ſie
aus Gröbzig Schlettau und Löbeſjün. Da
Cattau nur eine Viertelſtunde von Löbejün
entfernt iſt, war der Löheſlner Kriegerverein
ſtark angetreten; er ſtellte auch die Ehren-
kompagnie, Die Weiherede hielt Herr Paſtor
Hauſicke aus Gröbzig, zu deſſen Kirchſpiel
Cattau gehört. Die Feier war ſehr eindrucks-
voll und erhebend. Am Denkmal wurden
Kränze von den Gemeinden und Angehörigen
der Gefallenen niedergelegt.

Briefkauben verfliegen ſich
im Gewiktkerſturm.

Tangerhütte. Auf den Dächern der Kaiſer-
ſtraße wurde eine große Schar Brieftauben,
etwa 500 Stück, beobachtet, die durch den ſtar-
ken Gewitterregen ſamt Sturm völlig er
mattet waren. Erſt nach dem Gewitter ſtiegen
ſie wieder auf und flogen in ſüdweſtlicher Rich-
tung weiter.

Die preußiſchen Provinzial
beamken gegen jede Sonder-

belaſtung.
Nordhauſen. Der Zentralverband der Be

amten und Angeſtellten der preußiſchen Pro
vinzialverwaltungen, der hier unter Beteili-
gung von Vertretern der Provinzialbehörden
aus verſchiedenen Provinzen Preußens tagte,
ſprach ſich nach langen Verhandlungen gegen
jede Beſchneidung der Beamtenrechte und
Sonderbelaſtung der Beamtenſchaft aus. Er
faßte folgende Entſchließung:

Der Verbandstag des Zentralverbandes
der Beamten und Angeſtellten der preußiſchen
Provinzialverwaltungen hat mit Bedauern
feſtgeſtellt, daß das Reichsfinanzminiſterium
beabſichtigt, im Rahmen des Ausgaben-
ſenkungsgeſetzes Beſtimmungen zu erwirken,
die eine erhebliche Beſchneidung wichtiger Be
amtenrechte bedeuten. Urlaubskürzung,
zwangsweiſer' Abbau verheirateter weiblicher
Beamter, Penſionskürzung und andere Ver-
ſchlechterungen der rechtlichen, wirtſchaftlichen

Stendal. Nachdem der Ausſchuß für die Förde-
rung der Tierzucht in der Prov. Sachſen ſowie im
Vorſtand des Pferdezuchtverbandes weitere ein
gehende Beratungen über die Ausgeſtaltung
der bevorſtehenden erſten Provinzial-Pferde-
ausſtellung gepflogen worden ſind, und der Ar-
beitsausſchuß ſowie die Auswahlkommiſſion im
Laufe der letzten Wochen ſich eingehend mit den
Vorbereitungsarbeiten beſchäftigt haben, kann
heute ſchon ſoviel berichtet werden, daß die Ver-
anſtaltung der geſamten Züchterſchaft der Pro-
vinz ein wertvolles Bild bieten wird.

Dargeboten werden etwa 240 ausgeſuchte
Kaltblutpferde, die in verſchiedenen
Hengſtklaſſen und insbeſondere in ſehr ſtark be-
ſchickten Stutenklaſſen bis zum Mindeſtalter
von 1 zur Schau geſtellt werden. Es
wird beſonderer Wert darauf gelegt, Hengſt-
und Stutenfamilien und ganz beſonders
Sammlungen von Einzelzüchtern und von Ge-
noſſenſchaften ſowie eine kleine Auswahl der
beſten Geſtütshengſte aus Kreuz zu zeigen, um
den Beſuchern in großem Rahmen einen her-
vorragenden Ueberblick über das Zuchtmaterial
der Provinz Sachſen und die einzelnen Zucht-
ſtätten zu geben. Es dürfte für die intereſſier-
ten Züchter der Provinz der Beſuch der Veran-
ſtaltung beſonders lohnend ſein.

Der Verband für die Zucht des
Warmblutpferdes wird mit etwa
Tieren in den jeweiligen Klaſſen erſcheinen.

ſchweren
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An beiden Tagen findet im Zuſammenwir-
ken mit dem Kreisreiterbund Stendal ein
Reit- und Fahrturnier ſtatt. Es wird
eröffnet mit dem Vorführen der prämiierten
Tiere. Außerdem iſt in Ausſicht genommen,
die reiterlichen Veranſtaltungen in abwechſe-
lungsreicher Folge mit dem Vorführen von
Pferdekoppeln und Vorfahren von 2- und A-

Die Turngerätefabrif
eingeäſchert.

Langewieſen. Am Mittwoch geriet die am
Walde in der Nähe des Kurhotels liegende
Turngeräte- und Flaſchenkapſelfabrik von
Gotthold Herrnberger in Flammen. Das Ge-
bäude brannte im Zeitraum von einer Stunde
völlig nieder.

Auf der Reſtſuche.
Bretleben. Seit einigen Tagen kann man

regelmäßig abends eine Anzahl Störche über
dem Orte kreiſen ſehen. Die Tiere ſuchen das
Dorf nach einer geeigneten Niſt gelegenheit ab.
Nach mehrmaligen vergeblichen Runden ſliegen
ſie dann wieder davon. Einer der Störche
ſcheint ſich bereits den vom Sturme beſchädigten
Schornſtein der Kirche als geeigneten Platz

und ſozialen Lage der Beamten werden von,
der Beamtenſchaft abgelehnt. Beſonders aber
wird ſchärfſter Widerſpruch erhoben gegen die
beabſichtigte Wiedereinführung eines Beſpl-
dungsſperrgeſetzes. Seit zehn Jahren werden
die Beamten der Gemeinden und Gemeinde
verbände durch ununterbrochene Nachprüfungs-
verfahren beunruhigt mit dem Erfolg, daß ſie
im Gegenſatz zu allen anderen Bevölkerungs-
kreiſen unter einer unerträglichen Rechts
unſicherheit leiden, die im Widerſpruch ſteht zu
der in die Reichsverfaſſung aufgenommenen
Gewährleiſtung und Unverletzbarkeit der Be-
amtenrechte

Die Beamtenſchaft fühlt ſich aufs engſte
verbunden mit dem deutſchen Volk und emp-
findet die aus der Arbeitsloſigkeit entſtandene
große Not voll und ganz. Die immer wieder
auftauchende Abſicht jedoch einſeitig den Be-
amten eine Sonderbelaſtung zuzumuten, wird
abgelehnt Der Verbandstag iſt mit der übri-
gen Beamtenſchaft einig in dem Willen, mit-
zuhelfen an der Ueberwindung der Not, wenn
alle Schichten nach dem Maße ihrer Leiſtungs-

Provinzial Pferdegausſtellung

fähigkeit dazu herangezogen werden.

ſpännigen Ackerwagen ſowie Warmblutgeſpan-
nen auszuſchmücken.

Es darf damit gerechnet werden, daß die
geſamte Unternehmung in außerordentlich feſt
licher Aufmachung eine Veranſtaltung darſtellt,
die weiteſten Kreiſen zur lebhaften und viel-
ſeitigen Anregung zu dienen vermag, und es
muß die Erwartung ausgeſprochen werden, daß
die geſamte Züchterſchaft die Gelegenheit wahr-
nimmt, ſich einen Geſämtüberblück über die Er-
folge der langjährigen Aufbauarbeit auf dem
Gebiete der Pferdezucht der Provinz zu ver-
ſchaffen.

Die Schaufolge iſt in nachſtehender Weiſe
gedacht:

Sonnabend, den 28. Juni: früh 7 Uhr:
Richten der einzelnen Klaſſen, in 4 Richtringen
zugleich beginnend, 14 Uhr: Eröffnung der
Schau, 15 Uhr: Vorführung der prämiierten
Tiere anſchließend Reit- und Fahrturnier.
Schluß der Vorführungen gegen 6 Uhr. Abends
8 Uhr gemeinſames Eſſen der Züchter und un-
gezwungenes Beiſammenſein im großen Saale
des „Schwarzen Adlers“.

Sonntag, den 29. Juni: 9 Uhr: Beginn
des Richtens der Familien- und Sammlungs-
klaſſen, anſchließend Vergebung der beiden
Staatsauszeichnungen: a) Prvvinzial-Sieger-
ehrenpreis für die beſte züchteriſche Leiſtung,
b) Staatswanderehrenpreis für die beſte züch-
teriſche Geſamtleiſtung in der Kaltblutzucht.
14 Uhr: Beginn der Vorführung der prämiier-
ten Tiere, anſchließend das ſehr abwechſelungs-
reich zuſammengeſtellte Reit- und Fahrturnier
des Kreisreiterbundes Stendal. Schluß der
Veranſtaltungen gegen 7 Uhr.

Jede weitere Auskunft erteilt die Tierzucht-
abteilung der Landwirtſchaftskammer, Halle
an der Saale. Kataloge werden ab 18. 6. zu-
geſandt.

ausgeſucht zu haben, denn mehrere Nächte hat
er den Kirchturm als Schlafplatz benutzt.

—=DZ|

Der Grofßzvakter läßt die Enkelin
zum Fenſter hinausfallen.
Wurzen. Am Montag ſtürzte die 1 Jahre

alte Jlſe Dier aus dem zweiten Stockwerk der
elterlichen Wohnung im hieſigen Stadthauſe
ab. Das Kind ſchlug auf den gepflaſterten Hof
auf und wurde in ſchwerverletztem Zuſtande
in die Wohnung getragen. Die Kleine ſtarb,
noch ehe der Arzt eintraf, an ſchweren inne-
ren Verletzungen Der Unglücksfall trat da-
durch ein, daß das kleine Mädchen den Armen

Großvaters entglitt der mit ihr am
offenen Fenſter ſtand.
des

Ferkelpreiſe.
Stendal. Auf dem Schweinemarkt waren

347 Tiere. Es koſteten: 4-6 Wochen alte
Ferkel 28——32, 6-8 Wochen alte 32——36, 8 10
Wochen alte 36--40, Pölke 50-—60, Futter-
chweine das Kilogramm 1,40 Mark. Beſuch

und Handel waren mittelmäßig.

General von Clauſewitz.
Am 1. Juni jährt ſich der Geburtstag des

preußiſchen Generals und Kriegstheoretikers
von Clauſewitz zum 150. Male. Jn Burg bei
Magdeburg geboren, ſtand v. Clauſewitz von
1792 bis 1812 in preußiſchen, dann zwei Jahre
in ruſſiſchen und ſchließlich wieder in preußi-
ſchen Dienſten. 1818 wurde er Direktor der
Allgemeinen Kriegsſchule und zuletzt General-
ſtabschef des Feldmarſchalls Gneiſenau Seine
„Hinterlaſſenen Werke über Krieg und Kriegs-
führung“, insgeſamt 10 Bände, ſind noch heute
das klaſſiſche Werk über die Theorie der
Kriegskunſt.

Geſchäfkliches.
Jubiläum beim Zuckerbäcker.

Jn unſerer Stadt beginnt am Freitag,
30. Mai ein Jubiläums- Verkauf. Jn den
bekannten Zuckerbäckerläden werden von dieſem
Tag ab Jubiläums-Zuckerwaren feilgehalten.
Vor 75 Jahren, 1855, wanderte in Deſſau
Friedrich Wilhelm Fleinming ein und legte
dort den Grundſtein für das mannigfaltige
Zuckergebäck, das heute in etwa 55 Geſchäften
Mitteldeutſchlands beim Zuckerbäcker dem Pu-
blikum zugeführt wird. Heute pflegt der Enkel
des Begründers die Familientradition der
Pfefferküchlerei und der Zuckerbäckerei.

z

Wenn Sie ſich nicht wohl fühlen und Jhr
Hausarzt kommt zu Jhnen, ſo lautet ſeine erſte

Denn jeder Arzt weiß aus langjähriger Er-
fahrung und wiſſenſchaftlicher Lehre, daß die
Grundürſache für mancherlei Beſchwerden ver-
ſchiedener Art im Darm zu ſuchen bzw. in un
regelmäßiger, ſchleppender vder gar unter
brochener Verdauung zu finden iſt. Deshalb
halten Sie vor allen Dingen Jhre Verdauung,
den Schlüſſel Jhrer Geſundheit, in guter Ord-
nung. Gehen Sie in die nächſte Apotheke oder
Drogerie und kaufen Sie ſich ein Originalglas
Neo-Kruſchen-Salz zum Preiſe von 3 M. ſein
Jnhalt reicht für 100 Tage, aber achten Sie
auf die gelbſchwarze Original-Packung und
weiſen Sie ſogenannte billigere oder angeblich
ebenſo gute Nachahmungen zurück. Können
Sie 3 Pf. täglich wohl irgendwie beſſer an
legen als für die Erhaltung Jhrer koſtbaren
Geſundheit? „Geſundheſit verloren“ bedeutet
„Alles verloren!“

h
Die wertvdnen Bestandtene des eoens wirke
auf die Verdauungsorgane wohltuenc ond kräftigend.

Deshalb ist gegen We und Darobeschwerden
Roggenbrot so werwvoi
Oie gleich wohituenden Wirkungen öbt

„Seeligs keandierter
Kornkaffee“

als Fröhstücks- und jeträönk aus. Aus deu
schem Roggen und iert. ist „Seeligs Koro-

kaffee“ das Gesündeste was es gibt
tör Magen, Herz und Nerven

Dr. Lahmanos
Hausgetraak.

1 Pfundpaket 55 Pfennig.

Burſoy im Schoß, der ſie unverwandt anſtarrte,
als bewundere er h Schönheit Zug um Zug.
Ohne den Blick abhuwenden, ließ er ſich einen
ſüßen Biſſen nach dem andern in
offene Maul ſchieben.

Lachend entſchuldigte Dinja dieſe Komik der
Situation. „Jonny iſt ein bißchen dumm wie
alle ſeiner Raſſe, aber er iſt doch der Beſte
von allen wenn ſeine Liebe auch durch den
Magen geht, ſein Herz iſt ehrlich und zärtlich
und weiß fein zu unterſcheiden, wo

er ſeinen ſchmalen ſchönen Kopf an-
ſchmiegt. Bei mir hat er ſich noch nie ein-
gefunden!“ lachte Trane und ſtreichelte Jonny,
der das weiter nicht als Belohnung aufzufaſſen
ſchien, ſondern ſich langſam davonſtahl.

„Oh, warum haben Sie ihn verjagt nun
iſt er traurig.“

„Aus purer Eiferſucht! Was braucht es
ber Hund ſo gut zu haben?“

Dinja ſtieg das Blut bis in die Schläfen,
und Trane ärgerte ſich, daß er mal wieder ſo
ganz ſeiner Würde vergaß, wie nie einer
Patientin gegenüber. Aergerte ſich nun um ſo
mehr, als er den wehen Ernſt hinter dem
banalen Scherz nur zu gut erkannte.

„Alſo, meine Gnädigſte wir ſind davon
abgekommen worüber haben Sie denn
nächtlicherweile ſo ſcharf nachdenken müſſen, daß
die doch ſchon längſt überwunden geglaubten
Pulver mal wieder in Aktion treten mußten?“

„Jch habe mir klar gemacht, daß meine Zeit
hier allmählich abgelaufen iſt, und wohin ich
meine Schritte nun eigentlich lenken ſoll, um als
geſunder Menſch den nüchternen Alltag aufzu-
nehmen.

„Sie wiffen doch, daß Sie Tom Turner die
Erlaubnis gegeben haben, Jhre nächſten
Schritte ins Leben zu leiten und zu überwoechen,
wenn wenn es eben ſo weit iſt was ich

das halb

vorläufig immer noch anzweifle, wie ich Jhnen
das geſtern verſchiedentlich ſchon

„Ja, ja ich babe ja auch verſprochen, noch
eine kurze Schonzeit einhalten zu wollen, aber
einmal muß doch der Tag kommen, der mich
vorbereitet findet an dem ich den Fuß auf
das andere Ufer ſetze. Und da wollte ich Sie
bitten, Herr Profeſſor ehe Sie mich nun mit
gutem Gewiſſen als Jhre Patientin entlaſſen,
mit Herrn Turner eine Entſchließung aufzu-
bringen, um

„Das bleibt doch lediglich eine private An-
gelegenheit zwiſchen Jhnen un meinem Vetter
neueſten Datums er tritt da in ſeine väter-
lich- brüderlichen Rechte und würde es mir wohl
am allerwenigſten geſtatten, mich da einzu-
miſchen, was ich auch einfach von mir aus ab-
lehnen müßte.“

„Warum ablehnen .7“
Trane erhob ſich, um ſeine lange in der Hand

gehaltene Zigare!'e etwas umſtändlich in
Brand zu ſetzen.

„Weil ich Jhnen aufrichtigſt die Verſicherung
geben kann und muß, daß niemand auf der
ganzen Welt ſo Jhr Beſtes im Auge hat als
Turner, der nur auf Jhre Wünſche wartet und
in der glücklichen Lage iſt, auch jeden Jhrer
Wünſche bis ins letzte zu erfüllen. Alſo
wünſchen Sie zu Jhrer und ſeiner Beruhigung.
Jch werde Jhre Beſchlüſſe mit größtem Jnter-
eſſe aufnehmen. Davon wird es ja dann auch
abhängen, ob wir die auch erhr“ungsbedürftige
Schweſter Erna früher oder ſpäter auf Urlaub
ſchicken können und was für ein Erſatz für Sie
zu beſchaffen iſt es genügt vielleicht ſchon ein
geſchicktes Kammerkätzchen zur Bedienung, da
Sie ja doch durchaus geſund zu ſein wünſchen!
Das wird üch dann in der Praxis bald zeigen
Wenn Sie noch hierbleiben

„Jch will aber nicht hierbleiben! Jch will
keine Zeit verlieren Wenn Sie es durch-

aus wünſchen, ich will noch eine Woche oder
zwei an die See, und dann aber ſofort nach
Berlin!“

Trane zog ſeine Uhr.
„Nein, nein, noch dürfen Sie nicht fort, Herr

Profeſſor! Schenken Sie uns noch den heutigen
Tag. Turner will bis drei ſpäteſtens zurück
ſein ja er kommt mit der Bahn zurück
die Fliege bleibt in Nordhauſen, bringt morgen
befreundete Juriſten heraus Wir können
uns heute noch über alles ſchlüſſig werden.
Bitte, Herr Profeſſor

Trane lächelte nachgiebig. „Wir werden
auch heute nichts übers Knie brechen, aber
wenn es Sie beruhigt, benutze ich alſo den
Abendzug das kann ich vielleicht noch ver-
antworten!“

Ein leiſer Triumph ſtand in Dinjas Augen,
als ſie nun, von Trane und Schweſter Erna in
die Mitte genommen, zum Spaziergang in den
Wald aufbrachen. Hängematen, Kiſſen, Decken,
Zeitungen und leckeres Obſt marſchierten vor-
aus den Transport leitete Jonny in behag-
lichem Trott.

Schweſter Erna hatte ſich etwas abſeits auf
einem Baumſtumpf niedergelaſſen, zückte ihren
Füllfederhalter und vertiefte ſich in Korreſpon-
denzen. Die eben erhaltenen Briefe verlangten
poſtwendende Autworten. Sie ließ ſich auch
durch die anzüglichen Neckereien nicht ſtören,
denn ſie wußte ſehr wohl, daß die beiden in
den abſeitigen Hängematten keinen beſonderen
Wert auf ihre Geſellſchaft legten.

„Der ganze Kram iſt wirklich nicht wert, daß
man ſich darum von der Natur abwendet!“ Da-
mit ſprang Trane aus ſeiner ſchwankenden

Wiege und legte ſich ſo lang er war zu Dinjas
Füßen in das Mvos. „Erzählen Sie mir lieber
mal etwas recht Schönes etwas von ſich

„Aber, beſter Profeſſor ich habe nicht die
allergeringſte poetiſche Ader das würde er-
bärmlich werden!“

„Wie war Jhre früheſte Jugend ernſt,
heiter oder nichts von beiden? Sind Sie in
etwas aparter Umgebung aufgewachſen?
Waren beſondere Temperamente unter Jhren
Ahnen? So raſſige Leute in weißen Perücken
mit dunklen Augen, oder ſchwarzlockig, mit den
hellen Augen, die ſich in perlenden Champagner
auflöſen wie Jhre Augen, ſo ſeltſam neu,
wie frühere Geſchlechter ſie kaum hervor-
bringen konnten in ihrer Krinolinen-Kühle,
die aus goldenem Rahmen in gebauſchter
Brokat-Pracht an ihren Nachkomwen vorbei-
blicken .2“

Dinja lachte ganz ſilberne Tonleitern. „Alſo,
bitte, Profeſſor, erzählen Sie gefälligſt weiter

Sie ſind ja der Poet von uns beiden?“
„Ach was! Haben Sie überhaupt Ahnen,

Dinja?“ Trane varf ſich herum, ſtützte die
Hände in das Moos und ſah ſie mit ſchwer zu
enträtſelndem Ausdruck eine ganze Weile an,
ohne ſich zu rühren. Dann auflachend: „Ge-
rade ſo wie Jonny! Denken Sie er braucht
jetzt das Maul bloß noch halb aufſperren, daß
ihm was Süßes hineinfliegt! Nicht wahr?“

„Ja beinahe ſo!“ ſagte Dinja nachdenk-
lich wie zu ſich ſelber „Nur Jonnys Augen
ſind es nicht! Jonnys hilflostreue Augen ſind
es nicht

Trane ließ ſeine Entrüſtung an dem grünen
Movosteppich aus. Er ſchnellte aus ſeiner un
bequemen Lage auf. „Jch frage Sie nach Jhren
Ahnen, und Sie verabfolgen mir eine Augen
Diagnoſe, wie ich ſie mir ſelbſt nicht boshafter
ſtellen könnte! Alſo

(Sortſetzung folgt
etwas rein Perſönliches, erlebt oder erdichtet

Frage: „Wie iſt es mit dem Stuhlgang“
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lung der Mittel der Reichsweſthilfe Reichs-

feld, deren Aktienkapital ſich bekanntlich zum größten

kapital 2 Mill. RM.), die in den letzten Jahren divi

mühle A.-G., Berlin, (Aktienkapital 3 Mill. RM.,
gleichfalls dividendenlos) verſchmolzen werden.

Texkil-Konzenkration in Sachſen

Tertilwerke A. G., Zittau,
Moras, A.-G., Zittau, der Hermann Wün-

I ſches Erben A.-G., Ebersbach, und der S. Hey
mann A.-G.,, Oſtritz, haben beſchloſſen, den General-

verſammlungen eine Vollfuſion vorzuſchlagen:

J einigte Textilwerke Wagner Moras A.G. Zittau.

o bisch. Wertbest,

6 do. für 2. 9. 35
7Dt. Reichsanl. 29

6Dt. Reichsanl. 27
3Dt. Reichssch. K
6 Pr. Staatsani

6 Pr. Staatasch,

T Thür. Staatsa.26
7 do. Rm. 27u. La. B

6* Dtsch. Reichsp.

8Pr. Lds. Renl. k.
Deutsche Anleihe

o. Anl. Abl.-Sch.

Anhalt. Anl.- Aus

P. Schutzg. An

Glanzſtoffverluſt 58,3 Mill. RM.

werte außergewöhnliche Abſchreibungen für erforder-
lich. Bei Geſamtabſchreibungen von 66,39 Mill. RM.

wird ein Verluſt von 58,32 Mill. RM. ausge
J wieſen.

J rückgang auf dem Kunſtſeidenmarkt im
vergangenen Jahre, betont andererſeits, daß der Um

fang der Produktion um rund 20 Prozent geſtiegen ſei
und der Verkauf ſogar die Produktion um etwa zwet
Prozent übertroffen habe. Die Beſtrebungen, zu einer

internationalen Verſtändigung zu kommen, dayern an.

m

Hafer-Einfuhrſcheinſperre!
Auf Grund der Verordnung über Einfuhr-

ſheine vom 6. Mai 1930 hat der Reichsminiſter
der Finanzen beſtimmt, daß Anmeldungen
zur Ausfuhr von Hafer mit dem Anſpruch auf
Erteilung von Einfuhrſcheinen mit Wirkung
vom 4. Juni 1930 an nicht mehr zuläſſig
ſind. Dies gilt nicht für Müllereierzeugniſſe
aus Hafer.

Reichsweſthilfe
9m Reichstagsausſchuß für die beſetzten Ge-

biete wies in der Ausſprache über die Vertei-

miniſter Treviranus erneut darauf hin, daß die
zur Verfügung geſtellten 20 Millionen nur
Zuſatzmittel zu den ſonſt im Reichs, Landes-
oder Provinzialhaushalt bereitgeſtellten Mit-
teln ſeien und namentlich für vordringliche
Arbeiten Verwendung finden ſollen. Es wurde
folgende Entſchließung der DVP. angenommen:

„Der Ausſchuß nimmt von den Ausführun-
gen der Regierung über die Verteilung der
r ziffern entnehmen wir dem Geſchäftsbericht, daß der 44Reichsweſthilfe für unter die beteiligten Warengewinn von 6,97 auf 6,01 Mill. RM. zurückging. i 77 kg 297--298 Futtererbſen 18.00- 19.00
Länder mit allem Vorbehalt Kenntnis, behält Die Preiſe waren unbefriedigend. Der prozentuale Roggen märi. 169--177 Peluſchken 17,00 18,00

v Preiſ friedig proz Braugerſte Adgckerbohnen 16.6017,00ſich insbeſondere für die Verteilung der ent Anteil am Auslandgeſchäft konnte behauptet werden. gute und Widen 1900 2150
ſprechenden Mittel in den folgenden Jahren IJnduſtriegerſte 165 180 Lupinen, blaue 10.00 17,50ſeine Stellungnahme nach jeder Richtung vor PortlandCementwerk Schwanebeck A.G. Hafer märtiſcher Lupinen, gelbe 21,50--24.00
und verzichtet daher zunächſt auf die Fort in ma per Haſsernade. a. nſetzung der Erörterung über dieſe Verteilung In Verfolg des Abſchluſſes des Jntereſſengemein- We iſi 8.00-—8.75 Leintuchen 17.60 18.00

i e e e r C S 2 „30Auch ein Antrag der Duat. auf Einſetzung Lannover Und des Ueberganges eines größeren Poſtens Vinnorigerbſen 24,00- 20,00 Karloſſeoden 12191280

eines Unterausſchuſſes zur Prüfung der Aktien aus dem Beſitz der Vorſtandsmitglieder von zSchlüſſelung und Verteilung der Reichsweſt- Schwanbeck, der Herren Gersmann, an die Nord-
hilfe wurde einſtimmig angenommen. Dieſer
Unterausſchuß wird aus je einem Vertreter der
Fraktionen beſtehen.

Die Vereinigte Glanzſtoff-Fabriken A.G. in Elber

Teil im Beſitz der Algemeene Kunſt Zide Union be
findet, hält infolge des Rückgangs der Beteiligungs-

Der Geſchäftsbericht ſchildert den Preis

Berliner Mühlenfuſion.
Die Humboldtmühle A.-G., Berlin, (Aktien

dendenlos blieb, wird mit der Berliner Victoria-

Die Aufſichtsräte der Vereinigte Deutſche
der Wagner

Ver-

Kleiner Gewinn der Magdeburger Bergwerks-A.-G.
Die Bilanz per 31. Dezember 1929 ſchließt mit

einem Gewinn von 38 418 RM. ab, der auf den Ver-
luſtvortrag aus dem Vorjahre von 2 111 780 RM. zur
Verrechnung gelangt.

Mitteldeutſches Kraftwerk Kraftwerk Magdeburg A.G.
in Magdeburg.

Die Geſellſchaft, deren Aktienkapital 10 Mill. Mk.
beträgt, hat, um ſich die r für den Bau des
Kraftwerkes erforderlichen ttel langfriſtig zu ſichern,
einen 6proz. vierjährigen Kredit in Höhe von 4 Mill.
Dollar aufgenommen Der Kredit wird verbürgt durch
die Deutſche Continentale Gasgeſellſchaft in Deſſau und
die Bergwerksgeſellſchaft Georg von Gieſches Erben in
Breslau, ſowie durch die Allgemeine Elektrizitäts-Ge-
ſellſchaft in Berlin.

Werrakraftwerke A. G. in Weimar.
Der Reingewinn des am 31. Dezember 1929 abge-

laufenen Geſchäftsjahres beträgt einſchließlich Vortrag
mit 3252 Mk. 21084 Mk. (43 751 Mk.). Eine Divi-
dende gelangt nicht (i. V. 3 Proz,) zur Verteilung.

Porzellan Kahla.
Die Geſellſchaft bleibt für 1929, wie ſchon kurz ge-

meldet, für die Stammaktien (i, V. 5 Proz.) ohne Divi-
dende. Jn Ergänzung der ſchon gemeldeten Abſchluß-

deutſche legte in der ordentlichen Generalverſammlung
der bisherige Aufſichtsrat in ſeiner Geſamtheit ſein
Mandat nieder. Jn den Aufſichtsrat wurden neuge-
wählt die Herren Bankdirektor Dr. Franz Beelitz von
der Dresdner Bank, Bankier Dr. Adolf Herzfeld (i. Fa.
Gebr. Wolfes in Hannover), Direktor Otto Schäfer
(Hannover) und das bisherige Vorſtandsmitglied Herr
Benno Gersmann (Halberſtadt).

Deutſche Schachtbau-A.-G. in Nordhauſen.
Der Aufſichtsrat beſchloß, der auf den 26. Juni ein

berufenen Generalverſammlung die Verteilung einer
Dividende von 7 (5) Prozent vorzuſchlagen.

Landes Eiſenbahn Geſellſchaft in
Braunſchweig.

Die Generalverſammlung genehmigte den divi-
dendenloſen Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1929.

Braunſchweigiſche

Emil Pinkau Co. A.G. in Leipzig.
Die Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf

wieder 10 Prozent feſt. Der Geſchäftsgang im
neuen Geſchäftsjahr war bisher befriedigend und die
Umſätze ſind geſtiegen.

e

Frettag, ven 30. Mal 7I930
Leipziger Jmmohi nene Bank für Grund-

beſitz A.-G., Leipzig.
Aus dem verbleibenden Ueberſchuß von 483 911 Mk.

einſchließlich des Vortrags von 44 000 Mk (i. V. Ueber
ſchuß 494 450 Mk.) werden wieder 10 Prozent
Dividende verteilt. Auf neue Rechnung kommen
33 911 (44 450) Mark.

Verluſtabſchluß Buſch Optiſche.

Einem Berichtsauszug der Emil Buſch A. G.
Optiſche Jnduſtrie, Rathenow, bei der ſchon ſeit
langem Streitigkeiten zwiſchen dem jetzigen Groß
aktionär, der Zeiß Jkon A.-G., und der im weſent-
lichen durch die Optiſchen Werke Rapſch gebildeten
Oppoſition beſtehen, iſt zu entnehmen, daß 1929 der
Umſatz um etwa 7 Proz. geſteigert werden konnte.
Wenn trotzdem ein Verluſt von 0,086 Mill. RM. aus-
gewieſen wird, ſo ſei dies darauf zurückzuführen, daß
neben laufenden Abſchreibungen auf Maſchinen und
Werkzeuge von etwa 0,235 (i. V. 0,095) Mill. eine
Sonderabſchreibungen von 0,161 Mill. RM.
vorgeſchlagen wird.

h

Berliner Produktenbörſe vom 28. Mai
Amtlich feſtgeſegte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogr., ſonſt per 100 Kilogr. alles in Mark
Weizen, märtiſcher, Kl. Speiſeerbſen 21 00 265, 00

Vorberkcht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom
0. Mai Mitgeteilt von der Pommerſchen Vieh
verwertungsgeſellſchaft. Berlin. Zentralviehhof. Auf-
trieb: 1878 Rinder, 2150 Kälber, 6885 Schafe, direkt
497, 7656 Schweine, zum Schlachthof direkt 924 Stück,
405 Auslandsſcheine. Preiſe Rinder 26—62. Kälber
50--83, Schafe 40--67, Schweine 1. Kl. 2. 60--63
9. Kl. 61--63, 4. Kl. 6263 5. Kl. 61--63, Sauen 52

Verlauf: Ziemlich glatt. t
Magdeburger Zuckermarkt vom 28. Mai Preiſe

für Weißzuder einſchl. Sad und Verbrauchsſteuer ſür
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg,
Gemahlene Mehlis bei prompter Lieferung 26 25
26,66, Mai 26.80, Juni Tendenz: Ruhig.

Rohgzucker-Melaſſe Weißzucker-Melaſſe 2,26.

Motallpreiſe in Berlin vom 28. Mai für 100 kg
m Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 124,00.
Orig.-Hüttenaluminium 98-99 Proz. in Blöcken, Walz
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnickel 98--99 Proz. 350. Antimon
Regulus 57—-59, Feinſilber für 1 kg fein 54,00-56.00

wer Eleltrolytfupferpreis vom 30. Mai:
124,00.
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Mucrenga-Rauchwarenaukkion.
Auf einer Spezialaukton wurden 63 000 Hamſter

und 65 000 Zickel aus friſchen Ernten verſteigert. Aus
ländiſche Hamſter waren nur in geringen Sorten ge
fragt und auch dabei nur bei reduzierten Preiſen ver
käuflich. Deutſche Hamſter erzielten in unteren Sorten
zufriedenſtellende Preiſe, für mittlere Qualitätsklaſſen
war kein Jntereſſe vorhanden. Gute Farbware wurde
flott abgeſetzt. Kürſchnerzickel verkauften ſich zu letzten
Preiſen. Beſonders gut gefragt waren ſchwere Ge-
wichtsklaſſen, die reſtlos aufgenommen wurden.

Tiefſtpreiſe für Bukker.
Infolge der durch die Witterung bedingten großen

Zufuhr und der noch immer anhaltenden Zurückhal-
tung des Konſums erreichten bei der Auktion der
ſchleswigholſteiniſchen Meiereiverbände in Hamburg
die Preiſe einen bis jetzt noch nicht dageweſenen Tief
ſtand.

Goldofondbrtete. wertbeständ. Antemen
Berlin. 28. Mai

8Pr. Läpfbr. Anst. Gm. R. 99, 50) 10 Prov. Sächs. ds. Got.)
8 do. do. Reihe 13/15 99,761 ao. do. do. 96,60
8 do. do. Reihe 17/18 101,00 Pr. Sächs. ds. Gpf. A. 1-280,40
7 do. do. Reihe 5 94,755 do. do. Ausg.
7 do. do, Reihe 10 95,50] 3 Sachs Pr. G.-A. A. 11/1284,50
8 do. Komm. Reihe 20 97,006 Anh. Koggen I. Ausg.
7 do. do. Reihe 6 90,005 Bad. Land. -Elekt. Kohle
6 do. do. Reihe 8 85.00]5 Berl. Roggenwert 1922 9,00
8 Pr. Ztret. GId. K. 3. 10 97,7616 BreslauKohlenwertanl4
8 do. o. R. 9) 97,76]5 Elektro Mitteld. Kohle 4,90
8 do, do. K. 14u. 15 97,717 Ev. Lak. Anh. Roggenw.

8 do. go, R. 18 96,005 Großkr. Hannov. Kohledo. o. R. 19 98, 005 Kur- u. Neumärk. Rogg. 7.56
do, do. R. 20u. 21 98,605 Landseh. Centr. Roggen 8,10

10 Pr. Pfbr. Ghofr. 39 u. 40 101, 005 Meckl.-Sehwer. Roggw..
do. do. Em. 38 100, 105 Oldb. st. Kred. A. Rggw.

e do. do. Em. 41 99,00)5 Pr. Centrbd. Roggen-Pt. 8,55
do. (o. Em. 42 96,005 Preuß. Kaliwertanleihe 6,71
c do. o. Em. 45 88, 005 Preuß. Roggenwertanl. 9,09

do. Kom. Em. 19 82,7815 Pr. Sachs. Lasch. Rogg. 7.97
8 Pr. Cnitr.-Bod.-G. P. 27 99,505 Roggen-Rtbk. Berl. 1-11 8,13
8 do. do. 1928101 005 Schies. ldech. Rogg.-Pt. 7,80
8 Pr. Cntr. Bod. G. Kom. 27 95,766 Thür. ev. Kireh. Roggw..
s do. o. 1928] 98 60 5 Westt. Prov. Kohle 19233

Lelpriger Börse vom 28. Maol.
Mitgetelli vom Bankhaus H. F. Lehmann, Halle.

Alig. Di. Cred.-A. 11476 J Lindner, Gottfr. 77,60
Chemn. Spinner. Mansfeld, Bergb. 72,00Chromo Neſork 108,50 Norddtsch. Wolle 89,00
Falkensteln Gard. 117,00 Pittler Maschinen 139,00
Kirchner Co. 57,00 Polvphon 296,00
Köbke Co. 10,50 PrehlitzerBraunk. 147,00
Landkraft Leipzig 89,87 Rauchwar. Walter 34,60
Langbein-Pfanh. 121,26 Riquet 4 Co. 123,00Leiſpz. Baumwolle 12725 Fahlberg, List &Co 67,00
do. Wollkämmer. Schlema Holzstoff 82,00
do. Kammqgarn 70,25 Schubert Salzer 287,00

136.75
145,60

do. Hvpoth. Bank Stöhr Kammgarn 104,75
ThüringerGasges. 140 00

do. Wolle 124.26
do. Bier Riebeck

Waſſerſtände.
Saale

Grochlitz 28
Trotha
Bernburg

bedeutet über, unter Null.
Elbe F. W.Außtg 28 0,86 49

Dresden 28. 0,68 34
Torgau 28. -1,00 60
Wittenberg 28. -1,8304
Roßlau 28 1,2914
Aken 28. 1,67
Barby

13
28. 1,89 o

Magdeburg 28 -1,30 12
Tanger-

münde 28. 2,30 06
Wittenberge 28 1,9005
Lenzen 27. 2, 1204
Dömitz 28. 1,3903
Darchau 27. 1,241050

Brandenburg
Oberpegel 28 42,02 02
Unterpegel 28 -0,76 02

Rathenow
Oberpegel 28. 1,44 01
Unterpegel 28. 0,28 04

Havelberg 28. 41.87056

Berliner Börse
M vom 28. Mai

Deuteche Antethen

Reichsbdank-
diskont 4,

Daimler-Ben2z 36,00 37,50
Demmer, Gebr.
Ditscha.-Atlant. Tel.
Deutsche Asphalt
do. Babcock W.

122,00
117,00
120,26

119,50
114,00
120,25

Glockenstahlw.
Gebr. Goedhart
Th. Goldschmidt
Hallesche Masch.
Hamburg. Elektr.

2686,00

56,00

55.76

43,50

Löuwenvrauerei 286,00
Luckau u. Steffen S
Lüdensch. Metall 56,50
Lüneb Wachsbl 55,75
Magdeb. Allg. Gas 43,50

182,00

86,50
189,00

5achsenwerk
Sächs. Gußst. Döhl 70,00
Saline Salzungen 114,00
Salzdetfurth Kali 420,00
Sangerhs. Masch. 118,00Inäustrie-BRtien

28. 5. 27. 5. Accumulat.-Fabr.
Adler Poril.-Zem. 66,00
Adlerhütten Glas 84,00
Alexanderwerk 30,00
Alg. Kunstzilde V. 98,50
Allg. Elektr.-Ges. 168,75

do. do. Jorz. A.
Alsen Portl.-Cem. 160,00
Ammendätk. Papier 13225
Anhalt. Kohlenw. 80,75
do. do Vorz. e

Ankerwerke A. G. 204,75
Annaburg. Steing. 11,50
Auosb. Nbo. Alſbr. 78,60
Bachm. a Ladewio 116,00

P. J. Bemberg 119,87
J. Berger Tiefbao 340,00

Anleihe 1923
94,60

105,00
88,12

94,850

104 26
88,60

1928 auslosbar 95, 37

100,87

ge 100,50
86, 12

86,75

100.,37
99.00

96, 25

100,80
100,40
86,50
86.75

100,50
99,00

I. 2. rz. 1. 10. 30

S80. Erdöl-A. G.
co Jute-Spinner.
do. Kabelwerke
do. Linoleumwk.
do. Post u. Eb. VK.
do Schachtbau
do Spiegelglas
do. Steinzeug
do. Teleph. u. Kab.
do Ton- u. Steinz.
do. Wollw.- Man
Dtsch. Eisenhdl.
do. Metallhandel
Dommitzsch Ton
Doornkaat A.G.
Oscar Dörffler

159,50
139,60
80,50
85,00
08,00
11,50
78,25

116,00
122,50

do. Cont. GasDess. 166,50 168,60

241.00
I16,00

Hammersen A.-G.
Hannover Masch.
Harburger Eisen
Harburg. Gummi
Harpen., Bergbau
Hedwigshütte
Heidenau Papier

Hilgers A.-G.
Hilpert Maschin.

Hildebrd. Mühlen

Hirsch Kupferw.
Hirschberg, Leder
Hoesch, Els. u. St.
Hoffmann, Stärke
Hohenlohewerk
Holstenbraueret
Horchwerke

105,75
59,00
72,50

180,00

115,00
34,50
92,00
78,00

123,60

96,00
40,00

00 26,12
70,50

108,00

106,75

59,00
72.50

180,00

do
do.

do.

Neckarwerke

Bergwerk
Mühlen

Mannesmannröh. 109,00
Mansfeld Bergb. 78,00
Maschfb Buckau 120,00

Kappel 38,87
Mech. Web. Lind. 81,00
Motorenfb. Deutz 71,60

53,25
54.75

123,00
Niederl Kohlenw. 140,75
Nordd. Kabelwerhk 160,00
Nordd. Wollkäm. 88,00
Oberb. Ueber 2. 24,00
Oberschl. Els.-Bd. 70,00

do. Kokswerke 110,00
do. do. Genus 98,00

54,00
55,00

107,75
74,25

120,00
82,75
81,00
70,75

123,00
141,00
147,00

89,50
94,00
70,00

110,00
97,765

Sarotti- Schokol.
Sauerbrev Masch. 17,00
Saxonia, Zement 126,00
Schieb-Defries
Schneider, Hugo 107,60
Schönebeck, Met.
Schubert Salzer 237,75
Schuckert Co.
Schulth.
Schwabenbräu
Siegen-Sol. Gub
Siegersdrf. Werke 54,76
Siemens Glasind. 131,50
Siemens &Halske 250,00
Sinner A. G
Stader Lederfabr. 62,62
Stadtberger Hütte 58,00

Patzenh. 323,00

Dortmund. A.-Br. 23975
334,00

58,650 57,00 Odenw. Hartst. ind Staßfurt. Chem. Fb 26,00

117,37 1117,60
70,00

87,75
63,00

123,00

6250
2060

14000

687,75
62,00

126,00

62,50
20,00

14000

Vogel, Tel-Drähte
Vogtl. Maschinen
do. Spitzen
do. Tullfabrik
Volkstedt. Porz.
Vorwohler Portl.
Wanderer Werke 5150 50,00
Warstein u. H2zgl.

Schlsw.- Holst.-
Eisenwerke 121,60 121,50

Wasser Gelsenk 135,00 186,00
Wayss Freytag 96,00 96,00
Wegelin Rußfabr 100,00 97,75
Wegelin 4Hübnen 54,75 54,75
Wenderoth 76,50 76,50
Wersch.-Weißent 137,00 137,26
Westeregeln Alk 230,50 283,50
t. Wissner Meta 69,75 69,75
WitienerGußstah 47,75 47,50
Wittkop, Tiefbar 114,00 112,00
Wrede Mälzeret 122,00 122,00
Wunderlich Co

125,00 133,00

83,00

185,75

218,25 217,50
16,75

108,00

Auslos.-Schein 59,10

10,90

61, 25

56. 37

3,86

ohne Ausl.-Sch,

losungs-Schein
v Anleihe-

uslosungssch
Ot. Wertbesi. An

59.10

11,10

61,00

66,37

8,60

Toerkehrs- AktenVerkenrsw. 125,50 125,75
Allg. Lokalb. u. Kr.

o. Reichsb. V.-A,

Brnschw. Land. E.
Canada-Abl.-Sch,
Dt. Eisenb. Betr.

3987
30,37
7700
95,50
64,00
87,00
54,87

Gr. Casseler Str.

flalb.- Blankenbo.
Halle-Hettstedt
Hbo.-Amer. Pack, 114,00
Hamburg. Hochb. 76.25
o. Südam. Dpfsch 176,75
Hansa Dampfsch, 166,00
Jeptun Bremen 124,00
Lausitz. Eisenb.
orddtsch. LIovd 113,75

42,50ſordh.-Werniger.destr- Vng suct.
Schant. Eisenb.
Verein. Eibschitt,

167,00 167,87
40,00
31,00

Corona Fahrrad

2) do do Grünao

Bergmann Elektr. 185,50
Berl. -Guben. Hutk. 227,00
Berlin Holz-Kont.
do. -Karlsruh. ind.
do Maschinenb.Berthold. Mess. L.
Bösperde Walzw
Brauhaus Nürnbg-
Braunk. &Brik. Ind
Braunschw. Kohl,

do Jute-Spinn,
do. Maschinen

Breitend. Portl.-C.

Brown, Boveri Co.
4. Brüning Sohn
Buderus Eisenw.
Bvk-Guldenwerk,

Calmon, Asdem
Capito Klein
Cartonnagen- ind
Charl. Wasserwhk,
Chem. Fbr. Buckao

do. do. v. Hevden
do. Ind. Gelsenk.
do. Werke Albert
Chemn Akt. Spin,
Chromo Najork
Coneord. chem. F.

do. Spinnerel
Contin. Gummiw.

42,25
7

O 2 O O

134.50
226,25

Hotelbetriebsges,
Hubertus Braunk,
Humboldtmüuhle
Huta Breslan

Use Bergban
industriebau A.-G.
Max Jüdel Co.
Julich Zuckertfabr.
Kahla Porzellan
Kaiser-Keller AG.
Kaliw. Ascherslb.,
Uöckner- Werke

Dürener Metallw.
Dvnamit A. Nobel! 90,00

Ellendurg. Kattun
Eintracht Braunk.
Eisenb.-Verk.-M.
Elektra Dresden 178,00
Elektr.-Liet.-Ges.
Elek. Licht u. Kraft
Engelhardt- Braun
Eschweill. Bergw.
Essen. Steinkohl.
ExcelstorFahrrad
Fahlb. Saccharin
Falkenstein Gard.
I. G. Farbenindust.
Fein -Jute-Spinne 84,00
Feibisch A. G. 236,00
Feldmühle Papier 166,60
Felt.4 Guilleaume 117,50
Flensb. Schiffbau 53,50
Fraustädt. Zucker 61,00
Friedrichshütte e
R. Frister Co, 168,00
Froebeln Zuckert. 74,00
Gas-, W.-, El.-Anl.
Gebhardt 4 Co.
Gebhardt König
Gelsenkirch. Be
GermaniaPortl.
Ges., f. elekt. Unt.
Gildemelster& Co.

131,50

89,75
54,50

146,25

175,00
167,75
166,00
226,00
214,00
139,62

15,50
67,00

11725
189,00

84,00
236,00
168,00
125,00
53,50
61,00

42,25
69,50
69,7t
41,60
46,50

168,50
146,12
228.00
119;50

123,75

Köln-Neuess Bqw
Köln. Gas- a. Elktr.
Körbisd. Zuckertb.
Körting, Gebr.
Körtings Elektrw,
Kyvfſhäuserhütte

Lahmeyer ä Co
Laurahütte
Leipz. Br. Riebeck
do. lmmobilien
do. Landkraftw.
do. Pianof. Zimm.

LeonhardBraunk.
Leopoldsgrube
Linde's Eismasch.
Lindströn A.G.

7 Lingel Schuhfabr.
Lingner- Werke

87,00
79,25
36,25

152,00
167,60

00Gladbacher Wolle 137, t L.

C. H. Knorr A. G. 186,00

oewe a Co 1

141;50
123,25

99,50

217,26

60,00
122,00

64,75
49,00
86,00

229,87
100,00

108,25

78,00

141,26
123,25

108,00 Ostwerke

do.

Reiß Martin
do. Chamotte
Rhein Braunkohl

do Elektrizität
do. Spiegelglas
do. Stahlwerke
Rh.-Westtk. Kal kw.
do. do. Spreng
David Richter A.

Riebeck Mont.
ockstroh-Werhe

zt.
G.

Oeking. Stahlw. 34,00
Orenst. a Koppel 84,87

272.00

Phöntx Bergdan 96,62
do. Braunkohlen 64,00

Jul. Pintsch. A. G. 7
Pittler Lpz. Werk 139,00
Plauen Gardinen 98,00

do. Tul u. Gard. 38,50
Pöge, Elektrizität

Vorz. Akt.
Polvphonwerke
Radeberg Export
Rathgeb. Waggon
Rauchw. Walter
Ravensbg. Spinn,
Reichelt Met.Sche.

1625
296,00

200,00
8700

34,00

8487
272.00

98,62
64,26

164.00

Teletfon-F. Berlin.

Steatit-Magnesia
Steinfurt Waggon
Stickeret Plauen
R. Stock Co,
Stöhr Kammgarn
Stolberger Zinkh,
Gebr. Stollwerch
Stralauer Glas
Stralsund. Spielk,

o Svenskoe Tändat

Conr. Tack e CTat.- Sal. a. spot

Tempelhofer Feld
Teutonia Misburg
Thür. Bleiweitfbhk.
do. Elektr. a. Gas
do. Gasg. Leipzig
Leonhard Tietz
Trachenbg. Zuchkt.
Triptis Akt. Ges.
Tulltabrib Flöha
Ver. Glanzstoft.
do. Gothaniawerk
do. Harz. Poril.-C.
do. Jutespinn. LtB
do. Laus. Glasw.,
do. Märk. Tuchfbk.
do. Prilo. Prtl. Schimisch
do. Schuhfb. Bern,

133,00
71,00
91,00

86,12
103,87
99,50
110,00
130,00
229,00

11560

40,00
225 12

152,00
140 60

162,00

45 50

43;00

124,00
101 26

116,00
115.50

41,00

226,12

152,25
189,87
163,25
29,00
45.50

Zeitzer Maschfbh
ZTellstoff- Verein
do. VWaldhot
ZTucktb. Rastenbo

116,00
97,00

176.75

116,00
9750

178.00
4350 48,50

Sank- Akten
Ang. ODt. Cred.-A
Bank t. Brau- ind
Berl. Handelsges.
do. Hvypoth.- Bank
do. Kassenverein
Brnschw. H. Hvp.Commerz- u. 3
Darmst. u. Nat.-Bk.
Dess. Langdesbank
Deutsche Bank a.

Disconto-Ges.
Dtsch Ekffekt.-Bk
Dt. Hyp. B. Berlinv
Dt Veberseebanb
Dresdner Bank
Getreide-Kreditb.
Goth. Grund-Cr. B
HallescherBankv
Hamburg. Hyp. -B.
Hannov. Bodenkr
Mechklb. Strel. H
Meining. Hvp.B
Miiteld. Bod. Cr. A.
Niederlaus. Bank
Nordd. Grd. Cr. B

do. Smyrna-Tepp. 150,00 160,00 Reichsbank 297,26do. Stahlw. v. d. Z. 175,00 175,00 Sachelsche Bank 158 00o. Ihr h en

175,37

16125
176,50

22000
108,25
166,00
152,50
233,00
100,00

140,75
111,501as 00

10000
142.50

9450
120,00
117,00
14725

208,00
167,00
14725
21600100 o

14000

115,00
161,00
175,00
215,00
10325
16700
15280
235,00
100.00

140,75

11150
145,25
100,00

142,00

9400
120,00
116,50
147,25
208,00
166,50
147 50
21700
10000
140.00
296,75

156,25
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IRT
Aus diesem Anlaß veranstalte

einen

Stacit-
Cafe

Sonnabend, den 31. Mai
Ehren- und Abschiedsabend
der beliebten Kapelle

EGOR OLACYVK

Sebr, Schmekal-
Quartett
mit seiner Vielseitigheit an In-
strumenten

e

Pfd. Margarine
Marke Thamsana odor Landhaus

Kirschen l-Pfd.-Dose 384

ff Molkerei-Butter. Pfd. 77Geleeheringe, Kronsarcinen 692

Schnittbohnen. 2- Pfd. -Dose 48Kompott- Pflaumen Pfd. -Dose 52

iubllauns Veruan

und gewähre bei Barverkäufen auf
alle nicht im Preise zurückgdges etzten

öchütengeſellſchaft Röſſen e. V.

onrerthent arg anhe ente Räucher- Aale Bd. 200 gr 79

Tafel-Margarine l Pfd. 584
Artikel bis Pfingsten

10 Prozent Rabatt
Be achten Sie meine 5 5Schaufenster
Burdgostr. 9 Sonntag geöffnet

Schühenfeſ
mit mit Volhobeiuſtigungen

vom 31. Mai bis
2. Juni 1930 auf

dem Feſtplatze in Göhlitzſch.

Jeder iſt Willkommen!
Der Feſtansſchuß.

IIhams im
on on

1 Tafel Schokolade gratis

Cläreſchtypleſt ſhecle

Beuna
Lichtspiele Kötzschen, Gast-
hof Zätzsch, Sonntag, den
I. Juni 1930, abends 8 Uhr
Der Großflim:
Im Prater blühen
wieder d. Bäume
Ein romantisch. Liebesspiel aus
den verklungenen, schöneren
Tagen der goldenen Donaustadt
jn 7 Akte.
Hierzu der Wildwest-Film

Uberlistet
sowie das Lustspiel

Die Goldgräber
Gaſthaus Trebnih
beliebteſter Ausflugsort
Werſeburgs angenehmer
Waldweg durch die
Faſanerie an der alten
Saale entlang

Ankerhalkungsmuſitk
Schöner Garten,
Spielwieſe, Stern-
burg Biere, Aufmerkſ. Bedienung.

jedermann
fließt allen Mitgliedern an
teilig zu (Div. ſeit 1926 8

b p r kaſſe auch für Ni ch t m it glied er 5 Schöne moderne Bundeskegelbahn.

Für Mitglieder Erledigung aller Bankgeſchüfte Gröbter Saal der Umgegend)

Kostenlose Sterhekasse oilad Pürrenbers
der Merſeburger Vereinsbank e. G. m. b.

Letzter Stichtag: 30. Juni 1930

zwecks Erwerh bezw. Voll
zahlung berechtigter Anteile.

(Bedingungen zur Sterbekaſſe, ſowie
unſere Satzungen koſtenlos am Schalter.

Heimſparbüchſen koſtenlos Gaſthof zum Gradierwerk
und leihweiſe an
Keingewinn

Konditorei
Kaffeehaus Ortel
Erstes Lokal am Platze

Mittwoch: Reunion Sonntag:
Künstler-Konzert und Tanz

4604 Größtes Vergnügungsetabliſſement
am Platze.

Angenehmer Aufenthalt für Vereine
und Ausflügler.

zeigt seine
moderne, gasund-
heitsfördernde

Qualitäts-Strickkleidung

Verlag wünsch
Neubhauten-Nachwess
von Bau u. Siedlungsgesellschaft.,
größ. Einzelbauten etc. Persönlich-
keiten wie Architekten, Bauführer od.
solchen mit Beziehungen bietet sich
hoher lauf. Verdienst. Maqner,
Berlin-Lichterfelde, Margaretenstr, 15

Verssumen Sie gicht den
Stand zu desiehiigenf

Aizendorf Sonntag, den 1. Juni

O von 7 Uhr ab O

großer Ball
Es ladet freundl. ein

S6 Der Wirt.U „Tanzſport Orcheſter Einigkeit“.
basthaus Fraphleben

Jnh.: Hans Förtſch
Halteſtelle der lberlandöbahn.

Gut bürgerlich. Mittagstiſch
auf der AbonnementHygiene- Fremdenzimmer zu billigen

Ausstellung Preiſen. Eigene BäckereiDresden in tialie 23 und Konditorei.

S 77C e

lLichtspielpal. Sonne Union- Theater
Direktion A. Dechant

Ab heute Freitag Freitag Sonntag
„Mearkos es „Tom Mix“Briefe einer Unbekannten. J in ſeinem neueſten GroßfilmNach der Novelle von f ßfi

Stefan Zweig. Hauptrollen v If 5Alfr. Abel, Rene Heribel, o0 e rei
Jack Trevor. Außerdem Außerdem: Camilla Horn,
„Eva in Sei de Hortiger, RaſpNach dem Roman „Rutt- Schen“ von Ernſt Klein. Die Drei
Hauptrollen: Liſſy Arna, um EclithM. Maximilian, Mary

Kupfer u. a. m. Ein Kriminalfilm von
Anfang 5.30 und 8 Uhr. unerhörter Kraft und
Sonntag 4 Uhr. Sonntag Spannung.
2 Uhr gugend- Vorſtellung. J Anfang 6.30 und 8.15 Uhr
Tom Mix in „Vogelfrei“ Sonntag 4 Uhr.

Pfingsten in
5 röhenluftkurortal 860 mOzonreiche Tun radioaktive Wässer,

Heilbäder, 140 000 qm Wasserfläche
für Schwimmen, Rudern und Segeln.menau Am Pfingstsonnabend findet eine Be-

leuchtung des Kickelhahnturmes statt.
Werbeschrift durch die Stadtverwaltung
[Ü-« —-Ss d 7[((T(ſTſTSTTTS T(Cſ-(.-[-ffc!-„JS]JJ„

Denken Sie an PFPreiswürdigkeit
und gediegene Aufmachung bei
Vergebung lhrer

Beides finden Sie bei uns.
Wolien Sie also ihre Dru ck-
sachen für sich sprechen
lassen, dann verlangen Sie noch
heute unseren Vertreterbesuch.
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